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Badens Großherzog.
Zum 50. Regierungsjubiläum des Großherzogs Friedrich.

„Und Großherzöge.“ So ſchließt eine von Giuſeppe
Giuſtis grimmigen Satiren Nur Deutſchland und Jtalien
kennen den Titel, der päpſtlichen Urſprungs iſt. Pius V.
hat ihn 1569 an Herzog Coſimo von Florenz verliehen, mit
dem Ländernamen Toscana. Er bedeutet die nächſte Rang
ſtufe nach dem Königstitel und ſteht über dem kurfürſtlichen;
denn Markgraf Karl Friedrich von Baden wurde 1803 Kur
fürſt, bevor er 1806 den großherzoglichen Rang annahm. Jn
Jtalien als Ausdruck der Fremdherrſchaft verhaßt, wie jener
Ausruf des geborenen Toscaners Giuſti zeigt, iſt der Titel
bei uns ſeit ſeiner vor bald einem Jahrhundert erfolgten
Einführung ſtets populär geweſen; eine Reihe hochverdienter
deutſcher Fürſten hat ihn getragen. Außer dem Großherzog
Karl Friedrich denke man an die Sachſen- Weimarer Karl
Auguſt und Karl Alexander, an Friedrich Franz II. von
Mecklenburg-Schwerin und Peter von Oldenburg. Die
Politik des führenden deutſchen Staates hat ſeit 1815 ſtets
auf die Freundſchaft mit den deutſchen Fürſten dieſes Ranges
beſonderen Werth gelegt, und in weniger markanter Form
iſt dies. auch nach der Begründung des Deutſchen Reiches
mehrfach hervorgetreten.

Jn ganz beſonderem Maße hat ſich jenes Verhältniß
unter dem ausgezeichneten Fürſten bewährt, der am 24. April
d. J. ein halbes Jahrhundert das Szepter führt.

Großherzog Friedrich iſt der zweite Sohn des vierten
vbadiſchen Großherzogs Leopold, und mußte. bei deſſen Tode
1852 die Regentſchaft für den geiſteskranken älteren Bruder,
Großherzog Ludwig, übernehmen nachdem er ſchon am
21. Februar des genannten Jahres für den Vater eine Stell
vertretung geführt hatte; am 5. September 1856 vertauſchte
er die Bezeichnung eines Regenten mit der eines Großherzogs.
Die Veränderung geſchah noch bei Lebzeiten des bald nachher
aus dem Leben geſchiedenen Bruders, und ihr Motiv zeigte
ſich in der 15 Tage darauf erfolgten Vermählung des neuen
Landesherrn mit der Prinzeſſin Luiſe von Preußen, der
einzigen Tochter des ſpäteren Kaiſer Wilhelms I. man hatte
dieſer nicht die Stellung als Gemahlin eines nur in Ver-
tretung regierenden Fürſten anbieten wollen. Jn den ſeither
verfloſſenen anderkhalb Menſchenaltern hat dieſe würdige
Namensträgerin ihrer Ahnin, der Königin Luiſe von
Preußen, als eine wahre Landesmutter über Baden gewaltet
und die geſchichtlichen preußiſch-badiſchen Beziehungen be
feſtigen helfen.

Jn der 1815 geſchaffenen deutſchen Konſtellation hat
das erſte deutſche Großherzogthum ſofort als preußiſcher
Poſten im deutſchen Südweſten gegolten. Dieſes eigenthüm-
liche Gebiet war aber zugleich etwas mehr. Es war lange der
Wetterwinkel der deutſchen Parteipolitik, eigenthümlich zu-
gleich in ſeiner territorialen Form umd in ſeiner übrigen
Beſchaffenheit. Den Einflüſſen aus Frankreich und der
Schweiz am nächſten ausgeſetzt, mit faſt zwei Dritteln ka-
tholiſcher Bevölkerung and einer evangeliſchen Dynaſtie,
lange von Münchner Anſprüchen auf den früher kurpfälziſch
geweſenen Gebietstheil mit Heidelberg und Mannheim be-
droht, hat es in ſeinen konſtitutionellen Anfängen ein be-
ſonders lebhaftes Parteiweſen gezeitigt; die Kämpfe in ſeinen
Ständekammern haben Jahrzehnte hindurch die Aufmerk-
ſamkeit von ganz Deutſchland auf ſich gelenkt, und die Jahre
1848/49 zeigten Baden als das politiſch am meiſten durch
wühlte deutſche Gebiet. Auch die zweite Hälfte des 19. Jahr-
hunderts hat in der Regierungszeit des Großherzogs Fried-
rich einen ungewöhnlich häufigen und ttiefgehenden Um-
ars der öffentlichen Meinung im Lande aufzuweiſen
gehabt.
Dieſes bis 1870 ſüdweſtlichſte deutſche Gebiet zeigt in

dem Charakter ſeiner Bevölkerung wenig von der herkömm-
lichen Unzuverläſſigkeit der Grenzanwohner; es iſt ein
harter, ausdauernder Menſchenſchlag, Alemannen mit ſtarker
keltiſcher Blutmiſchung. „Malo assuetus Ligur“, der an
Mißgeſchick gewöhnte Ligurier, ſagt der römiſche Chroniſt
ähnlich rühmt „Der politiſche Paſſagier durch das Römiſche
Reich“, ein 1716 von einem kurbayeriſchen Hofgeiſtlichen
herausgegebenes Lehrbuch, an den Badenſern den unermüd-
lichen Fleiß und den hartnäckigen Willen; „aber haben ſie
etwas vor ſich gebracht, ſo kommt der Franzoſ' und nimmt es
ihnen!“ Die Empfindung für die Nothwendigkeit eines
kraftvollen deutſchen Reichsmittelpunktes hat ſich dieſem
Menſchenſchlage früh aufdrängen müſſen, und ſchon im
18. Jahrhundert war die damals ſehr kleine Markgrafſchaft
eifrig an den Plänen zu einem feſteren Zuſammenſchluß des
deutſchen Fürſtenſtandes betheiligt. Dem dritten badiſchen
Großherzog Ludwig I. (1818-—1830) wurde einmal ſeine
Hinneigung zu Preußen als politiſcher Fehler vorgehalten,
da dieſes ihn ſchließlich freſſen werde; ſchlagfertig entgegnete
der gerade mit ſeinem Landtage in Streit liegende witzige
Cyniker: „Soll ich gefreſſen werden, dann doch lieber von
einem Löwen, als von einer Heerde S
Das politiſche Temperament dieſes hochbegabten Volks
ſchlages hat ſich auch in den inneren Parteikämpfen gezeigt;
tiefgehende Umſchläge in der inneren Politik ſind dort ver
hältnißmäßig häufiger geweſen als in den meiſten übrigen
deutſchen Gebieten, früher allerdings mehr als jetzt. Nach
dem Jahre 1849 griffen die volitiſchen Anſprüche der katho
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liſchen Kirche gewaltig um ſich, obgleich bis auf den heutigen
Tag der badiſche Katholizismus vielfach eine gemäßigtere und
nationalere Färbung gezeigt hat als in manchen anderen
deutſchen Landſtrichen. Die Regierung gab in Konzeſſionen
an die klerikalen Anſprüche der allgemeinen deutſchen und
europäiſchen Strömung nach. Mit Recht glaubte der junge
Landesherr, bei ſeinem Volke zunächſt die 1849 geſchlagenen
Wunden heilen laſſen zu ſollen, ehe er größere Parteikämpfe
ſich entfeſſeln ließ. Unter dieſen Umſtänden mußte dort das
Jahr 1859 beſonderen Eindruck hervorrufen, als in Jtalien
die Niederlage zugleich des legitimiſtiſch-öſterreichiſchen und
des päpſtlichen Syſtems erfolgte und jenes deutſches Bundes
gebiet, deſſen ausgeſetzteſter Punkt Baden war, immer ſtärker
gefährdet wurde. Kaum irgendwo in Deutſchland fand die
Gründung des Nationalvereins am 15./16. September 1859
einen ſo gut vorbereiteten Boden wie dort, und die nächſte
Folge zeigte ſich in einer inneren Syſtemänderung: am
7. April 1860 wurde das mit den Klerikalen befreundete
großdeutſche Kabinet Stabel durch das preußenfreundliche
Miniſterium Lamey erſetzt; eine großherzogliche Prokla-
mation zeigte dem Lande den Wechſel und ſeine Urſachen an.
Das 1861 durch den Freiherrn von Roggenbach als Leiter
des Auswärtigen verſtärkte Miniſterium bewies große Freſtig-
keit in der deutſchen Frage, die bald noch durch den Ausbruch
des preußiſchen Verfaſfungskampfes und durch die ſchleswig-
holſteiniſche Angelegenheit verwickelter wurde; aber das
diplomatiſche Geſchick und die nationale Geſinnung des badi-
ſchen Hofes überwanden alle dieſe Schwierigkeiten, bis die
herannahende Bundeskriſe von 1866 das Land in das groß
deutſche Lager zurückwarf. Bevölkerung und Preſſe nöthigten
am 19. Oktober 1865 zu dem Erſatz Roggenbachs durch den
großdeutſchen Frhrn. v. Edelsheim, und im Frühjahr 1866
erklärte auf eine Karlsruher Anfrage die preußiſche Regie
rung, daß ihr der militäriſche Schutz des Großherzogthums
unmöglich ſei.Man weiß jetzt, daß die preußiſche Nachgiebigkeit vom

November 16850 gegenüber Oeſterreich mit an erſter Stelle
durch die damalige militäriſche Verzettelung vom Bodenſee
bis an die ruſſiſche Grenze herbeigeführt war, und einer ähn-
lichen Gefahr wollte man ſich nicht wieder ausſetzen. So
mußte ſich Baden an dem Kriege gegen die norddeutſche Groß
macht betheiligen, war aber der erſte Staat, der ſämmtliche
Konſequenzen der in der tſchen Kriſe gefallenen Ent
ſcheidung zog und auf ſich na Während in den größeren
ſüddeutſchen Nachbarländern der Eindruck von Königgrätz
bald wieder verblich und an der Jſar die klerikale, am Neckar
die demokratiſche Agitation gegen die Ergebniſſe von 1866
die partikulariſtiſche Volksleidenſchaft anrief, ſtanden in
Baden Fürſt und Volk entſchloſſen auf der nationalen Wacht.
So ſicher fühlte man ſich ſeiner Sache, daß gegen den per
ſönl'ch unbeliebten Staatsminiſter Jolly auf zwei Verſamm-
lungen zu Offenburg im Spätherbſt 1868 ein Adreſſenſturm
Seſchloſſen wurde; die augenſcheinliche Freude des Parti-
kularismus an dieſem Stvreite führte indeß zu beiderſeitigem
Einlenken, und ein glänzender Wahlſieg im Sommer 1869
befeſtigte die neue Einigkeit: eine eingreifende Verfaſſungs-
und Wohlreform war dann die Frucht des kurzen Konflikts.

Jn dieſer Lage erlebte Baden den Ausbruch des natio-
nalen Krieges von 1870. Keinen Augenblick beſtand irgend
wo ein Zweifel an der unverbrüchlichen Treue gegenüber
den im Frieden von 1866 eingegangenen Verpflichtungen.
Der ſchon 1848 in Schleswig kriegserprobte Landesherr
wirkte mit zu der Wiedereroberung von Straßburg; in dem
ſpäteren Verlaufe des Feldzuges errang die sadiſche Diviſion
bei den Kämpfen im Obereljaß und Burgund hohen Ruhqm;
Prinz Wilhelm, der Bruder des Großherzogs, empfing bei
Nuits am 18. Dezember für die nationale Sache eine ehren-
volle Wunde: die Söhne Badens bildeten den Kern es
kleinen Heeres, mit dem in den harten Januartagen an der
Liſaine General von Werder den Anſturm der vielfach über-
legenen Bourbakiſchen Armee abſchlug. Ebenſo einmüthig
zeigte f.ch im Lande Alles für die volitiſche Einigung mit
Norddeuntſchland, die man ſchon früher vergeblich angeſtrebt
hatte. Hochſinnig verzichtete der Großherzog auf ſeine
Kriegsherrenſchaft zu Gunſten des kaiſerlichen Bundesfeld-
herrn. Verdroſſen meinte damals ein ſüddeutſches Witzblatt,
ſonſt beerbten die Schwiegerſöhne die Schwiegerväter, in
Baden irete das Umgekehrte ein, und bei Beginn des Krieges
ha ten die Pariſer Blätter ſpeziell den Bewohnern des Groß-
rerzogthums wegen ihrer herausfordernden deutſchen Ge-
ſinnungen alle Kriegsgreuel angedroht. Jetzt ſchmückte ein
glänzender nationaler Ruhm die opferfreudige Perſon des
Großherzogs, und weit über die Grenzen ſeines Landes
hinaus wurde er ſchrankenlos verehrt und geliebt. Es war
der Höhepunkt dieſes edlen Herrſcherlebens.

Für das deutſche Fürſtenthum hat die Erneuerung des
Reiches ein Erhebliches zu bedeuten gehabt. Vorher galt
iedes Mitglied dieſer Oligarchie nur nach dem Maße ſeiner
Macht: ſeitdem hat die Perſönlichkeit des einzelnen deutſchen
Landest,errn einen größeren Einfluß gewonnen. Den Be
weis liefert die Rolle, die in dem Menſchenalter des Reichs
deſtandes die Höfe von Dresden und Karlsruhe geſpielt haben,
und die erheblich über die Macht und den Umfang ihrer
Siaaten hinaus reichen. Speziell Großherzog Friedrich iſt
für die trübe und kritiſche Zeit der „99 Tage“ von 1888 in
Verlin ein Faktor erſten Ranges geweſen. in Vermittelung
der Gegenſätze, im Hinweis auf die verſöhnenden gemein
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ſamen Ziele uſw. Das großherzogliche Paar war eben von
dem italieniſchen Krankenlager des älteren Sohnes an das
Sterbebrtt des hochbegabten jüngeren Prinzen Ludwig Wil-
helm 23. Februar 1888) geeilt, als es durch den 9. März
in die Reichshauptſtadt gerufen wurde. Nach dem zweiten
kaiſerlichen Todesfalle am 15. Juni war es der Großherzog
von Baden, der zu der Fürſtenverſammlung bei der Er-
öffnung des Reichstages durch den dritten deutſchen Kaiſer
am 25. Juni die Jnitiative ergriff und die Vorrangs-
ſchwierigkeiten zwiſchen dem Regenten von Bayern und dem
König von Sachſen beſeitigte. Sicher war es weit mehr als
herkömmliche Höflichkeit, wenn bei ſeinem erſten Beſuche in
Karlsruhe am 19. Auguſt 1889 das neue Reichsoberhaupt
dem fünften deutſchen Bundesfürſten für die drei Kaiſern er-
wieſene ſtandhafte Treue und Freundſchaft bewegten Dank
ausdrückte. Die badiſche Hauptſtadt führt in ihrem Wappen
das Wort „Fidelitas“; gleichzeitig mit ihrer Begründung
durch den Markgrafen Karl Wilhelm 1715 wurde der ba-
diſche Hausorden der Treue geſtiftet. Des Großherzogs
Friedrich Verhalten gegen das deutſche Vaterland hat dieſer
Ueberlieferung entſprochen und ihm ſelbſt zu hoher Ehre
gereicht.

Eine lange Erkrankung brachte vor 20 Jahren den
hochverdienten Fürſten an den Rand des Grabes; ſeit ihrer
Ueberwindung hat er ein kraftvolles, ſpäteres Mannes und
Greiſenalter erlebt und zeigt jetzt im 76. Jahre eine unge
wöhnliche geiſtige und körperliche Friſche. Der Enkel des
trefflichen letzten Markgrafen und erſten Großherzogs Karl
Friedrich hat zu deſſen hohen Fähigkeiten auch jene nie ver-
ſagende Herzensgüte und ungekünſtelte Leutſeligkeit geerbt,
die einem deutſchen Landesherrn beſonders gut anſteht; durch
König Friedrich Wilhelm J. und das ſchwediſche Haus
HolſteinGottorp ein Abkömmling des erſten zollernſchen Kur
fürſten von Brandenburg, hat er nach deſſen ſchönem Wort
gelebt als „Gottes ſchlichter Amtmann am Fürſtenthum“,
Der Rede im hohen Grade mächtig, hat er namentlich in den
letzten Jahren häufig bei feſtlichen Veranlaſſungen das Wort
im nationalen Sinne ergriffen, ſtets der tiefſten Wirkung
ſicher, aber zugleich immer maß und ſchonungsvoll gegen die
Andersdenkenden. Ein hochgebildeter Herr und ein Ge
lehrtenfreund, hat der Großherzog das Schulweſen ſeines
Landes auf die höchſte Stufe in Deutſchland erhoben, und

die Blüthe der zwei badiſchen Univerſitäten iſt zum größten
Theile auf ſeine unermüdliche Pflege zurückzuführen. Welch
ein Jubel umbrauſte ihn 1886 bei der halbtauſendjährigen
Geburtstagsfeier der Heidelberger Ruperta-Karolinag, wo er
mit ſeinem Gaſt, dem erſten Kronprinzen des deutſchen
Reiches, erſchien. Beiden flogen die Herzen entgegen. Be
reits zwei Jahre nachher ſchlief der Kaiſerſohn in der Frie
denskirche zu Potsdam.

Eine Reihe edler Fürſtennamen hat das erſte Menſchen
alter des neuen Deutſchen Reiches charakteriſirt. Aber in
der erſten Linie wird ſtets Großherzog Friedrich von Baden
genannt werden in der eigenthümlichen Vereinigung von
hohen Gaben, ungewöhnlicher Willenskraft und Pflichttreue
und außerordentlicher Herzensqüte eine beſonders gewin
nende Erſcheinung. So genießt er bei ſeiner halbhundert-
jährigen Regierungsfeier die Liebe und Verehrung nicht nur
ſeines Volkes, ſondern der geſammten deutſchen Nation.
Möchte er noch länge ſeinem Lande und dem Deutſchen Reiche
erhalten bleiben, zu deſſen feſteſten Stützen und edelſten
Zierden er ſeit einem Menſchenalter gehört.

Das deutſche Fürſtenthum hat geſchichtlich gegen Kaiſer,
Reich und Nation große Verantwortung auf ſich geladen; es
trug in erſter Stelle die Schuld an der Zerſplitterung und
Ohnmacht Deutſchlands, wenn auch kaum ſo ausſchließlich,

wie man zeitweilig gemeint hat. Aber es hat während der
jüngſten Menſchenalter in ſeinen begabteren Vertretern ge
zeigt, daß es aus der deutſchen Geſchichte etwas gelernt hat
und für die Zukunft die Bedingung ſeines Daſeins im feſten
Anſchluß an Kaiſer und Reich erkennt. Unter dieſen deutſchen
Fürſten ſteht Großherzog Friedrich von Baden an der Spitze.

Dr. Cajus Moeller.
Deutſches Reich.

Halle a. S., 23. April.
Die Diäten für die Zolltarifkommiſſion. Der dem

Reichstage zugegangene Geſetzentwurf betreffend die geſchäftliche
Behandlung des Entwurfs eines Zolltarifgeſetzes, deſſen wir
taleraphif bereits Erwähnung gethan, hat folgenden Wort-
aut

Den Mitgliedern der vom Reichstage zur Vorberathung des Ent-
wurfs eines Zolltarifgeſetzes eingeſetzten Kommiſſion wird
für die Theilnahme an den Sitzungen der Kommiſſion, die während
der Unterbrechung der Plenarver handlungen des
Reichstages ſtattfinden, ein Betrag von je zweitauſendvier-
hundert Mark aus der Reichskaſſe gewährt. Die hierzu im Ge
ſammtbetrage von 67 200 Mark erforderlichen Mittel ſind bei dem Etat
des Reichstages außeretatsmäßig zu verausgaben.

Die dem Entwurfe beigegebene Begründung lautet:
„Der Entwurf eines Zolltarifgeſetzes erfordert ſo umfaſſende Er

örterungen innerhalb der dafür eingeſetzten Kommiſſion des Reichstags,
daß es nothwendig ſein wird, die Kommiſſionsberathungen auch während
ſolcher Zeiträume abzuhalten, in welchen Verhandlungen im Plenum
des Reichstages nicht ſtattfinden. Es entſpricht der Billigkeit und dem
bei Vorberathung der Reichs-Juſtizgeſetze laut S 3 des Geſetzes vom
23. Dezember 1874, ſowie laut S 3 des Geſetzes vom 1. Februar 1876
eingeſchlagenen Verfahren, daß die Mitglieder der Kommiſſion für dieſe

e



außergewöhnliche Jnanſpruchnahme eine Entſchädigung
erhalten, welche im Einklange mit dem angezogenen Vorgang und imHinblick auf die vorausſichtliche Dauer der Verathungen auf 2400 Mk.

zu bemeſſen ſein wird.“
Der Servistarif. Die Vorlage betreffend den Servistarif

und die Klaſſeneintheilung der Orte uſw. dürfte in der Budget
kommiſſion des Reichstages nicht zu umſangreichen und zeitrauben
den Berathungen Anlaß geben. Vielmehr nimmt man an, daß dort
die Vorlage ohne Abänderung zur Annahme gelangen wird, jedoch
wach einem Vorſchlage des Abg. Richter nicht mit der gegenwärtigen
ſiebenjährigen Giltigkeitsdauer, ſondern nur auf i oder drei
Jahre. Eine gründliche Umarbeitung, wie ſie egforderlich wäre,
um dem Geſetzentwurfe im Reichstage zur Annahme zu vevhelſen,
erſcheint zu ſo ſpäter Zeit nicht mehr durchführbar; daher wird man
wahrſcheinlich auf jede Abänderung verzichten. Allerdings würde
dann wohl auch dieſem Gedanken in einer Reſolution Ausdruck ge
geben werden.

Zum Borſäureverbot. Wie wenig ernſt die durch
die freiſinnige Preſſe r verbreiteten Drohungen, Amerika
werde gegen das deutſche Borſäureverbot Repreſſalien ergreifen,
z nehmen ſind, ergiebt ſich aus der Thatſache, daß in Amerika
elbſt der Verkauf von mit Borſäure behandeltem Fleiſch ver

boten iſt. Wie nämlich aus St. Paul (Minneſota) gemeldet
wird, ſind die dortigen Vertreter von Armour und Swift und
anderen Chicagoer Schlachthäuſern wegen Verkaufs derartigen
Fleiſches auf Veranlaſſung der kleinen Fleiſcher verklagt. Nicht
nur im Staate Minneſota, ſondern auch in anderen Staaten
der Union iſt die Konſervirung von Fleiſch mittels Borax und
anderer Chemikalien ſchon ſeit Langem geſetzlich verboten. Die
erwähnte Klage, die zur Zeit beim Obergericht ſchwebt, war
bereits anhängig gemacht, bevor der deutſche Bundesrath
den Beſchluß betreffend das Borſäureverbot faßte.

Zweite Produktionsſtatiſtik. Als im Jahre 1898 auf An
regung des wirthſchaftlichen Ausſchuſſes das Reichsamt des Jnnern
die erſte Produktionsſtatiſtik ins Werk ſetzte, war man ſich bald dar
über klar, daß dieſelbe von Zeit zu Zeit wiederholt werden müßte,
da die Verhältniſſe im Erwerbsleben ſich ſchnell ändern; dieſer Er
kenntniß gemäß hat man jetzt eine zweite Produktions-
ſtatiſtik angeordnet. Sie erſtreckt ſich, wie die „Ztſchr. f. d. geſ.
TextilJnduſtrie“ aus beſter Quelle erfährt, auf ſämmtliche Zweige
der Textilinduſtrie für das Jahr 1900 und auf die Jn-
duſtrie der edlen und unedlen Metalle ebenfalls für
1900. Jn der Schafwoll-Jnduſtrie ſind jedoch zugleich Er
hebungen für 1899 angeſtellt worden, da das Jahr 1900 bekannt
lich für die WollJnduſtrie beſonders ſchlecht war; daher wünſchten
die WollJntereſſenten auch das Jahr 1899 mit berückſichtigt zu
ſehen. Antworten auf die Fragebogen ſind befriedigend einge
laufen und die Arbeit geht ihrem Abſchluß entgegen.

Die vorläufige Zuſammenſtellung der Einnahmen aus den
Zöllen und Verbrauchsſtenern ſowie einzelner anderer Einnahme
Zweige für das Finanzjahr 1901 wird dem Vernehmen der „B.
P. N.“ zufolge Ende der laufenden Woche veröffentlicht werden.
Man legt an den zuſtändigen amtlichen Stellen gegenwärtig an
dieſe Zuſammenſtellung die letzte Hand. Ueberraſchungen wird die
Veröffentlichung kaum bringen, denn auf einen ünſtigen Aus-
fall der Abrechung für 1901 iſt man gefaßt, es wird ſich nur um den
Umfang des Zurückbleibens hinter den Etatsanſchlägen handeln.
Uebrigens oird die für das Ende der laufenden Woche bevor
ſtehende Veröffentlichung einen vollſtändigen Ueberblick nur über
das finangielle Verhältniß der Einzelſtaaten zum Reiche gewähren,
für welches bekanntlich Zölle und Tabakſteuer, ſowie Brannt-
twweinverbrauchsabgabe und Reichsſtempelabgaben in Betracht
kommen. Die Erträge dieſer Einnahmezweige werden demnächſt
ſämmtlich bekannt gegeben werden. Was die der Reichskaſſe ſelbſt

verbleibenden Einnahmen betrifft, ſo wird darüber ebenſo wie über
die Ausgaben des Jahres 1901 eine lückenloſe Ueberſicht erſt durch
den Finalabſchluß der Reichshauptkaſſe gegeben werden. Dieſer
dürfte erſt im Juli zur Veröffentlichung ge-
langen. Seitdem die Abrechnungen mit den Kolonial
verwaltungen einen größeren Umfang angenommen haben, ver
zögert ſich die Feſtſtellung des Finalabſchulſſes, der früher immer
ſchon im Juni vorgenommen werden konnte, doch um etwa einen
Monat gegen die Praxis früherer Jahre.

Ueber die Reiſedispoſitionen des Kaiſers bis zum
Monatsſchluß kann Folgendes mitgetheilt werden Der Kaiſer
iſt, um dem König Albert von Sachſen zum Geburts
tage perſönlich Glück zu wünſchen, am 23. d. Mts. 8 Uhr
früh von Berlin nach Strehlen gefahren, wo die Ankunft
11 Uhr 15 Minuten Vormittags erfolgte. Die Abreiſe von
Strehlen findet Abends 6 Uhr 30 Minuten Kat und der
Monarch trifft Abends 10 Uhr 56 Minuten in Primkenau
ein, bleibt beim Herzog Ernſt Günther bis zum 25. ds., Nach
mittags 5 Uhr 30 Minuten und kommt am 26. Vormittags
9 Uhr 30 Minuten in Karlsruhe an, wo er Abends 8 Uhr

45 Minuten wieder abreiſt. Am 27. früh 8 Uhr trifft der
Kaiſer in Eiſenach ein, begiebt ſich g Wagen nach der
Wartburg und verweilt dort mehrere Tage am 30. wird
die Rückfahrt nach Berlin angetreten.

Der Kaiſer und die Kaiſerin waren Dienskag Abend
um 736 Uhr bei dem öſterreichiſchungariſchen Botſchafter von
Szögheny-Marich beim Diner. Ein glänzender Kreis von
Soaatswürdenträgern waren Gäſte der öſterreichiſchen Botſchaft.
Die Damen waren alle in Schwarz erſchienen. Der Kaiſer, der ſehr
wohlgelaunt und heiter war, lauſchte mit großem Vergnügen
den Klängen der Kapelle VörösMiska. Es wurde bemerkt daß
der Monarch bei dem Walzer „Geſchichten aus dem Wiener Wald
der Frau v. SzöghenyMarich freundlich zutrank. Die große Vor
liebe des Kaiſers für ungariſche Muſik bewog ihn auch, einen ihm
vom Kavellmeiſter Vörös gewidmeten temperamenivollen ungari
ſchen Feſt Marſch anzunehmen. Das Diner verlief in jeder Hin
ſicht glänzend. Gegen 114 Uhr verließ das Ka ſerpaar die Räume
der Votſchaft.

Ueber den merkwürdigen Vorgang in Meb, wo man
Herrn Hofprediger D. Stöcker nicht zur Predigt in der
Garniſonkirche zuließ, ſchreibt die e ermatian.

Es iſt in der That ſo, daß die große Garniſonkirche, für die
D. Stöcker perſönlich die erſten 160 000 Mark vom damaligen

Kriegsminiſter von Roon erwirkt hat, ihm jetzt verweigert worden
iſt. Man fragt ſich unwillkürlich, ob der dortige Militäroberpfarrer
nicht Manns genug war, um die höchſt unbegründeten Bedenken
der höheren militäriſchen Kreiſe zu zerſtreuen und
der evangeliſchen Kirche dieſes beſchämende Erlebniß zu erſparen.
Es kommt aber noch beſſer. D. Stöcker ſollte in ſeinem Vortrage
den „Proteſtantismus, eine kämpfende und
ſiegende Macht“ behandeln, um die Kreiſe der Jnneren
Miſſion zu freudiger Arbeit zu ermuntern. Dieſes Thema
iſt ihm verboten worden. So weit geht alſo die Rück
ſicht, die von Seiten des neuen Bezirkspräſidenten auf die katholiſche
Kirche und den neuen Friedensbiſchof genommen wird, daß die
Proteſtanten gar nicht mehr in öffentlicher Verſammlung von der
Macht ihres Glaubens reden dürfen. Dabei iſt von Angriffsluſt
in den Kreiſen der Jnneren Miſſion gar keine Rede. Dagegen ſind
ſie in neueſter Zeit von katholiſcher Seite heftig angegriffen worden.
Wir hoffen, daß dieſe Ereigniſſe die Theilnahme der Glaubens
genoſſen für die kleine evangeliſche Gemeinde erwecken werden, die
in ihrem ſchweren Stand gegenüber der römiſchen Uebermacht nun
auch noch von der Regierung Hinderniſſe in den Weg gelegt be
kommt. Es iſt weit gekommen im Deutſchen Reich.

Staatswinifterium und Landtag. Das Staats
miniſterium hat ſich, wie jetzt offiziös beſtätigt wird, in
ſeiner Sitzung am Dienstag in der That mit dem Geſetz
entwurfe über die Vorbildung für den höheren Ver-
waltungsdienſt beſchäftigt. Die „B. P. N.“ fügen dieſer
Mittheilung noch hinzu, daß der genannte Enfwurf nicht die
einzige Vorlage ſei, die dem Landtage noch für die laufende
Tagung zugedacht ſei.

Ans dem Landtage. Wie die „Rh.W. Zig.“ hört, bat der
Landtagsabgeordnete für den Wahlkreis Lippſtadt-
Arnsberg, Juſtizrath Lohmann in Brilon, die Abſicht ge
äußert, wegen hohen Alters mit Ablauf ſeines jetzigen Mandats
53 erneute Kandidatur abzulehnen. L. gehört der Centrums-

tion an.
Ler Kampf wider den Alkoholmißbranuch. Jn der

nächſten Zeit kommt im Abgeordnetenhauſe ein vom
Grafen Douglas geſtellter, von allen Parteien mit Aus
nahme der Freiſinnigen unterſtützter Antrag zur Be
rathung der zum erſten Mal in dieſem Parlamente eine
Eindämmung des Alkoholmißbrauchs und ſeiner Folgen auf
geſetzlichem Wege erreichen will.

Der Antrag, ſo wird dazu geſchrieben, ſtellt gleichſam eine Ver
allgemeinerung der Beſtimmungen dar, die theils von Seiten des
Kultusminiſteriums, theils durch einige kommandirende Generale für
die ihnen unterſtellten Kreiſe bereits erlaſſen worden ſind. Es ſollen
insbeſondere den Gaſt und Schankwirthen ſowie den Kleinhändlern
beſondere Verpflichtigungen beim Branntweinausſchank werden.Die beabſichtigten Einſchränkungen beſtehen darin, daß einmal der

verſchänkte ranntwein von Fuſelöl und ſonſtigen geſundheits-
ſchädlichen Stoffen frei ſein muß, daß ferner der Verſchank im
Sommer nicht vor 7, im Winter nicht vor 8 Uhr Morgens (abgeſehen
von Ausnahmefällen) erfolgen darf und daß der Brannt-weinausſchank ferner miteiſegt iſt an Perſonen unter 16
Jahren und an ſolche, die von der Polizeibehörde den Schankwirthen als
Trunkenbolde bezeichnet ſind. Weiterhin ſoll durch geeignete Veröffent
lichungen auch die Belehrung des Volkes bezüglich der ſchädlichen
Wirkungen des Alkoholmißbrauches auf die körperliche und geiſtige Ge
ſundheit, auf die Nachkommenſchaft, auf die Zunahme der Verbrechen
uſw. hingearbeitet werden. Drittens ſollen über die Trinkerheilanſtalten
Erhebungen angeſtellt und die Errichtung öffentlicher Anſtalten zur

t der r Trunkſucht Entmündigten ins Auge gefaßt
werden. Weitere Theile des Antrages fordern die Belehrung des Volkes
durch bildliche Darſtellungen oder ſonſtige Anſchläge in Warteſälen,
Wartezimmern der Behörden und anderen öffentlichen Räumen, ſowie
insbeſondere eine Belehrung der Jugend in der Schule durch das Wort
und durch Anſchauungsunterricht.

V fähigungsnachweis für das Baugewerbe. Unter
dem Vorſitz des Baumeiſters, Landtags Abgeordneten Feliſch
fand am 21. April eine ſehr zahlreich beſuchte Verſammlung
von Vertretern der Handwerkskammern und den Vertretern des
Deutſchen Baugewerbes ſtatt, in welcher über den von den
Miniſtern für Handel und Gewerbe, der öffentlichen Arbeiten,
owie des Jnnern gemeinſam herausgegebenen Fragebogens,
etreffend Einführung des Befähigungsnachweiſes für die Bau

gewerbe, berathen und beſchloſſen wurde. Es ergab ſich Ueber
einſtimmung darin, daß für das Maurer-, Zimmerer und
Steinmetzgewerbe in erſter Linie der obligatoriſche Be
fähigungsnachweis nothwendig, daß derſelbe aber
auch n andere Baugewerbe, wie Schornſteinfeger, Dachdecker,
Bauklempner, Brunnenmacher, Bauſchloſſer, Jnſtallateure uſw.
zu erſtreben ſei.

Die Einnahme der vereinigten preußiſchen und heſſiſchen
Staatseiſenbahnen während des Etatsjahres 1901 hat
1348 303 000 Mark oder 35 546 000 Mark weniger als im Jahre
1900 betragen. Von der Einnahme entfielen auf den Perſonen
und Gepäckverkehr 382 818 000 Mark 608 000), auf den
Güterverkehr 882 910 000 Mark 35 218 000). Dazu kommen
82 575 000 Mark 280 000) aus ſonſtigen Quellen.

Ein Bremiſcher „Freihafen“. Jn der ketzten Sitzung des
Bundesraths iſt die Erweiterung des Freibezirks
Bremen unter Umwandlung in ein Zollausſchußgebiet beſchloſſen
worden. Theoretiſch nähert ſich die Stellung des Bremer Hafens
der eines eigentlichen Freihafens; praktiſch aber ſollen nach den
getroffenen Vereinbarungen weſentliche Beſchränkungen gegenüber
dieſem Zuſtande eintreten.

Zur Welfenfrage. Die Juſtizkommiſſion des Braun
ſchweigiſchen Landtages beantragt einſtimmig, die Ein
gaben der welfiſchen Parteien un berückſichtigt
zu laſſen, in denen verlangt wird, daß den Eingangsformeln der
braunſchweigiſchen Geſetze hinzugefügt werde: „Jm Namen des
Herzogs Ernſt Auguſt.“ Die Kommiſſion führt aus, daß der Herzog
von Cumberland nicht Landesherr ſein könne, da er nicht zugleich
Bundesfürſt ſei. Ferner werde die Regentſchaft nicht in ſeinem
Namen geführt, ſondern nur in ſeinem Jntereſſe, um ſeinen
dauernden Ausſchluß vom Thron zu vermeiden.

Vom nüchſten internationalen Schiſffahrtskongreß. Ende
Juni tritt in Düſſeldorf der diesjährige internationale Schifffahrts-
kongreß zuſammen, der, wie die beiden letzten Kongreſſe in Brüſſel und
Paris, die Binnen und Seeſchifffahrt in den Bereich ſeiner Ver
handlungen ziehen wird. Der Kongreß tagt unter dem Protektorat desdeutſ en Kronprinzen. Für die Verhandlungen ſind 2 Plenar
und 3 Abtheilungsſitzungen in Ausſicht genommen. Für die 1 Ab-
theilung: Binnenſchi a ſtehen folgende 3 Fragen zur Be
rathung 1. Ueberwindung großer Höhen, 2. Schifffahrtsabgaben und
3. Verminderung von Kohle und Koke bei der Schiffsbeförderung. Jn
der 2. Abtheilung: „Seeſchifffahrt“ werden ebenfalls 3 Fragen
und außer dieſen noch 9 verſchiedene Mittheilungen behandelt und er
örtert werden.

Deutſchland und der Hafen von Tampa. Jn einer New
HYorker Meldung der „Tribune“ war die Behaupkung aufgeſtellt,
daß der Attachee einer fremden Macht ſich Pläne und
vertrauliche Nachrichten über den Hafen von Tampa in Flo-
rida beſchafft habe, und es war hinzugefügt, daß die amerikani-
ſchen Behörden ſofort die Abberufung dieſes Attachees ver
langen würden. „Militaire France“ hatte darauf bemerkt, mit
dieſer Meldung ſtehe vielleicht das Gerücht im Zuſammenhang,
das vor einigen Tagen von einer unaufgeklärten Abberufung des
deutſchen Militär- und Marineattachees wiſſen wollte. Hier-
zu bemerkt die „Magd. Zig.“ zutreffend: Einen Militärattachee
unterhält Deutſchland in Waſhington nicht, ſondern nur einen
Marineattachee v. RebeurPaſchwitz. Dieſer iſt aber nicht ab
berufen. Außerdem iſt der Botſchaft noch attachirt der Oberleut-
nant Schrön, deſſen Kommando am 1. April d. J. ſein Ende
erreicht hat. Alſo auch ſeine Abreiſe kann nicht mit den angeblichen
Vorgängen in Tampa im Zuſammenhang gebracht werden. Jm
Uebrigen haben an dieſem Hafen Frankreich und England
wohl ein größeres Jntereſſe als Deutſchland.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

65. Sitzung vom 22. April 1902, 11 Uhr.
Am Miniſtertiſch: Studt, Frhr. v. Rheinbaben,v. Thielen, v. Podbielski.
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Zwri Grangen.
Humoreske von Julius Knopf.

Als Auguſt der Starke, der bekannte Kurfürſt von
Sachſen und König von Polen, eines Tages unerwartet in
das Boudoir der Gräfin Hochheim eintrat, fand er die junge
ſchöne Wittwe bei einer recht abſonderlichen Beſchäftigung.
Sie vergnügte ſich damit, zwei Orangen in die Höhe zu
werfen und ſie nach Art der Jongleure mit den Händen wieder
aufzufangen. Der König brach in ein lautes Gelächter aus.

„Ein ſehr geiſtreiches Spiel, Frau Gräfin,“ ſpottete er.
Die Wittwe blieb ruhig und entgegnete ohne Spur von

Empfindlichkeit:
„Jch jonalire um mein Lebensglück, Majeſtät
Die Majeſtät ſah ſie faſſungslos an und zeigte ein nichts

weniger als geiſtreiches Geſicht.
fragte Auguſt verſtändnißlos.

„Allerdings,“ fiel ſie ein, und erläuternd fuhr ſie fort:
„Majeſtät kennen die Barone von Witzleben und Seldnitz.“

Auguſt nickte beſtätigend. „Wie ſollte ich nicht! Beides
vortreffliche Menſchen, jeder in ſeiner Art. Witzleben von
einem maßloſen Ehrgeiz beſeelt. mein tüchtigſter Diplomat,
ein Mann, der eine Zukunft hat. Seldnitz ganz das Gegen
theil: eine ruhige Natur, abhold dem Treiben des Hofes,
was ich ihm ſehr nachfühlen kann“ Anguſt ſeufzte
„kurz, ein Landedelmann von reinſtem Waſſer. Aber was
ſoll's mit den Beiden?“

Die ſchöne Frau ſchlug die Augen nieder und ſpielte mit
den blitzenden Ringen, welche ihre kleine weiße Hand zierten.
„Jch bin ſeit drei Jahren Wittwe.“

.Viel zu lange für eine ſo junge Frau,“ bethenerte
feurig die Majeſtät, „die meiſten Frauen machen jetzt aus dem
Trauerjahr ein Trauerquartal,“

Die Gräfin fuhr fort: „Jch werde nicht mehr lange allein
ſtehen: der Baron Witzleben bewirbt ſich um meine Hand.
Er betheuert, mich zu lieben, und ich habe keinen Grund,
daran zu zweifeln. Jch muß geſtehen, er gefällt mir ganz
ausgezeichnet und ich glaube wohl, mit ihm glücklich zu
werden. Zwar iſt er ſehr ehrgeizig, aber Ehrgeiz ſchließt
bio Läebe nicht aus.“

„Um Jhr Lebensglück?“

ß z Nun ſo heirathen Sie ihn doch,“ animirte ſie der
Fürſt.

Die Gräfin erhob ſich und ging unruhig auf und ab.
„Ja, wenn die Sache nicht ein Aber hätte! Auch Herr von
Seldnitz hat mir ſeine Liebe erklärt, auch er wirbt um mich.
Er iſt ein ſchöner, ſtattlicher Mann, vornehm, von un
tadeligem Ruſel! O, es muß herrlich ſein. fern dem Getriebe
der Welt, in idylliſcher Einſamkeit mit ihm die Tage zu ver
r ein Glück, das ungetrübt bis in die Ewigkeit verlängert
wird.“

„Nun, o heirathen Sie den Seldnitz.“ rieth Auguſt.
„Aber Herr von Witzleben liebt mich in gleicher Weiſe.“

rief die junge Frau verzweifelt.
Nun lachte der König; er nahm die Orangen in die

Hand und bemerkte, daß in die eine ein W., in die andere
ein S. eingekerbt war. „Das iſt wirklich famos,“ rief er,
„jetzt verſtehe ich das Spiel mit den Orangen. Der eine
gefällt Jhnen, Gräfin, dem Anderen ſind Sie nicht gram,
und da Sie als Ehegatten leider nur einen von Beiden be
ſitzen können, ſo werfen Sie die Orangen in die Luft, und
e Orange Sie fangen, für den hat das Schickſal ent

ieden.“
„So iſt es, Maijeſtät, aber hören Sie, was ſich ereignete:

ich fing ſie ſtets alle beide auf. Nun bin ich ſo klug wie
zuvor, und im entſetzlichſten Dilemma. In der Hoffnung,
heute zu einem Reſultat zu kommen, habe ich die Herren ge
beten. bei mir zu erſcheinen.“

Und wieder ergriff ſie die Orangen und ließ ſie, nach
Art der Gymngſtiker, über ihrem Kopfe tanzen, aber, geſchickt
wie ſie war, fing ſie ſowohl den Baron Witzleben, als auch
Herrn von Seldnitz auf.

Der König ſah dem Spiele eine Weile zu und meinte
endlich: „So kommen wir nicht zum Ziele; am beſten, wir
entgiehen die Orangen nicht ferner ihrem Berufe, ſchälen
und eſſen ſie.“

„Und die beiden Freier?“ fragte die Gräfin plötzlich.
„Eſſen wir natürlich nicht,“ beruhigte ſie der Fürſt.
Da erſchien der Diener und meldete den Baron von Witz

leben.
„Was ſoll ich ihm ſagen, was ſoll ich thun jammerte

die ſchöne Frau.

Der König ſann einen Augenblick nach; er war nicht nur
der ſtarke Mann, der ein Hufeiſen zwiſchen den Fingern zer-
brach, ſondern auch ein gewitzter Kopf. „Jch hab's,“ rief er
fröhlich. „Bezeichnen Sie dem Herrn Baron als Preis
Jhres zarten Händchens: Verzichtleiſtung auf ſeine diplo-
matiſche Karriere, Aufgabe des Dienſtes, Bewirthſchaftung
Jhrer Güter. Geber Sie ihm eine Stunde Zeit zur Ueber
legung; das Weitere iſt meine Sache. Jch werde im Neben-
zimmer warten.
Einige Minuten ſpäter nahm Witzleben den Platz ein,

den der König inne gehabt. Nach der erſten Begrüßung
ſah er ſie erwartungsvoll an. „Gnädigſte Gräfin wollten
mir heute ein Wort ſagen, welches über mein Glück, über
meine Zukunft entſcheidet. Jch werde das Höchſte zu er
reichen ſuchen, wenn Sie mir angchören; Sie ſollen eine
Stellung einnehmen, Gräfin, um die Tauſende Sie beneiden
werden. Ehren und Würden werde ich erringen, um ſie
Jhnen zu Füßen zu legen. Sie ſollen

Die Gräfin unterbrach ihn in ſeinem kühnen Gedanken-
„So ſind Sie immer noch ehrgeizig, Herr Baron?“

„Mehr denn je, ſeitdem ich Sie liebe!“
„Aber ich bin's garnicht,“ erwiderte ſie mit erßzwungener

Kälte. „So hören Sie, Baron. Sie ſagen, Sie lieben mich.“
Er legte betheuernd die Rechte auf's Herz.
„So ſind Sie bereit, mir ein Opfer zu bringen
Er legte auch die Linke betheuernd auf's Herz. „Jedes.

Sprechen Sie, gnädige Frau, gilt es eine Welt zu erobern?“
Sie lächelte. „Keineswegs: nur mich auf meine Güter

zu begleiten, die ſchon lange den thatkräftigen Herrn ent-
behren, und dort mit mir das Leber zu verbringen. Geben Sie
dem Könige Jhre Demiſſion! Aber ich will nicht in Sie
dringen und bewillige Jhnen eine Stunde Bedenkzeit. Jm
Gartenpavillon ſind Erfriſchungen für Sie bereitet, überlegen
Sie dort, ich vollende inzwiſchen meine Toilette, in einer
Stunde erwarte ich Sie wieder.“

Der Baron, ſehr bleich, wankte hinaus.
Der König, im Nebenzimmer, klatſchte Beifall. Ex

cellent, Frau Grüfin, mein Kompliment. Sowie Herr von
Seldnitz erſcheint, ſo werden Sie ihm in meinem Namen
einen Miniſterpoſten an meinem Hofe in Warſchau offeriren.“

flug.

Danfend verneigte ſich die Gräfin und befahl dem
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Bei ſehr gutem Beſuche wird heute die dritte Leſung des Etats
vortgeſetzt. ie Beſprechung beginnt beim Kultusetat. Hier
iegt der bereits geſtern erörterte Antrag des Abg. Graf Lim
burgStirum (konſ.) vor, nach dem von vem Titel desExtra
ordinariums „Techniſche Hochſchule in Danzig 150 000 Mk.“
10000 Mk. abgeſetzt werden ſollen und ein neuer Titel „Zu
Vorarbeiten für Errichtung einer techniſchen Hochſchule in Breslau
10 000 Mk. einzufügen iſt.

Nach der Begründung dieſes Antrages durch Abg. Graf Lim-
burgStirum (ctonſ.) bemerkt

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Der Abg. Dr. Sattler hat
gemeint, die Annahme des Antrages Limburg laufe allen Tra

itionen der preußiſchen Finanzverwaltung zuwider. Gewiß
wäre es bedenklich, wenn derartige Verſchiebungen in dritter Leſung des
Etats zur Regel werden ſollten. Aber die Sache iſt ja kein
Novum. Und dann liegt die Regelung, wie ſie der Antrag will, auch
im finanziellen Jntereſſe. Die in Ausſicht geſtellten hohen Beitrags-
zahlungen ſind davon abhängig gemacht, daß ſchon in dieſem Etat eine
Summe für Vorarbeiten eingeſtellt wird. Eine techniſche Hochſchule
für Breslau iſt nothwendig mit Rückſicht auf die oberſchleſiſche Jnduſtrie.
Jch bitte, dem Antrag Limburg zuzuſtimmen.

Abg. Ehlers (frſ. Vag.) bittet den Antrag der Budgetkom
miſſion zu überweiſen.

Nach weiteren Bemerkungen der Abgg. Friedbeerg (nl.
und Gothein (frf. Vgg.) erklärt ſich auch Kultusminiſter
Studt mit dem Antrag einverſtanden.

Abg. Dr. Sattler (nl.) giebt zu bedenken, daß das Haus mit
der Einſtellung der 10 000 Mk. für Vorarbeiten eine moraliſche
Verpflichtung übernehme, ſich dem Projekt künftig freundlich
gegenüber zu ſtellen. Er ſei gleichfalls für Ueberweiſung an die
Budgettommiſſion.

Der Antrag wird ſodann der Budgetkommiſſion überwieſen

2 der eng desg. Gothein Vgg.) trägt n als ſchleſi ünſchvor und bekämpft donn die Tarifpolitik des Miniſters. ſce

Abg. Gamp (fkonſ.) rechtfertigt einige Ausführungen, die er
in der zweiten Leſung über die heſſiſch preußiſche Eiſenbahngemein
ſchaft gemacht hat.

Abg. Goldſchmidt (frſ. Vp.) fordert die Höherlegung der An
lagen am Görlitzer Bahnhof zu Berlin zur Sicherum der Straßen
züge.

Abg. Schmitz (Cent.) wünſcht Weiterführung der Bahn
Düren-Jülich. Abg. Pleß (Cent.) verlangt beſſere Bahn
verbindung im Kreiſe Mülheim und Abg. SchmidtWartburg
kommt nochmals auf ſeinen in der zweiten Leſung vorgetragenen
Wunſch auf Beſeitigung des Bauinſpektortitels zurück, während
Abg. v. Savigny für die Altersverſorgung der Eiſenbahnarbeiter
eintritk. Der Etat wird hierauf genehmigt. Beim Etat der Bau
verwaltung beſchwert ſich

Abg. v. Böhlendorf (konſ.), daß die Bauverwaltung häufig
Waſſerbauprojekte ausführt, ohne das Landwirthſchaftsminiſterium
zu fragen und die landwirthſchaftlichen Jntereſſen zu berückſichtigen.
Gr wünſchte engere Verbindung der Waſſerwirthſchaftsverwaltung
mit der Landeskulturbehörde, die mangelhafte Regulirung der
Odermündunng iſt ein Beweis der Nothwendigkeit. Beim Etat
der Domänen und Forſten wendet ſich

Abg. Frhr. v. Wangenheim (Bund d. Landw.) gegem die allzu
häufige und lange kommiſſariſche Beſetzung der Oberförſterſtellen.
Man ſollte ſolche Stellen immer gleich beſetzen. Bei dem großen
Vorrath von Bewerbern iſt dieſes im Jntereſſe des ſchnelleren Auf
rückens geboten.

Beim Etat der Land wirthſchaft
nochmals die Grrichtung des Magerviehhofs
bei Berlin zur Erörterung. Der Viehhof ſoll von der Vieh
verwerthungsgenoſſenſchaft errichtet werden. Der Staat will der
e l zu dieſem Zweck ein Darlehen von 216 Millionen
gewähren.

gelangte zunächſt
in Friedrichsfelde

markt in Rummelsburg nicht möglich iſt. Heute ſtveiten ſich zwei
Gemeinden um den Beſitz des Mageriehhofs: Rummels
burg und Friedrichsfelde. Der Rummel r Markt
gehörte einem Privatmann. Wie kommt es, daß die Herren der

Diener, den Baron Seldnitz hereinzulaſſen, der inzwiſchen
gemeldet war.

Seldnitz, das Prototyp eines deutſchen Landedelmannes,
groß, breitſchulterig, friſch und treuherzig, küßte der Wittwe
ergeben die Hand. Er liebte die junge Frau mit aller
Leidenſchaft eines unverdorbenen Herzens. Sein heißeſter
Wunſch war es, an ihrer Seite ſein Leben zu verbringen auf
dem Lande, unter alten Linden und Buchen, nur der Natur
und ſeiner Liebe lebend. Ohne Umſchweife begann er von
ſeinen Hoffnungen zu ſprechen und in warmen, innigen
Worten bat er die Geliebte, ihn zu erhören; nie ſolle ſie es
bereuen.

Der Gräfin gefiel ſein Weſen, er war ihr doch mehr ans
Herz gewachſen, als ſie ſich eingeſtehen wollte. Aber ſie
erinnerte ſich der Worte des Herrſchers, und getreu ſeinem
ſtrategiſchen Plane fragte ſie den Baron: „Wie wollen Sie
mich von der Wahrheit Jhrer Worte überzeugen, wie Jhre
Liebe beweiſen? Sie müſſen wiſſen, ich beſitze Ehrgeiz.“

Die Mienen des Herrn von Seldnitz verdüſterten ſich.
„Fch möchte,“ fuhr die Wittwe fort, „daß mein Mann

in der Welt eine Stellung einnimmt; ich will eine Rolle
wwielen, man ſoll mich beneiden. Hören Sie mich an: Wie
Sie wiſſen, bin ich durch meine Verwandtſchaft mit des
Königs Kanzler im Stande, Vieles zu erreichen. Jch habe,
falls Sie mein Gatte werden wollen, einen Miniſterpoſten
in Warſchau für Sie erwirkt.“
n „So,“ bemerkte Herr von Seldnitz, durchaus nicht enk

„Ja,“ fuhr die Gräfin mit beredter Zunge fork. „Wenn
Sie mich lieben, ſo nehmen Sie den Poſten an, und ich werde
die Jhre. Jch gebe Jhnen eine Stunde, überlegen Sie.

Der Baron fiel ihr ins Wort. „Unnöthig zu überlegen denn ich liebe Sie. Und dieſe Liebe iſt ſo gewaltig,
daß ſie, meiner innerſten Neigung zuwider, mich den Miniſter
poſten annehmen läßt.“

Ein eigenes Glücksgefühl durchglühte die Gräfin. Das
war die Liebe! Jhr Herz hüpfte vor Freude, aber gleich
Jeitig überkam ſie ein tiefer Schreck. Wie, wenn auch Baron
Witzleben ihr zu Liebe auf ſeine Neigungen verzichtete und
lein Leben an ihrer Seite auf dem Lande verbringen wollte?
Da war ſie in eine arge Patſche gerathen. Sie bat den
treuen Freier, ſich eine Weile in den Salon zu begeben und

Stadt Berlin ſolches Jntereſſe an Rummelsburg haben? Man
hofft doch, daß Rummelsburg ſehr bald eingemeindet wird und
daß dann die Stadt in den Beſitz dieſes Magerviehhofs kommt.
Der jetzige ſtädtiſche Schlachthof ergiebt der Stadt eine Rein
einnahme von 700 000 Mark, das Baukapital des ſtädtiſchen
Schlacht und Viehhofs verzinſt ſich mit 12 Proz. Deshalb hat
die Stadt Berlin ein Intereſſe daran. auch die neue lukrative An
lage in ihre Hände zu bekommen. Daß darin eine Wahrung des
allgemeinen Jntereſſes liegt, wird man nicht behaupten können.
Die Angriffe des Abg. Crüger gegen die Viehverwerthungs-
genoſſenſchaft ſind völlig verfehlt; der Vorſchuß, den der Staat ihr
zur Errichtung des Viehhofs geben will, iſt im Verhältniß zur
h minimal, Jch kann nup bitten, dieſe Vorlage zu be

illigen.
bg. Graf Strachwitz (Ct.): Die Kommiſſion hat erf ob und

wie weit Rummelsburg zur Errichtung des Magerviehhofs in Frage
kommt. Die Frage iſt verneint worden. Der Nutzen eines ſolchen
Magerviehhofs für die Landwirthſchaft iſt zweifellos. Die Geſchäftslage
des Hauſes verbietet die nochmalige Zurückweiſung des Poſtens an die
Kommiſſion. Wir ſtimmen für Bewilligung.

Abg. Dr. Crüger (frſ. Vp.) bekämpft die Vorlage, in der er eine
Liebesgabe an die Landwirthſchaft erblickt. Man müſſe ſich die Vieh
verwerthungsgenoſſenſchaft genau anſehen, bevor man ihr die 2x Mill.
Mark bewillige. Die Viehverwerthungsgenoſſenſchaft ſei dasſelbe wie
der Milchring, hinter beiden ſtehe der Bund der Landwirthe.

Miniſter v. Podbielski: Der preußiſche Miniſter hat bei der all
V Viehverſeuchung alle Urſache, beſondere Vorſichtsmaßregeln für
ie Vieheinfuhr anzuordnen. Wir müſſen im Jntereſſe der Volks

ernährung dafür ſorgen, daß nur geſundes Vieh zur Schlachtbank kommt.
Abg. Dr. Friedberg (nl.) wendet ſich gn die Vorlage. Man

möge der Stadt Berlin die Errichtung eines Magerviehhofs überlaſſen.
Abg. Ring (konſ.): Herr Crüger hat dieſelbe Rede, die er vor

Wochen hier hielt, jetzt noch einmal gehalten inzwiſchen hat er ſie
noch öfters in Bezirksverſammlungen vom Stagapel gelaſſen er wird ſie
alſo wohl ſchon auswendig können. Herr Crüger iſt Genoſſenſchafts
anwalt, läßt aber keine Gelegenheit vorbeigehen, ohne den landwirth-
ſchaftlichen Genoſſenſchaften etwas am Zeuge zu flicken. Herr Crüger
iſt Anwalt gegen die Genoſſenſchaften. (Sehr richtig! rechts.)
Der Verband, den er vertritt, erhebt ſich leuchtend am Himmel, natür
lich nur nach ſeiner Meinung. Herr Crüger ſollte doch erſt einmal
vor ſeiner Thür fegen und nachſehen, wie es in ſeinem
Verbande ausſieht. Jhm wird der Vorwurf gemacht, daß er
das Genoſſenſchaftsweſen nur vom Poarteiſtandpunkte behandele,
daß er moraliſch unhaltbar ſei. (Redner verlieſt einen
diesbezüglichen Brief.) Wenn Herr Crüger daran noch nicht
enug hat, ſo kann ich mit mehr. aufwarten. Angriffe vonſolcher Schärfe, die ihm von ſeinen eigenen Leuten gemacht werden,

ſollten ihn doch abhalten, andere Genoſſenſchaften anzutlagen. (Sehr
richtig Es hieß in den Zeitungen, Herr Crüger wolle Bürgermeiſter
von Berlin werden. Jch würde mich darüber freuen, das Genoſſen
ſchaftsweſen würde dann einen größeren Aufſchwung nehmen.
aß Flbs Dr. Crüger hat während dieſer Rede das Haus ver-
aſſen.

Präſ. v. Kröcher: Der Vorredner hat in Bezug auf den Abg.
Crüger den Ausdruck gebraucht, daß er moraliſch unhaltbar ſei. Wenn
er auch dieſe Bemerkung nur verleſen und ſich nicht zu eigen gemacht
hat, ſo kann ich ſie doch nicht auf ein Mitglied des Hauſes zulaſſen.

Abg. Funk (fr. Vp.) beantragt Vertagung, um dem Abg.
Dr. Crüger Gelegenheit zu geben, auf die Angriffe zu antworten.Praf v. Kröcher erklärt dies für unzuläſſig, da die Debatte ge

ſchloſſen ſei.
Bei der Abſtimmung wird der Antrag auf Zurückweiſung an die

Kommiſſion abgelehnt und die Poſition angenommen. Dagegen ſtimmte
nur ein Häuflein Freiſinniger.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Mittwoch
11 Uhr. Schluß 5 Uhr.

Ausland.
Jtalien.

Das Befinden des Königs
macht erfreuliche Fortſchritte. Am geſtrigen Dienstag traf der Bürger
meiſter und eine Deputation des Magiſtrats von Palermo ein, um die
Majeſtäten und den Miniſter Naſit Baccelli zur Eröffnung der dortigen
Ausſtellung einzuladen.

Holland.
Zum Befinden der Königin Wikhelminag

wird aus Berlin gemeldet Profeſſor Roſenſtein war geſtern drei
Viertelſtunden mit den Hofärzten Pot und Roeſſingh in Konſultation
auf Schloß Loo. Es wurde darauf ein günſtiger Krankheits-
bericht ausgegeben, der eine leichte Beſſerung im Befinden
der Königin konſtatirte. Die Beſſerung zeigt ſich beſonders in dem
Rückgang der Magentemperatur. Die Königin hat ſchon mehrere Re
gierungsakte auf ihrem Krankenlager unterzeichnet. Die Hoffnung ſteigt
daher, daß die Einſetzung einer Regentſchaft über
flüſſig ſein wird.

Weiter wird aus dem Haag, 23. April, gemeldet Bei der Kon
ſultation der Aerzte der Königin mit Profeſſor Roſenſtein bezeichnete

rief dann den König, der nahm eine Orange, ſchälte ſie und
verzehrte ſie gleichgeitig, nicht ohne das Geſicht zu verziehen,
denn die Orange war ſauer.

„Was bedeutet dies fragte die Gräfin.
„Dies bedeutet,“ antwortete er. „daß wir die Orangen

nicht mehr nöthig haben. Herr von Seldnitz liebt Sie mehr,
als der Diplomat.“

Die ſchöne Wittwe war etwas pikirt. „O, das iſt doch
nicht ſo ganz ſicher!“

Da kam der Diener mit einem Billet.
„Werden wir ſofort ſehen,“ meinte Auguſt gleichgtltig,

und nahm den Brief. „Witzlebens Handſchrift! Darf ich?“
Die Gräfin nickte bejahend und der König las: „Gräfin!

Jch liebe Sie, bei Gott! Sie aufzugeben, iſt ein furchtbares
Opfer. Aber ich bin ein Edelmann, mein Leben gehört dem
Könige; ſeinen Dienſt zu quittiren vermag ich nicht, und

darum uſw., uſw. J„Nun?“ fragte der König bekuſtigt: „Kenne ich meine
getreuen Unterthanen Liegen ihre Herzen nicht offen vor
meinen Forſcherblicken? Laſſen Sie jetzt den Baron von
Seldnitz, den getreuen Ritter, holen.“ Als der Baron
erſchien, war er etwas erſtaunt, den König im Boudoir der
Gräfin zu finden, ſein Erſtaunen wandelte ſich aber in Ent
zücken, als ihm der König die Hand drückte und ſagte:
„Lieber Seldnitz, Herr von Witzleben liebte dieſe Dame tief,
aber tiefer noch liebte er den Miniſterpoſten an meinem Hofe
in Warſchau. Sie lieben ihren König, aber noch mehr die
Gräfin, um derentwillen allein Sie in meine Dienſte treten
wollten. Das läßt mich befürchten, daß Sie nur ein lauer
Miniſter ſein werden. Darum werde ich Herrn von Witzleben
Z5n Miniſter ernennen, Sie mögen ſich mit der Gräfin
röſten.“

Und der König Bertilgte de zweite Orange, ſchnikt
wieder ein unglückliches Geſicht und ſagte: „Drei Perſonen
habe ich glücklich gemacht. Sie, Gräfin, welche ich Jhrer
Unentſchiedenheit entriſſen; Herrn von Seldnitz, indem er
die Dame ſeines Herzens heirathet, ohne auf das freie Leben
verzichten zu müſſen, und Herrn von Witzleben, der den heiß
erſehnten Miniſterpoſten erhält. Nur mein eigenes Intereſſe
habe ich hintenangeſetzt, indem ich zwei eſſigſaure Orangen
ohne Zucker verzehrte. Da ſage Jemand noch, ich ſei ein
egoiſtiſcher Monarch!“

der letztere den heutigen Mittwoch als den kri-
tiſchſten, an welchem ſich die Krankheit nach dieſer
oder jener Seite wenden werde.

Belgien.

Komplott. Zu den Unruhen.
Das Unterſuchungsgericht von TDermonde entdeckte am

e Dienstar ein Komplott, welches nichts weniger
ezweckte, als das Fort von Rupelmonde bei Ant-

werpen in die Luft zu ſprengen. Eine dort aufge
tapelte Menge Pulver v verſchwunden alle Zugänge zum
ort ſind geſperrt. Die Behörden führen die Unterſuchung an
rt und Stelle. Jn der Dienstag Sitzung des General-rathes der Arbeiterpartei kam es zu e Auſtritten zwiſchen

den Abgeordneten und den Vorſtänden der provinziellen
Arbeiterorganiſationen. Es wurde beſchloſſen, zum 4. Mai
einen allgemeinen Kongreß der ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei zu

um über die Lage und die zu ergreifenden
aßregeln Beſchlüſſe zu faſſen.

Spanien.

Der Papiergeldumlauf.
Die Kammer begann am Montag die Berathung der Vorlage be

treffend den Papiergeldumlauf. Finanzminiſter Rodriganez trat für die
Vorlage ein und erklärte, dieſelbe wolle den Entwurf ſeines Vorgängers
Urzaiz mit den Abänderungsvorſchlägen der Oppoſition in Einklang
bringen.

ußland.
Rücktritt des Unterrichts Miniſters.

Kaum daß die Nachricht von der grauenhaften Ermordung des
ruſſiſchen Miniſters des Jnnern verhallt iſt, kommt die Mittheilung von
der Erledigung eines weiteren Reſſorts im ruſſiſchen Miniſterium. Der
Miniſter der Volksaufklärung General Wannowski hat nämlich ſeinen
Abſchied eingereicht. Der Zar hat ſein Geſuch bewilligt. Zum Nach-
folger ſoll Geheimrath Senger, der jetzige Gehilfe Wannowkis und frühere
Kurator des Warſchauer Lehrbezirks, ernannt werden.

Neues zum Fall Grimm.
Der Lemberger „Slovo Polskie“ berichtet, wie man miſttheilt,

über den Fall Grimm, daß die Hauptſchuldige die Wittwe des Oberſten
Bergſtroem war, die als Frau eines höheren Offiziers einen perma-
nenten Paß beſaß, ſo daß ſie nach Belieben und ohne aufzufallen die
Grenze überſchreiten konnte. Sie führte dann die betreffenden Papiere
mit ſich, die im Auslande ſchnell kopirt wurden. Der ruſſiſche
Militärattaché in Wien ſoll zuerſt darauf aufmerkſam gemacht haben.
Die Entlarvung erfolgte dann auf einer Jagd, wo ein
mit der Ueberwachung Grimms betrauter Offizier dieſem
im Schlafe die belaſtenden Papiere, die er ſtets bei ſich führte, abnahm.
Grimm hatte als Adjutant des Generals Puzirewski Kenntniß von allen
geheimen Papieren. Da dieſer das Datum nicht mit unterzeichnete,
wenn er unterſchrieb, ſo blieben ſie zuerſt noch in der Hand Grimms,
der dann die Gelegenheit benutzte, ſie durch Frau Bergſtroem über die
Grenze ſchaffen und kopiren zu laſſen. Welche Papiere in dieſer Weiſe
kopirt ſind, darüber ſchwebt noch die Unterſuchung. Grimms Bruder,
ein ruſſiſcher Kapitän, ſoll wegen der verſchwenderiſchen Lebensweiſe
z Bruders Verdacht geſchöpft haben, erhielt aber ausweichende
lntworten und nahm vierzehn Tage vor deſſen Verhaftung ſeinen

Abſchied.

Die Unruhen in Finland.
Aus Anlaß der Straßenunruhen richteten die Stadtverordneten

von Helſingfors an die Bevölkerung einen Aufruf, der in allen
Blättern veröffentlicht worden iſt. Die Stadtverordneten fordern darin
die Bevölkerung auf, keine Verſammlungen auf den öffentlichen Plätzen
und Straßen abzuhalten und Ruheſtörungen zu vermeiden. Der Auf
ruf richtet ſich insbeſondere auch an die Fabrikarbeiter und die Schul
jugend.

d NordamerikaDer amerikaniſche General Smith,
2 deſſen Weiſung hin Major Waller ſich allerlei Grauſamkeiten gegen
Filipinos hatte zu Schulden kommen laſſen, iſt nunmehr vor ein

riegsgericht geſtellt worden.
Auszeichnung.

Präſident Rooſevelt hat dem Senat die Ernennung des Kapitäns
Coghlan zum KontreAdmiral überſandt. Kapitän Coghlan iſt be
kanntlich bei den Feierlichkeiten zu Ehren des Prinzen Heinrich
hervorgetreten, nachdem er ſich vor einigen Jahren ſchon durch ein
auf Kaiſer Wilhelm bezügliches Gedicht bemerkbar gemacht hatte.

Von den Philippinen.
Zwei große Gefechte haben bei Mindanao ſtattgefunden. Jn den

umliegenden Dörfern ſind Flaggen gehißt worden, was bedeutet, daß
die Einwohner entſchloſſen ſind, den Kampf fortzuſetzen.

China.

Der Aufſtand.
Eine Bande von 500 bewaffneten Chineſen hat ſich nach Kanton und

Wuchau begeben. Die Behörden von Kanton nahmen am 22. April
im weſtlichen Viertel der Stadt die Verhaftung von ſechs Perſonen vor,
welche Dokumente des Bandenführers Kwok hatten, und worin dieſer
auffordert, die Mandſchu- Behörden der Stadt zu er
morden. Die Gefangenen bildeten einen Rath, der ſich „Rath
der Sech s nannte und welcher nach Kanton entſandt worden war,
zwecks Ankauf von e und Munition und zur Leitung der Propa
ganda zu Gunſten der Rebellen.

GSSIHHH)sSSGSSHwwwuw u
(Die Standesamts Nachrichten befinden ſich in der erſten Beilage.)

Berantwortl i far die Redaktion Dr. Walther Gedensleben Halle. Sprech
enden der Redaktion von 9 dis 13 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Kuſchriſten ſind nicht perſ önltch, ſondern lediglich „Aln die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a S. zu adreſſiren, Für die Inſerate verantwortlich
S GBrakel, Halle a. S.

ruſſ. Knöterich (Bruſtthee) hat ſich
ſeit 20 Jahren vorzüglich bewährt.

Echt zu haben bei: Helmbold Co., Schwanen-Drogerie,
itze Ge wa achf., S. alther Nachf.9 G. Oßwald Nachf., S. Walther Nachf

die infolge c Körper
Heder oder Nerven Veberag
edrangung an Adepann W.

Lebrerinnen

Celefonistinnentettee
mit Wasser od. Mileh gekoebt,

4. dessert,e

Contoristinnen See
Celegralistinen m
Verkäuferin

Mittel wie Hausens Kaeeeler
Hafer-Kakao, der von mehr

10000 Aerzten etändig ver

das daRönmlichete Getrüänk
iet. Nur echt i. bdlanen O arten
à K. 1, niemals lose.



c

e

Unsere beliebten Aufguss-Gotrünke

empfehlen

t feſter Qualität zu machstehenden
billigen Preisen, wie:

Täglich fris cher
Kaffee

pr. 1,20, 1,40, 1,60, 1,80., 2,

Cacao
P d. 1,40, 1,60, 2, 2,40.

Thee
d. 1,80, 2,70, 3,60, 5, 50.

Versand in Posteolli, auch sortirt, franeo.Potie Broskowsb.

WennsSie einen

Leiter
oder

SportWagen
kaufen wollen

e re
R und re

J e a nit denent. derKonkurrenz.Robert Piötz
17 Leipzigerſtraße 17. e

die größten und
beſten der Welt,
garantirt ſpring-

man lebende Ankunft.5 kg-Korb mit 80 Speiſe
krebſen 4,50 Mk. 60 Rieſen-
krebſe 5,50 Mk. 40 Ungehener
Solokrebſe 7,50 Mk.H. Hornik, Overberg (Schleſien).

Alle diejenigen, welche Interesse am kirchlichen Leben
der Gegenwart haben, wollen auf die von Pastor
Erust Bunte herausgegebene RKirchenzeitung

abonnieren. Viertel jährlich en
wöchentlichen Heften 2 Mk. Probeheft

gratis. Zu beeiehen dureh die Poet (Zeitungs-
liste No. 6815a), den Buchhandel oder direkt von

der Eapedition Berlin S WVor, Jokanniterstrasse 6.

Hnehhan nun der Bvang. Stadtmission

Hauptagentur für Halle a. S. und Umgebung.

AAls überall willkommenes u eschenlk empfehlen

ein Sortiment unserer durchaus reinen, preifs-werthen und vorzügliehn beKönmlichen

California-eine,
u 7 93 milde, saftigo Rothweine

v 150 mit angenehmem Bouquet,
Burgunder, 180) ohne hervortretende Weingorbsüure.

Durado Portwein A. 1,75 würzige, edle Früh-
Vnited States Port A. 2,25 stücks- u. StärkKungs-
Osta Port A. 2,25 Wweine ohne Zusatz
Golden Crown ort A. 2,40 von Sprit.
White Port 1,75 Besonders empfehlens werth
Sherry A. 1,75 für ältere und schwäcblicheTokayer A. 2,00 Personen

pr. Flasche ohne Glas.
Nach auswärts Versand von 3 Flaschen an

im PostKistehen unter Nachnahme des Betrages.
Weingrosshanädlung,

Halle S.,Rathhausstr. 5
Fernspr. 1135.

Schulze Birner.

Garten-Schläuche in beſter dauerhafter
Ausführung.

Nr. 55 Magdeburgerſtr. Nr. 55.Max Reschke, Lieferant f. königl. u. ſtädt. Garten-Anlagen.

Stoff-Reste
zu Anzügen, Hoſen, Damenkleidern paſſend,

J mehrere 1000 Meter Reſte in allen Farben ſpottbillig.

BSalle a. 6. WIKam, Leipzigerſtr. f.
Kaufhaus I. Ranges.

Kuh Ball Nen-Ru Il
Eröffnung 15. Mai.

Nach vollſtändiger Renovirung und Erbauung eleganter Kolon
uaden, Glaspavillons werde ich das ſo idylliſch gelegene Bad
Ragoczy mit ſeinen vier Villen, 53 Morgen herrlichem Park, Wald,Wieſen und Spielplätzen am 15. Mai in vollem Umfange
eröffnen. Ragoczy iſt durch ſeine bevorzugte Lage unſtreitig einer der
ſchönſten Ausflugspunkte von Halle und der ganzen Umgebung. HerrKrofeſer Havland ſchreibt: Bad Ragoczy bedarf keiner Empfehlung

Dieſes herrliche Fleckchen Erde empfiehlt ſich durch die reine Waldluſt,
die geſchützte Lage (nach Oſten und am Waſſer gelegen) ganz von
ſelbſt. z n Ragoczy iſt alles idylliſch verbunden was die Natur nur
bieten kann. Vom doben Bergrücken im Park findet man ein
Panorama und eine Fernſicht, die der ſächſiſchen Schweiz nicht
nachſteht. Halte mein Etabliſſement Geſellſchaften, Vereinen und
Schulen zur Abhaltung von Feſtlichkeiten beſonders empfohlen. Nach
dort gehen von allen Richtungen vorzügliche Radfahr, Reit- und
Fahrwege. Ferner erreicht man dieſen herrlichen Punkt in 20 Minuten
von Bahnhof Dölau, 30 Minuten von Bahnhof Haide, 45 Minuten
vom Waldkater und Bergſchenke ſchönſte Gondel- und Dampfer-
fahrt auf der Saale nach dort. Ragoczy iſt beſonders für längeren
Aufenthalt und Sommerfriſche zu empfehlen. Penſion nach Verein
barung. Außerdem ſind zwei mitten im Park gelegene Villen im
Ganzen an Familien als Sommerfriſche zu vermiethen. So hoffe
ich nach den geſammelten Erfahrungen, daß ich alle an mich geſtellten
Anforderungen nach jeder Richtung erfüllen werde und gebe mich der
ſanung hin, daß mein neues Unternehmen gütige Unterſtützung
indet

Es unterzeichnet mit vorzüglichſter Hochachtung

A. Renmnelt.
früher achte des Reichsgräflichen Kurhauſes

Bad Warmbrunn.

Bad Blankenburg (Schwarzathah),
klimaliſcher Kurort und Sommerfriſche

im ſchönſten Cheile des Thüringer Waldes. Waſerheilanſtalt am Orte.
Frequenz 1901: 6655 Perſonen.

Proſpekte und Auskunft durch das Badekomitee.

Rahatt-Yerein der Häckermriſtrr
zu Halle a. S.

Einem hochverehrten Publikum von Halle und Umgegend, ſowie
unſeren werthen Mitgliedern zur gefl. Kenntnißnahme, daß die
Bekanntmachung des Allgemeinen KonſumVereins, detreffs Lieferanten
desſeiden, zum größten Theil auf Unwahrbeit beruht. indem viele
der nambaft gemachten Bäckermeiſter nicht mehr in geſchäftlicher Ver
dindung mit dem Allgemeinen Konſum Verein ſtehen, ſondern Mit
glieder des BäckermeiſterRabattVereins zu Halle find.

Die Bekanntmachung ſcheint nur den Zweck zu haben, eine Jrre
führung des bochgeehrten Publikums, ſowie Beunruhigung unter den
Mitgliedern des Bäckermeiſter-Rabatt Vereins hervorzurufen.

Wir erſuchen unſere Mitglieder, jede Aufforderung des Allgemeinen
K onſum Vereins zurückzuweiſen.

Der Vorſtand
des Bückermeiſter Rabatt

Ferzte Verein ſſerseburg- Anhalt
Die Frühjahrs Versammlung findet

Donnerstag, den Mai d. I8., Nachm. Uhr
im „„FIötel Bode““ statt.

Tages Ordnung 1. Geschüftliches. 2. Reebnungslegung.
3. Wablen zum Schiedsgericht. 4. Wabl eines Abgeordneten zum
deutschen Aerztetag. 5. Prof. Dr. Nebelthau Halle Ueber Nieren-entzündungen. 6. Dr. Herzau- Halle Ueber die von der Aerztekammer
beschlossene Einrichtung der Vertrauenskommission.

Der Vorstand
I. A.: Vielitz.

moqerne
Herren und Damen-Schuhwaaren

preiswerth u. elegant
27

m 27 Schmeerstr. 27,
gegenüber dem Rathskoller.

m Fernsprecher 2018.

Zrennabor
ift das Solideste und preis-
e wertheste Fahrrad.

Kataloge franko zu Dienſten.
Ferner empfehle ein gutes, zuverläſſiges Rad

unter eigener Marke, 1 Jahr Garantte, mit Glocke und
Laterne, zum Preiſe von Mk. 120. Modell 1902.

H. Schöning, Gr. Steinſtr. 67,
Ecke Schimmelſtr.

Reparatur-Werkstatt für alle Fabrikate.Siahbad und Fuftkurort Bibra i. Ch.

Altbewährte Heilquellen. Bevorzugte waldreiche Gegend.
Mäßige Preiſe. Proſpekte und Auskunft durch die

Städtiſche Bade-Direktion.

Pfeifer ſches Inſtitut zu Jeng.

Die mit einem Penſionat verbundene Realſchule, deren Reife
um ein gen en berechtigt, beginnt das Schuljahr

pril. Stete Aufficht, hervorragende Erfolge.Veſpeie ad Wunſch durch Direktor i

Wasch- Kleiderstoffe vo aparte Neuneſtenjahrs- U. Sommer-Sotson
Kattune, Brokat, Rips, Blaudruck, Batist, Crepe, Zephir, Gingham, Prinzessnessoel

empfehlt in grosser Auswahl von den billigeten bis mm den ſeinsten

Leipzigerstr. 21. Reinhold Grünberg, Leipzigerstr. 21.
Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag,

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 23. April.

Frühlingsmorgen. Zu jedem Frühlingsgenuß gehört, wenn
er ein wahrer ſein ſoll, das „Frühaufſtehen“. Denn zu keiner Zeit
duften Gärten Wälder und Felder ſo herrlich, wie an einem
Frühlingsmorgen, wenn der friſche Thau belebend und erquickend auf
die Natur eingewirkt hat und Alles keimt und ſprießt. Auch unſere
gefiederten Lieblinge laſſen gerade an einem ſolchen Morgen ihre
herrlichen Melodien am kräftigſten und ſchönſten ertsönen. Der wahre
Naturfreund läßt es ſich daher nicht nehmen, die frühe Morgenluft zu
genießen, und ſich zu ergötzen an der prachtvollen Vegetation. Er be-
mitleidet ſeine Mitmenſchen, die noch in Morpheus Armen bei ſchlechter
Zimmerluft ſchlummern. Wie die herrliche Morgenluft erfriſchend auf
die ganze Natur wirkt, ſo wirkt ſie auch auf der Menſchen ein, erfriſcht
Körper und Geiſt, ſchafft Arbeitsluſt und Kraft und fördert dadurch
auch den materiellen Wohlſtand nach dem alten Spruche: „Morgen-
ſtunde hat Gold im Munde“. Freilich ſollte ein Zeitigſchlafengehen
hierbei auch nicht verſäumt werden, ſagt doch auch ſchon eine alte
Volksredensart, der Vormitternachtsſchlaf ſei der beſte.

Die totale Mondfinſterniß, die geſtern Abend ſtartfand, konnte
nan außerordentlich gut beobachten. Der Himmel war hell und ohne
Wolken. Um 7 Uhr 12 Minuten begann das Schauſpiel, doch konnte
man es um dieſe Zeit nur von höher gelegenen Punkten aus beſichtigen,
da der Mond mit dieſem Zeitpunkte erſt aufging, allerdings ſchon total
verfinſtert. Die Sonne war eben erſt genau in der entgegengeſetzten
Richtung am Horizont verſchwunden und nun warf die Erde ihren
Schatten auf den Mond. Der Mond iſt trotz der totalen Verfinſterniß
nicht etwa unſichtbar, ſondern erſcheint in einem tiefrothen Lichte.
Bald ſtieg der roth verſchleierte Mond, der ehemals die Völker in
Schrecken ſetzte, höher und höher, bis er um 8 Uhr 35 Min. in eine
andere Phaſe trat. Der untere Rand fing wieder an hell aufzuleuchten,
der Mond trat langſam aus dem Erdſchatten heraus, bis er um 9 Uhr
45 Min. denſelben ganz paſſirt hatte. Bei der Klarheit des Himmels
konnte man das ganze Schauſpiel mit bloßem Auge ſehr gut verfolgen.

Der Gefängnißverein zu Halle, wie er ſich nach dem neuen
Statut von jetzt ab nennt, hielt geſtern Abend im Evangeliſchen
Vereinshaus“ ſeine ordentliche diesjährige Generalverſammlung ab.
Dem vom Schriftführer, Herrn Paſtor Scheffen erſtatteten aus
führlichen Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß der Verein ſeiner
Aufgabe, für die Familien Gefangener und für die aus dem Gefängniß
Entlaſſenen nach Möglichkeit zu ſorgen und ſie vor dem gänzlichen
Untergang bezw. vor weiteren Strafthaten zu bewahren, voll und ganz
nachgekommen iſt. Jm letzten Winter traten an den Verein große Ver
pflichtungen in Betreff der Unterſtützungen an ſolche Bedürftige heran,wobei auch die herrſchende Arkeitsloſggteit weſentlich mitſprach. Zu

unterſtützen waren 95 Familien gegen 83 im Vorjahre; es wurden
verausgabt im Februar 150 Brote und 220 Liter Milch, im Mär120 Brote und 238 Liter Milch. Die Zahl der aus dem Gefängniß

Entlaſſenen, deren ſich der Verein annahm, betrug 320 gegen 222 im
Vorjahre und 168 im Vorvorjahre. Dieſelben wurden je nach ihrem
Bildungsgrade und ihren Fähigkeiten an verſchiedenen Stellen unter
gebracht. Eine Anzahl Entlaſſener erhielt von ihrem Arbeitsverdienſt
im Gefängniß die Fahrkarten zur Reiſe in die Heimath oder aber
Handwerkszeug und dergleichen, um ſich ſelbſt fortzuhelfen. Jn dasAſyl für Sugenduche wurden vier beſtrafte Knaben und
neun Mädchen untergebracht. Von den 320 Entlaſſenen waren
nur 22 Mädchen und Frauen, davon erhielten vier Mädchen Stellung,
für neun derſelben wurde in beſonderer Weiſe geſorgt. Die Einrichtung
der Gefängnißverwaltungen, die verdiente Arbeitsprämie nicht an die
Entlaſſenen, ſondern an die Wohlthätigkeitsvereine abzugeben, damit
dieſe für die Entlaſſenen ſorgen, hat nach verſchiedenen Seiten ihr Gutes.
Erſtens werden die Entlaſſenen nicht in Verſuchung geführt, das in
langen Jahren verdiente Geld in kurzer Zeit zu vergeuden und dann
wieder „blank“ dazuſtehen und zweitens erſparen die Wohlthätigkeits-
vereine nicht geringe Summen, die ſie ſonſt für dieſe Entlaſſenen auf
wenden müßten. Die Gelder werden erſt nach grra Prüfung der
Verhältniſſe im Intereſſe der Entlaſſenen verwandt, ſelten bekommen
dieſe größere Baarmittel in die Hände. Von 193 Entlaſſenen betrug
die Arbeitsprämie 2024,51 Mk. (gegen 119 Entlaſſene mit 2159 Mk. Arbeits
prämie im Vorjahre); einer derſelben hatte 500 Mk. ausbezahlt erhalten.
Von den Entlaſſenen befanden ſich 4 im Alter unter 14 Jahren, 18 im
Alter bis zu 20 Jahren und 4 im Alter von über 70 Jahren. Dieb-
ſtahl und Sittlichkeitsvergehen ſtanden von den begangenen Strafthaten
oben an. Von den 320 Entlaſſenen waren 301 Evangeliſche, 18 Katho
liken und 1 Jude. Die im Stadtmiſſionshauſe eingerichtete Schreibſtube
zur Beſchäftigung Entlaſſener langt bei Weitem nicht mehr zu und es
iſt darauf Bedacht genommen, dieſelbe in dem neuerrichteten Heim der
Miſſionsgeſellſchaft, Gütchenſtraße 15, J, unterzubringen. Der Bericht
ſchließt mit der Bitte an wohlthätig geſinnte Bürger um Ueberlaſſung
von getragenen Kleidern aller Art, Schuhwerk, Mobiliar c.
für das erwähnte neue Heim und ſonſtige Gaben, die
ihre richtige Verwendung finden werden. Das verſtorbene Frl. Bach
bat dem Verein letztwillig die Summe von 2000 Mk. vermacht. Möchten
mildthätig geſinnte Menſchen dieſem Beiſpiele folgen, damit der Verein
noch erſprießlicher thätig ſein kann, als dies bisher der Fall ſein konnte.

Herr Juſtizrath El ze gab Aufſchluß über die Kaſſenver-
W e des Vereins. Vereinnahmt wurden im verfloſſenen Jahre
1. April 1901 bis dahin 1902) 6841,85 Mk., verausgabt 1798,60 Mk.
Dem Verein verbleibt ein Vermögen von 4473,22 Mk., gegen 3495,24Mark im Vorjahre. Ein neu ausgearbeitetes Statut wegen Ein

tragung des Vereins in das Vereinsregiſter) wurde angenommen. Jn
den Vorſtand wurden gewählt die Herren Erſter Staatsanwalt
Hacker zum Vorſitzenden Oberprediger Wächtler zu deſſen
Stellvertreter, Paſtor Scheffen zum Schriftführer und
Juſtizrath Elze zum Schatzmeiſter. Der Verein bewilligte für das
neue Heim der Schreibſtube 150 Mk., für die Stadtmiſſion 300 Mk.,
für die Ausbildung von Gefangenenaufſeherinnen 40 Mk., für die Ge
fängnißgeſellſchaft (Beitrag) 80 Mk., für das Magdalenenſtift Wolmirſtedt
50 Mk. und für Frauenheim Gr.-Salze 50 Mk.

Zum 50jährigen Regierungs- Jubiläum des Großherzogs
Friedrich von Baden. Anläßlich dieſes Jubiläums ihres unſerem
Kaiſerhauſe durch verwandtſchaftliche Bande ſo nahe ſtehenden Landes
herrn veranſtalten die hier wohnenden Baden ſer am Sonntag, den
27. d. Mts., Abends 8 Uhr im Hotel „Kaiſer Wilhelm“ (Beſ. Rahne),
Bernburgerſtraße, einen Kommers, zu welchem ſämmtliche badiſchen
Staats angehörigen und geborenen Badenſer mit ihren Familien und
geladene Gäſte freien Zutritt haben. Die an den Großherzog von hier
abgeſandte Adreſſe trägt 57 Unterſchriften und fand als kalligraphiſches
Meiſterſtück des Herrn Guſtav Hennig, Zeichner und Lithograph bei
der Firma Knoch u. Kallmeyer, allgemeinen Beifall, ebenſo auch die ge
ſchmackvolle Ausſtattung der zu der Adreſſe von der Firma Hübel u.
Venck in Leipzig gelieferten Mappe. Es freut uns, konſtatiren zu
können, daß in Halle ein ſolcher Akt der Huldigung für den greiſen
deutſchen Bundesſürſten ſtattfindet, welcher an der Gründung des
Deutſchen Reiches ſo hervorragenden Antheil hatte.

Der Halleſche Automobil Klub unternimmt kommenden
Sonntag ſeine erſte diesjährige Klubfahrt und zwar nach Magde
burg. Daſelbſt wird der Klub mit den Berliner, Leipziger, Dresdener,
Hannoverſchen, Mitteldeutſchen und anderen Automobil-Klubs zuſammen
treffen. Bei gutem Wetter wird vorausſichtlich von Seiten des
Halleſchen Automobil-Klubs eine große Betheiligung ſtattfinden. Die
Wagen werden je nach ihrer Leiſtungsfähigkeit truppweiſe Sonntag früh
von Trotha die Fahrt antreten und ſich zu einer feſtgeſetzten Zeit in
Buckau vor Magdeburg ſammeln. Jn Trotha wird eine Kontrol
ſtation eingerichtet, um die genauen Zeiten feſtzuſtellen. Das
Programm wird vorausſichtlich folgendes ſein: Empfang
der Gäſte im „Tivoli“, Magdeburg Kaiſerſtraße, und zwangloſes
Zuſammenſein, ſowie Beſichtigung der Stadt in einzelnen Gruppen bis
4 Uhr. Um A Uhr gemeinſchaftliche Fahrt über die Kaiſerſtraße den

1. Beilage zu Nr. 189 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Breitenweg, an der Elbe entlang nach dem „Herrenkrug“ und der Salz
quelle Abends gemeinſchaftliches Abendeſſen im „Cafs Hohenzollern“;
am Montag Vormittag Frühſchoppen und dann Abfahrt um 10 Uhr.

Die Malerinnung nahm in ihrer vor einigen Tagen im Hotel
„Schwarzer Adler“ abgehaltenen Quartalverſammlung zunächſt zwei
Meiſter auf und ſprach 13 Ausgelernte zu Gehülfen los. Dann er-
hielten drei auf Grund ihrer vorzüglichen Arbeiten einen Staatspreis,
einen Handwerker Kammierpreis und einen Jnnungspreis in Form
eines werthvollen Lehrbuches. U. A. wurden Mittheilungen über die
im Entſtehen begriſfene Jnnungskrankenkaſſe gemacht die Arbeiten
ſind nahezu zum Abſchluß gediehen.

Die Giebichenſteiner So ützengeſellſchaft feierte am Sonntag
und Montag ihr diesjähriges Stiftungsfeſt durch ein Preisſchießen nach
allen Scheiben auf ihrem eigenen Schießſtande „Fuchs am Galgenberge“
und ein dieſem folgendes geſelliges Beiſammenſein.

Die Halleſche Sing- Akademie hält ihre Generalverſammlung am
Freitag, den 2. Mai, präciſe 5 Uhr in der „Tulpe“ ab.

Der Lhrerverein für Naturkunde folgte am Sonnabend
einer an ihn ergangenen Einladung zur Beſichtigung der Druckerei der
„Halleſchen Zeitung“. Bereitwilligſt machte Herr Faktor Strunz
als Führer die zahlreich Erſchienenen zunächſt mit der Einrichtung und
den Leiſtungen der im Gange befindlichen ZwillingsRotationsmaſchinen
bekannt. Dieſe Maſchinen erregten durch ihre rieſigen Leiſtungen
die eine druckt, falzt, ſchneidet und zählt gleichzeitig pro Stunde 12 000
ſechzehnſeitige oder 96 000 zweiſeitige Zeitungen allgemein Be
wunderung. Hierauf wurde Gelegenheit gegeben alle Einzelheiten in
der Setzerei kennen zu lernen. Eine vorhandene Handpreſſe zeugte
hier noch von einer früheren Entwickelungsſtufe des Buchdrucks.
Sodann konnte man in der Stereotypie die Herſtellung der für den
Druck auf der Rotationsmaſchine erforderlichen halbcylinderförmigen
Schriftplatten aus einem Guß genau verfolgen. Hieran ſchloß ſich die
Beſichtigung der beiden neuen mit ſtaunenerregender Genauigkeit
arbeitenden, äußerſt komplizirten Setzmaſchinen, welche in Verbindung
mit den anderen Maſchinen erkennen ließen, daß die Buchdruckerei der
Halleſchen Zeitung hinſichtlich ihrer techniſchen Einrichtung auf der Höhe
der Zeit ſteht. Mit dem Danke, den der Vorſitzende des Vereins für
die freundlichſt ertheilte Erlaubniß und die liebenswürdige Führung
ausſprach, erreichte der wirklich intereſſante Rundgang ſein Ende.

Der Aerzte-Verein Merſeburg-Anhalt hält ſeine Frühjahrs
Verſammlung am Donnerstag, den 1. Mai d. Js., Nachm. 1 Uhr im
„Hotel Bode“ hierſelbſt ab.

Der Familienabend, welchen der Evang. Männer- und Jüng-
lingsverein zu Halle Giebichenſtein am nächſten Sonntag aus Anlaß
ſeines Stiftungsfeſtes abhält, findet im großen Saale der „Saalſchloß-
brauerei“ ſtatt und beginnt, da das Programm ein ſehr reichhaltiges
iſt, pünktlich um 8 Uhr. »Anſprachen werden halten Der Vorſitzende,
Herr Paſtor Kunitz, ſowie Herr Paſtor Maladinsky und Herr
Formermeiſter Fritz. Die Scene aus dem jetzigen Burenkriege, welche
aufgeführt wird, hat den Titel „Pieter“. Das Stück iſt wohlgeeignet,
von dem kriegeriſchen Treiben ein Bild zu geben, das den thatſächlichen
Verhältniſſen entſpricht. Der Eintrittspreis iſt in Anbetracht des guten
Zwecks auf 20 Pfg. feſtgeſetzt. Freunde des Vereins und der Burenſache
ſind willkommen.

Die Verwaltnngsſtelle Halle der Kranken- und Begräbniß
kaſſe des Verbandes Deutſcher Handlungsgehülfen hielt am letzten
Vereinsabend ihre Hauptverſammlung ab. Der Jahresbericht ließ erkennen, daß die Kaſſe in dem letzten Jehre außerordentlich in Anſpruch

genommen worden iſt, noch niemals vorher hatte die Kaſſe Auf-
wendungen in ſolcher Höhe wie im Vorjahre zu machen. Die Kaſſen
bewegung ergab an Einnahmen u. A. Eintrittsgelder 22 Mk., Monats
beiträge 8114,08 Mk., die Ausgaben betrugen für Krankengeld
3222,65 Mk., Krankenhauskoſten 779,30 Mk., Arzthonorar 2644,70 Mk.,
Zahnarztkoſten 277,25 Mk., Arzneien 699,87 Mk., Heilmittel 25,53
Begräbnißgeld 590 Mk., Porti und Unkoſten 82,44 Mk. Zur An
meldung gelangten 357 (im Vorjahre 258) Krankenfälle, die bedeutendſten
derſelben forderten allein an Krankengeld 1120 Mk. für 323 Tage,
459 Mk. für 182 Tage, 119 Mk. für 56 Tage 2c. Die hierauf folgende
Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl ſämmtlicher Mitglieder.

Der deutſch uationale Handlungsgehilfen Verband (Orts
ruppe Halle) hat Herrn Marinepfarrer a. D. Wangemann aus
eipzig zu einem Vortrag über „Ernſte und heitere Kulturbilder auf

Samoa“ gewonnen. Am Montag, den 28. April wird der Vortrag
im großen Thaliaſaal ſtattfinden. Hierzu ſind eine Reihe nationaler
Vereine eingeladen.

Der Bericht über die Verwaltung und den Stand der
Kreiskommunal- Angelegenheiten im Saalkreiſe für das Kalender-
jahr 1901 weiſt nach, daß der Kreisausſchuß in 15 Sizungen 1101
Sachen erledigt hat. Von den verhandelten 1086 nicht ſtreitigen Sachen
wurden 1079 durch Beſchluß, drei durch Vorbeſcheid und vier auf andere
Weiſe erledigt. Von 20 Streitſachen wurden 14 durch Endurtheil, eine
auf andere Weiſe erledigt. Bei der landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen
ſchaft ſind 1779 Sachen eingegangen. Unfälle in landwirthſchaftlichen
Betrieben ſind 265 angemeldet in 50 Fällen ſind Unfallrenten feſt
geſtellt worden. Renten wurden einſchließlich der in früheren Jahren
feſtgeſetzten gezahlt an Verletzte in 445 Fällen, an Wittwen in 33, an
Kinder in 45, an Aſcendenten in drei Fällen. Die Zahl der landwirth-
ſchaftlichen Betriebsunternehmer im Kreiſe beläuft ſich auf 6528. Die
Rechnung der Kreiskommunal-Kaſſe für 1901 zeigt 955 017,23 Mk. Ein
nahmen, 722 962,64 Mk. Ausgaben, daher 232 054,59 Mk. Beſtand.
Die Kapitalien-Nachweiſung weiſt einen Beſtand an Aktiv- Vermögen
des Kreiſes von 86 046,60 Mk. auf, die Paſſiv-Kapitalien betragen
428 512,50 Mk., gegen 839 642,50 Mk. im Vorjahre Depoſiten ſind
17 190,50 Mk. vorhanden. Außer den im letzten Verwaltungsberichte
bereits erwähnten Wegebau-Unterſtützungen in den Jahren 1895 bis
1900, nämlich 656 175 Mk. Beihilfe für 63 548 laufende Meter be
feſtigter' Wege, ſind im vergangenen Jahre 21 Landgemeinden für den
Ausbau von 16582 laufenden Metern Beihilfen von zuſammen
162 400 Mk. bewilligt worden. Für die fertiggeſtellten Wegeſtrecken
ſind in den Jahren 1895--1901 533 140 Mk., davon ſpeziell im ver
gangenen Jahre Kreisbeihilfen in Höhe von 194 500 Mk. zur Aus
zahlung Sarg

1. Verein für Geſundheitspflege und naturgemäße Heil-
weiſe zu Halle a. S. Am Donnerstag, den 24. April, Abends
816 Uhr hät im kleinen Saale der „Kaiſerſäle“ Herr Maximilian
Mehl aus Oranienburg einen Vortrag über „Meine Sonnen-
therapie und ſichere Heilung von Lupus.“

Mormon-Perſammlung. Zu den verſchiedenen Sekten, die
hier in der Verbreitung ihres Glaubens thätig ſind, geſellt ſich neuer
dings auch diejenige der Anhänger der Kirche Jeſu Chriſti,
der Heiligen der letzten Tage“ (Mormonen), die durch
öffentliche Verſammlungen und Vorträge Anhänger zu gewinnen
ſucht. Die erſte Verſammlung fand geſtern Abend im „Schultheiß
Reſtaurant“ in der Poſtſtraße ſtatt, in der in einem Vortrage über
den alten urſprünglichen Chriſtenglauben und wie man denſelben
erlangen kann, ferner über die Wiederkunft Chriſti geſprochen wurde.

Wir glauben, die Hallenſer ſind denn doch zu weit in Wiſſenſchaft
und Kultur fortgeſchritten, als daß bei ihnen die Salbadereien der
denen Agitatoren auch nur das geringſte Jntereſſe erwecken
önnten.

Der Jugendverein von St. Georgen veranſtaltet nächſten
Sonntag, 27. April, Abends 8 Uhr in Osborgs „Bellevue“ einen
Familienabend. Freunde des Vereins ſind eingeladen. Neben muſi
kaliſchen Darbietungen werden Deklamationen, Preußens große Zeit
behandelnd, den Abend ausfüllen.

Poſtkarten mit Prägung. Jn der letzten Zeit erſchienen
wiederholt in der Preſſe Mittheilungen, daß Anſichtspoſtkarten, auf
denen die Abbildungen reliefartig erhöht ſind, von der Poſtbehörde
mit 15 Pfennigen Strafporto belegt werden. Dieſe Mittheilungen
haben dazu Anlaß gegeben, daß viele Beſteller ihre Aufträge für
geprägte Anſichtskarten rückgängig machen wollen mit der Begründung,
daß das Publikum infolge dieſer neuen Poſtverordnung geprägte Karten

nicht mehr kaufen will. Die nachſtehenden Entſcheidungen werden zur
Beruhigung und Klarlegung der Sachlage dienen Die Kaiſerliche Ober
poſt Direktion zu Berlin ſchreibt am 20. März 1902: „Poſtkarten, bei
denen der Bilderſchmuck durch die Prägung hergeſtellt iſt, werden un
beanſtandet befördert, wenn die Prägung an den für Adreſſe
und Beſtimmungsort, ſowie für das Aufkleben derMarke beſtimmten Stellen der Vorderſeite nicht ſichtbar iſt.“
Aehnlich haben ſich auch andere Poſtdirektionen ausgeſprochen.

Im Laufe der vergangenen Woche verſlarben im Standes
amtsbezirk Süd an Lungenentzündung 3, Darmkatarrh 2, Nieren-
entzündung 1, Bruſtquetſchung 1, Verbrennen 1, Luftröhrenentzündung
1, Blaſengeſchwulſt 1, Krebs 4, Aſthma 1, Schwäche 4, Krämpfe 1,
Lähmung 1, Gehirnentzündung 5, Schwindſucht 2, Brechdurchfall 3, Darm
verſchlingung 1, Schlaganfall 3, Lungenerweiterung 1, durch Ueberfahren
1, durch Hinrichtung 1, dazu Todtgeburten 1, zuſammen 39 Perſonen,darunter 8 Ortsfremde im Standesamtsbezirk ges rd verſtarben an

Darmentzündung 1, Lungenentzündung nach Stichverletzung 1, Scharlach
1, Altersſchwäche 2, Lungentuberkuloſe 3, Tuberkuloſe der Bauchorgane
1, Maſern 1, Lungenentzündung 2, Atrophie 1, tuberkulöſer Hirnhaut-
entzündung 1, Gelbſucht und Lebensſchwäche 2, Darmkatarrh 1, Geiſtes
krankheit Lungen- und Darmtuberkuloſe 1, Zahnkrämpfen 1, Blut
vergiftung 1, dazu Todtgeburten 1, zuſammen 22 Perſonen, darunter
4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde. Mithin ver
ſtarben in beiden Standesamtsbezirken zuſammen 51 Perſonen.

Ein müyſteriöſer Brief ſoll, wie verlautet, geſtern an die hieſige
Kaiſerliche Oberpoſtdirektion gelangt ſein. Jn demſelben machen zwei
junge Damen die Mittheilung, daß ſie wegen unglücklicher Liebe ge
meinſam den Tod durch Ertränken in der Saale ſuchen wollen.
Sie geben an, daß ſie beim Eintreffen ihres Schreibens
nicht mehr unter den Lebenden weilen. Die beiden Damen
bemerken noch, daß ſie ſchwarz gekleidet in den Tod
gehen würden. Als ihren Heimathsort bezeichnen ſie Berlin. Der Brief
iſt an die Polizeiverwaltung geſchickt worden, ſodaß eine Unterſuchung
der ganzen Sache eingeleitet wurde. Ob es ſich um Damen handelt,
die hier in irgend einer Stellung ſind, oder ob ſie zur Ausführung des
angekündigten Vorhabens extra von Berlin nach hier reiſten, geht aus
dem Briefe nicht hervor. Als Spaß dürfte der Brief zunächſt nicht auf
zufaſſen ſein, da er in ſeiner ganzen Abfaſſung korrekt gehalten iſt.

Vogelfänger. Faſt jeden Sonntag früh kann man beobachten,
wie in den Weiden- und Erlenbüſchen gegenüber der Rabeninſel, in
den Thonlöchern auf den Paſſendorfer Wieſen die Vogelfänger mit
Netzen und Leimruthen den lieben kleinen Sängern nachſtellen. Wir
hoffen, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, um die Polizei oder Gen
darmerie auf das Treiben aufmerkſam zu machen.

Zuſammeuſtoß. Auf der Merſeburger Chauſſee kam es geſtern
Vormittag z einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem Motorwagen der
elektriſchen Bahn und einem Laſtgeſchirr. Der erſtere fuhr in das vor
ihm herfahrende Fuhrwerk hinein. Durch den Stoß wurde der Geſchirr

aus der Schoßkelle geſchleudert, er ſowohl wie die Pferde erlitten
Jago Der Geſchirrführer will das Glockenſignal nicht gehört
aben.

Die Feuerwehr als Helferin. Geſtern Abend gegen 6 Uhr
wurde die Feuerwehr nach dem Grundſtück Schwetſchkeſtraße 38 gerufen,
woſelbſt das Pferd des Kaufmanns Schmidt in die Grube geſtürzt war.
Nach ca. viertelſtündiger Thätigkeit rückte die Wehr wieder ab.

Halleſches Knnſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Herr Edmund Kunath, unſer allſeitig verehrter und beliebtererſte Heldendarſteller, verläßt mit Schluß bier Spielzeit unſere Bühne,

um im Herbſt ſeinen Einzug in das Braunſchweiger Hoftheater zu
vollziehen. Die Reihe erſtklaſſiger Leiſtungen, mit denen uns Herr Kunath
in ſeiner fortſchreitenden künſtleriſchen Entwicklung ſeit zwei Jahren er
freute, iſt eine ſchier endloſe, und gerne werden ſeine zahlreichen
Verehrerinnen und Verehrer die Angelegenheit begrüßen, den Künſtler
an ſeinem am Freitag ſtattfindenden Benefizabend ehren zu können.
Herr Kunath verabſchiedet ſich vom hieſigen Publikum in Sudermanns
Drama „Es lebe das Leben“, welches damit zum letzten Male
auf dem Spielplan erſcheint. Morgen Donnerstag iſt „Alt-
Heidelberg“ zum 21. Male. Die betr. Abonnements der Viertel-
ſerie werden am Donnerstag Vormittag bis 12 Uhr umgetauſcht.
Sonnabend „Die Hoffnung auf Segen“.

Kirchliche Anzeigen.
Paulusgemeinde Donnerstag, den 24. April, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde Herderſtr. 5c. Hilfspred. v. Broecker.
Zu Et. Georgen: Donnerstag den 24. April, Abends

8x Uhr Bibelſtunde in der Herberge J (Mauerſtr. 7) Diak. Witte
Freitag den 25. April, Abends 8 Uhr Bibelſtunde in der
Georgskapelle; Hilfspred. Keller.

Jm Provinzial-Blindeninſtitut: Donnerstag, den 24. April,
Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt; Hilfspred. Fiſcher.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 22. April 1902.
Aufgeboten Der Domänenpächter Paul Meyer, Oldenſtadt und

Martha Böttcher, Alte Promenade 31. Der Metalldreher Hermann
Eley, Ranniſcheſtr. 2 und Frieda Schaaf, Hackebornſtr. 2.

Eheſchließungen Der Weinwirth Otto Walther, Düſſeldorf und
Helene Krippendorf, Wolfſtr. 19.

Geboren Dem Schneidermeiſter Hermann Haaſe, Thorſtr. 50, S.
Erich. Dem Röhrenwerksarbeiter Wilhelm Hoppſtock, Mühlberg 12,
T. Elſe. Dem Handarbeiter Paul Graeger, Nikolaiſtr. 6, T. Ella.
Dem Böttcher Karl Langner, Weingärten 4, T. Frieda. Dem Vieh
treiber Stirzel, Magdeburgerſtr. 38, T. Helene. Dem Schrift
ſetzer Hugo Seydewitz, Langeſtr. 26, S. Hans. Dem Markthelfer Otto
Sennewald, Freiimfelderſtr. 57, S. Otto. Dem Bäckermeiſter Kurt
Günther, Streiberſtr. 7, S. Kurt. Dem Lehrer Reinhold Theele,
Gommergaſſe 12, S. Alfons. Dem Brauer Theodor Franke, Tholuck
ſtraße 4, T. Frieda.

Geſtorben Des Maſchinenſchloſſers Paul Borgmann S. Kurt,
3 Mon., Beeſenerſtr. 29. Die Wwe. Wilhelmine Härtel geb. Siebecke,
72 J., Kaulenberg 2. Des Holzdrechslers Max Kempe S. Ernſt,
4 Mon., Spitze 5.

Anuswärtige Aufgebote: Der Rittergutsbeſ. Franz Mechelke,
Bathow und Elſa Muecke, Halle a. S. Der Steinmetz Max Prinz
und Gertrud Baltz. Brandis.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 22. April 1902.
Eheſchließuneng Der Opernſänger Lucian Fiſcher, Sophienſtr. 9

und Pauline Haebermann, Goetheſtr. 34.
Geboren Dem Tiſchler Guſtav Quakalinsky, Eichendorffſtr. 24,

S. Alfred. Dem Fabrikarbeiter Ernſt Löbe, Klausbergſtr. 5e, S. Ernſt.
Dem Fabrikarbeiter Karl Wenzel, Gr. Brunnenſtr. 16, S. Karl. Dem
Maler und Photograph Karl Breinig, Körnerſtr. 5, S. Walter. Dem
Güterbodenarbeiter Hermann Krummbiegel, Gabelsbergerſtr. 29, T.
Martha. Dem Fleiſcher Max Tränkner, Leſſingſtr. 7, T. Helene. Dem
Handarbeiter Guſtav Ludwig, L. Wuchererſtr. 24, T. Luiſe.

Geſtorben Des Bergmanns Paul Nikolaus T. Emma, 17 J.,
Nervenklinik. Des Schachtarbeiters Auguſt Goerlich T. Anna, 4 J.,
Petersbergſtr. 41. Die Wwe. Henriette Thieme geb. Kaſelitz, 78 J.,
Wilhelmſtr. 46. Der Poſtſchaffner a. D. Auguſt Stoye, 68 J., Neu
marktſtraße 12



Vermiſchtes.
Stapellänfe. Aus Bremerhaven, 22. April, wird gemeldet Au

der Rickmers'ſchen Schiffswerft lief Mittag das zweite
Kadettenſchulſchiff des Norddeutſchen Lloyd „Herzogin Cecilie“ von
Stapel. Dasſelbe iſt 4400 Regiſtertons groß und eine viermaſtige
Bark. Die Taufe vollzog im Auftrage der Pathin, der HerzoginCecilie von Meglenburg Schwerin die Tochter des Werft
beſitzers, Sabine Rickmers. Bei dem Stapellauf waren als
Vertreter des Großherzogs von Mecklenburg Generalleutnant v. Maltzahn
und als Vertreter des „Norddeutſchen Lloyd“ Generaldirektor
Dr. Wiegand zugegen. Nach dem Stgapellauf fand ein Feſteſſen an Bord
See Lloyddampfers „Bremen“ ſtatt. Das Schulſchiff wird in der zweiten

älfte des Monats Juni in Dienſt geſtellt und tritt ſodann ſeine erſte
eiſe nach der Weſtküſte von Amerika an. Auf der Werft der

Aktiengeſellſchaft „Weſer“ zu Bremen lief Nachmittags 4x Uhr derkleine Kreuzer „H.“ iücklich vom Stapel. Die Taufrede hielt Prin z

S Karl von Heſſen, die Taufe vollzog im Auftrage des
aiſers die Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen der Kreuzer erhielt

den Namen „Arcona“.
Kaiſer Friedrich-Denkmal in Aachen. Ein ſoeben gebildeter

Ausſchuß beſchloß die Errichtung eines Kaiſer Friedrich Denkmals auf
dem Ludwigsplatz, der ſchönſten Gegend der Stadt. Zur Erlangung
von Entwürfen findet eine Preiskonkurrenz ſtatt.

Von der Seereiſe des Herzogs Adolf Frikdrich von Mecklenburg
berichten Schweriner Blätter, daß er die Jnſel Ceylon und die auf der
ſelben befindlichen Gefangenenlager, in welchen ſich auch
mehrere geborene Mecklenburger Burenkämpfer befinden, beſuchte.
Der Herzog ſuchte ſeine Landsleute auf und unterhielt ſich längere
Zeit mit dieſen, die darüber ſehr erſreut waren.

Aus dem Rheingaun. Von der Vereinigung Rheingauer Weinguts
beſitzer wird uns geſchrieben Die erheblichen Ausſälle in der Weinernte,
unter denen der Rheingau in den letzten Jahren zu leiden hatte, machen
ſich auch bei den diesjährigen Weinverſteigerungen wieder bemerklich.
Das Angebot iſt kein großes und beſteht in der Hauptſache aus Ge
wächſen der Jahrgänge 1900 und 1901, von denen allerdings namentlich
der erſtere viele recht werthvolle Weine aufzuweiſen hat. Von
früheren Jahrgängen ſind insbeſondere 1899er und 1897er,ſodann auch W 1895er und einige 1893er vertreten. Die
wichtigſten Auktionen beginnen am 13. Mai und endigen am
31. Mai. Sie verurſachen in Verbindung mit den vorhergehen
den Probetagen, eine Periode beſonders lebhaften Verkehres im Gau
und vereinigen das allgemeine Jntereſſe auf ſich. Ueber die Ausſichten
für den Herbſt 1902 läßt ſich jetzt ſelbſtverſtändlich noch nichts ſagen.
Man kann nur erwähnen, daß das Tragholz gut ausgereift iſt, daß
Froſtſchäden nicht eingetreten ſind und daß Vieles geſchehen iſt, um
den gefürchtetſten, in den letzten Jahren ſtark aufgetretenen Feind des
Winzers, den Heu- und Sanerwurm, nach Kräften zu bekämpfen. Jn
einer Reihe von Gemeinden ſind auf Gemeindekoſten die Winterpuppen
geſucht worden und in anderen Gemeinden wird der im Vorjahre be
gonnene Fang dex Motten mittelſt Klebfächer in dieſem Jahre wieder
aufgenommen werden.

Durch das Geſchenk eines Zwanzigmarkſtücks ſoll nach dem
„Hann. Cour.“ am Sonntag in Hannover ein Hauptmann vom
Kaiſer ſcherzhafter Weiſe bedacht worden ſein. „Dem Hauptmann
von Gottſchalk vom Jnfanterie- Regiment Nr. 73, der zum über
zähligen Hauptmann befördert wurde, ſagte der Kaiſer,
daß das eine Beförderung ſei, die leider nichts ein
bringe, da der Poſten nicht mit Gehalt verbunden ſei.“ „Doch
warten Sie mal,“ bemerkte der Kaiſer ſcherzhaft, „ganz leer
ſollen Sie nicht ausgehen.“ Dann winkte der Kaiſer den
Oberſtallmeiſter Graf v. Wedel, ließ ſich von dieſem ein Zwanzig-
markſtück geben und überreichte es lachend dem beförderten Offizier
mit den Worten „So, nun haben Sie doch etwa s davon.“

Daß ein zum Tode Verurtheilter friedlich auf dem Boulevard
herumſchlendert, kann natürlich nur in Paris paſſiren. Man glaube
nicht, daß es ſich in dem ſonderbaren Falle, den wir gleich erzählen
wollen, etwa um einen ſchlechten Witz oder um ein Wortſpiel handelt.
Auf dem Boulevard St. Germain wurde geſtern ein Mann, Namens
Humbert, verhaftet, der im Jahre 1882, alſo vor 20 Jahren vom
gericht in Konſtantine er diente gerade bei der Fremdenlegion

wegen thätlicher Vergehen gegen ſeine Vorgeſetzten zum Tode ver
urtheilt worden war. Auf dem Transport nach Konſtantine entſprang
er und ging nach England, wo er lange Jahre als Schuhmacherarbeitete. Schließlich kehrte er, als er ſich durch einen Amneſtieerlaß

hierzu berechtigt glaubte, nach Frankreich zurück und lebte zehn Jahre
lang unbehelligt in Paris, bis er jetzt zu ſeinem Erſtaunen plötzlich
verhaftet wurde.

Jagdunfall. Aus Sevilla wird dem „Temps“ telegraphirt,
daß dem Herzog von Orleans ein Jagdunfall zugeſtoßen
iſt. Jm Laufe einer Jagdpartie, die er in der Nähe ſeines Landſitzes
Villamanrique in Begleitung ſeiner Gemahlin, ſeiner Schweſter, der
Königin Amalie von Portugal, und der Prinzeſſin Luiſe von Orleans
unternahm, verletzte ein Wildſchwein das Pferd, das der Herzog ritt,
und er ſtürzte mit ihm. Das Telegramm verräth nichts über die
näheren Umſtände des Unfalls, ſondern ſagt aus, daß die Prinzeſſin
r das Wildſchwein durch einen wohlgezielten Schuß unſchädlich
machte.

Verhungert. Der „B. L.-A.“ bringt folgende ſehr unglaub
würdige Meldung aus Wien Graf Felix Alberti von Poja, der einer
reichen Adelsfamilie entſtammt, iſt im Allgemeinen Krankenhauſe an
Hunger geſtorben. Er war früher Dragoner-Rittmeiſter, mußte aber
quittiren, weil er ſich etwas zu ſchulden kommen ließ. Alles zog ſich
von ihm zurück, und zuletzt mußte er buchſtäblich hungern. Halbtodt
vor Erſchöpfung wurde er dem Krankenhauſe übermittelt, wo er nun
nehr den Folgen der Entbehrung erlag.

Einſturz eines Saales. Auf dem in der Gormannſtraße zu
Berlin belegenen Neubau des ſtädtiſchen Centralarbeitsnachweiſes iſt
am Dienstag Abend derjenige Theil eingeſtürzt, der den großen Saal
bildete. Glücklicherweiſe ſind keine Menſchen verunglückt.

Vier Arbeiter ertrunken. Man meldet aus Düſſeldorf:
Während der Mittagspauſe vergnügte ſich eine Anzahl Arbeiter in
einem Boote auf der Waſſerrutſchbahn der Ausſtellung als das Boot
r ſchöpfte, ſprangen mehrere Arbeiter heraus, wobei vier derſelben
ertranken.

Wilhelm Bnſch veröffentlicht folgenden Dank: „Für die vielen
Zeichen der Theilnahme bei Gelegenheit meines ſiebzigſten Geburts
tages ſprech ich hier meinen verbindlichſten Dank aus nicht
ohne Verlegenheit; denn wenn ich zurückdenke an das, was ich
war, ſo kommt es mir faſt vor, als ob ich es garnicht geweſen
wäre. Die Art, wie ich über die Peinlichkeiten der Welt ein wenig
zu triumphiren verſuchte, iſt nicht durchweg gebilligt worden. Von
Leuten, die den prüfenden Tugendblick lieber nach außen als
innen richten, bin ich ſtrengſtens verurtheilt. Man hat mich ſo
gar, freilich ohne daß ich bis jetzt was davon merke, zur Ver
büßung meiner zahlreichen Fehler ins Kloſter geſchickt. Manche
dagegen wollten behaupten, ich ſei zu ſchwach, um die böſen
Geſchichten allein zu machen. Solche aber, denen ich längſt zu
lange lebte, haben mich ſtoßweiſe ſeit 25 Jahren bereits todt
geſagt. Wer mit ſeinen Kunſtkindern bei Sonnenſchein im
Freien ſpazieren geht, muß eben erwarten, daß ihm allerlei
neckiſches Zeug um die Ohren ſchwirrt

Fortunag lächelt, doch ſie mag
Nur ungern voll beglücken;

Schenkt ſie uns einen Sommert
So ſchenkt ſie uns auch Mücken.

Was thut's? Mir wenigſtens hat die Verfertigung meiner
Sachn nicht bloß an ſich ſchon Vergnügen bereitet, ſondern ich fand
mehr als genug Beifall obendrein.

Wilhelm Buſch.“
Aus dem Pfarvhauſe in Mechts hauſen wird dem „B.

T.“ über den Verlauf des ſiebzigſten Geburtstages von Wilhelm
Buſch geſchrieben: „So ziemlich wird der Sturm ja nun vorüber
ſein. Wilhelm Buſch hat noch nichts davon geſehen. Wir erwarten
ihn in dieſen Tagen zurück. Jm Ganzen ſind bis jetzt 1025

Glückwünſche gekommen; etwa hundert Telegramme, dann etwa
400 Briefe und über 500 Karten. Unter den Gratulanten waren
der Künſtlerverein Weimar, die Berliner Preſſe, der Düſſeldorfer
„Malkaſten“, der Verein Berliner Künſtler, der Münchener Künſt
lerverein, der Heimathbund Niederſachſen Hannover, der Jour
naliſtenverein Hannover und viele andere. Aus Bückeburg bam ein
Lorbeerkranz an; Blumen und Sträuße waren in reicher Anzahl
gekommen. Aber auch alter Rheinwein, Chokolade, Baumkuchen,
weſtfäliſcher Schinken und Pumpernickel kamen, wahrſcheinlich zur
Stärkung des Alters; fogar alter „Münſterländer“ traf für den
Gefeierten ein. Zeitungen langten aus Deutſchland, Oeſterreich
Ungarn, aus der 39 und aus Amerika an; über 120 zum
Theil ſehr r ufſätze. Auch mit anderen litterariſchen
Erzeugniſſen iſt Wilhelm Buſch erfreut worden; ſie warten ſeiner
bei der Rückkehr. Den weiteſten Weg hatte eine Sendung aus
Togo zurückgelegt, von wo ein ſchwarzer Kolonialbruder ſein eigenes
Konterfei und das ſeiner Zwillinge „Max und Moritz“ nach Mechts
hauſen ſchickte. Sonſt e noch Rußland (in ſehr reicher Zahl),
England, Spanien, lien, Konſtantinopel, Amerika und dieSchweis Gratulanten. Die rührendſten und hübſcheſten Glück-
wünſche aber kamen aus der Kinderſtube und vom Krankenbett. Viele
kranke, gelähmte Kinder, zum Beiſpiel aus Oeynhauſen, ſandten
dem „lieben Onkel“ Dank und Gruß für viele Wohlthaten.“

„Für's Militär“ iſt die folgende erſchütternde Ballade aus
der Feder Wilhelm Vuſchs betitelt, die ſich in einem Briefe
des Humoriſten an Paul Lindau vom April 1880 findet und jetzt
oom „Tag“ veröffentlicht wird:

Rieke näht auf die Maſchine,
Niſchke war beis Miletär;
Dennoch aber ließ ſie ihne
Niemals nahe bei ſich her.

„Wozu fragt ſie oft verächtlich
Wozu nützt mich der Soldat.
Wenn man blos durch ihn hauptſächlich
So viel hohe Steuern hat??“

Einſtmals ging ſie nach dem Holze
Niſchke wollte gerne mit;
Aber nein, partu nicht wollt' ſe
Daß er ihr dahin beglitt.

Plötzlich ſpringt aus dem Gebüſche
Auf ihr zu ein alter Strolch:
Stiere Augen, wie die Fiſche,
Kalte Hände, wie der Molch.

„Runter ſchreit er mit die Kleider:
Denn Sie lebt in Ueberfluß;
Da ich ein Fabrikarbeiter,
Der ſich was verdienen mußl

Weinend fallen Jäck- und Röckchen,
Zitternd löſt ſich der Turnür;
Nur ein kurzes Unterglöckchew'
Schützt hor Scham und Kälte ihr.

Aber jetzt da tönt es Haltel
Und ein ſcharfer Säbel blunk.
Aufgeſchlitzt mit einer Spalte
Floh ſich brüllend der Hallunk,

Dies that Niſchke, der trotz allen
Rieken heimlich nachgeſchleicht,
Die ſich unter Dankeslallen
Jetzt um ſeinen Hals verzweigt.

O, ihr Mädchens, laßt Euch rathen,
Ehrt und liebet den Soldat,
Weil er ſonſt vor ſeine Thaten
Nicht viel zu verzehren hat.

Perſonalnachrichten.

Verliehen wurde den emeritirten Pfarrern Jeep zu Pratau
im Kreiſe Wittenberg, Sach t leben zu Nordhauſen und Stephanz Gangloffſömmern im Kreiſe Weißenſee, dem Gymnaſial

irektor a. D. Dr. Dörries zu Wernigerode, bisher in Hameln,
dem Oberlehrer a. D., Profeſſor Dr. Born zu Potsdam, bisher in
Magdeburg, der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Coburg
Gothaiſchen Gendarmerie-Ober-Wachtmeiſter Johannes Langlotz zu
Gotha das Allgemeine Ehrenzeichen.

Wetterbericht vom 23. April 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.
r S 2
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22 Neufahrwaſſer 767,0 ONO ſchwach wolkenlos 3,79
23 Memel 767,1 ONO leicht heiter 2,40
24 Münſter (Weſtf.) 757,9 8 ſehr leicht Regen 12,20
25 Hannover 760,5) 0 leicht woitig 9,60
26 Berlin 764,1 880 leicht wolkenlos 9,3027 Chemnitz 763,0) ONO leicht heiter 9,2028 Breslau 764,3) NO leicht wolkenlos 5,60
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Hamburg. 23. April, 9 Uhr 40 Min. Vorm. Das Maximum
(über 770 mw) liegt über dem Bottniſchen Buſen, das Minimum
(unter 745 mw) weſtlich über Schottland. Jn Deutſchland außer
Nordoſten meiſt mild. Auf Nordoſten mildes Wetter, im Weſten
und Süden Regenfälle wahrſche a ihe Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 23. April.

Wetterbericht vom 23. April, Morgens 5 Uhr.
Eine geſtern weſtlich von Jsland erſchienene Depreſſion ſcheint
unter Abnahme ihrer Tiefe nordoſtwärts fortzuſchreiten und
bleibt uns deshalb ziemlich fern. Jn Deutſchland herrſcht
vielfach heiteres und trockenes Wetter mit kühleren Nächten,
doch dürfte Erwärmung und etwas Regen, ſtellenweiſe auch
Gewitter, zunächſt z erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 24. April Wechſelnd
bewölktes, wärmeres, windiges Wetter mit etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 25. April Theils
theils wolkiges, ziemlich warmes Wetter mit etwas

egen.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 23. April. Die Zolltarif- Kom
miſſion nahm nach der Regierungsvorlage die Poſitionen
134, 135 und 136 an. Danach entfallen auf Eier 6 Mk. pro
Doppel-Centner, Eigelb 8 Mk., Eigelb zu gewerblichen
Zwecken, denaturirt oder unter Ueberwachung der Verſen-
dung frei, Eiweiß frei.

Dresden, 23. April. Der Kaiſer iſt bald nach
11 Uhr auf der Station Strehlen eingetroffen und wurde
vom König und der Königin daſelbſt auf das Herzlichſte be
grüßt. Er begab ſich ſodann mit den Majeſtäten nach der
Villa Strehlen, wo das Frühſtück im engſten Kreiſe einge
nommen wurde.

Schloß Loo, 23. April. Die Königin hatte eine
ruhige Nacht. Die am Morgen beobachtete Herabminderung
der Temperatur hält an. Die Königin fühlt ſich beſſer. die
Nahrungs- Aufnahme iſt genügend.

Petersburg, 23. April. Der „Regierungsbote“ meldet:
Der Miniſter des Jnnern erachket es für nothwendig, den
Prozeß wegen der Ermordung des Miniſters Sſipfagin
dem Kriegsgericht zu überweiſen unter Anwendung des
Standrechtes.

London, 23. April. Wie die amtliche Verluſt
Liſte angiebt, ſind am 20. April in einem Gefecht bei Ficks-
burg 2 Offiziere und 3 Mann gefallen, 3 Offiziere und 19
Mann verwundet.

Börſen- und Handelstheil.
Getreide-Wochenbericht der Centralſtelle

der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern
(Notirntrgsſtelle).

Vom 15. bis 22. April 1902, Vormittags.
Das Hauptereigniß für unſer Land iſt die am Sonnabend

erfolgte Bekanntgabe des amtlichen Saatenſtandsberichts für
Preußen, der in dankenswerther Weiſe in möglichſt kurzer Zeit
von den Behörden zuſammengeſtellt worden iſt.

Gegenüber den unglücklichen Ausſichten im Frühjahr 1901
ift der diesjährige Saatenſtand durchaus zufriedenſtellend, wenn
er auch gegen die Jahre 1893 bis 1899 nicht beſonders abweicht.
Der Bericht beſagt ferner, daß ſowohl die Weizen wie die Roggen-
ſaaten allgemein gut durchgewintert ſind. Selbſt im öſtlichen
Staatsgebiet, wo die Februarkälte etwas ſtärker war als im weſt
lichen, iſt nennenswerther Froſtſchaden nicht vorgekommen oder
bisher nicht feſtgeſtellt worden. Die bis zum Abſchluſſe der Zu-
ſammenſtellung eingegangenen 4483 Berichte melden mit verhält
nißmäßig wenig Ausnahmen, daß der zu Anfang des laufenden
Monaks im ganzen Staatsgebiete eingetretene Nachwinter den
Sagten geringen Schaden zugefügt haben wird.

An den Märkten der Vereinigten Staaten von Amerika hat
die Aufwärtsbewegung der Preiſe neue Nahrung in ungünſtigen
Saatenſtandsberichten gefunden, die aus den ſüdweſtlichen Staaten
einliefen. Wenn die Aufwärtsbewegung an einzelnen Tagen unter-
brochen wurde, ſo lag dies an der Theilnahmsloſigkeit der euro
päiſchen Märkte und an der Unſicherheit, die durch die ſofortige
Erhebung des engliſchen Zolles in die Getreidewelt hineingetragen
worden iſt.

Von einer Anzahl europäiſcher Staaten liegen amtliche
Saatenſtandsberichte vor, welche die bisher bekannten günſtigen
Ausſichten beſtätigen, ſo von Rumänien, Oeſterreich-Ungarn, Ruß-
land. Auſtraliens Ernte ſcheint derartig zu enttäuſchen, daß dortige
Exporteure früher gecharterte Schiffsräume mit Opfern veräußern.

An der Berliner Börſe hat die Bedarfsfrage eine größere
Rolle geſpielt und die Jmporteure für Weizen waren täglich mit
Deckungen im Markt. Jnfolge der größeren Waarenfrage hat ſich
der Deport von ſofortiger Lieferung auf Herbſt noch vergrößert.
Dasſelbe gilt für Roggen, der in greifbarer Waare äußerſt knapp
iſt. Die Zufuhren nach hier ſind minimal und das Bodenlager
faſt erſchöpft, ſodaß für die wenigen angebotenen Ladungen gutes
Aufgeld gegen Mai ſeitens der Mühlen bewilligt wurde.

Der Hafermarkt gewann an Feſtigkeit durch Ankäufe Eng
lands an den Oſtſeeplätzen und nachlaſſende Zufuhr aus Schleſien.
Auf Lieferung fanden preisſteigernde Deckungen ſtatt. Mais zog
auf Lieferung im Einklang mit Amerika an, während Lokowaare
und unterwegs befindliche infolge zufülligen Zuſammenträffens
eher billiger erhältlich waren. Rüböl konnte ſich dem Einfluß der
günſtigen Ernteausſichten der Rapspflanze in Ungarn und Rumä
nien nicht entziehen.

an

Allgemeines.
W. New-York, 22. April. Aus guter Ouelle verlautet, daß

beabſichtigt werde, während des laufenden Jahres die United
Staates Steel Corporation zu reorganiſiren; die
Namen der Geſellſchaften, welche ſie bilden, ſollen gelöſcht werden, die
bisher rein finanzielle Aufgabe dahin abgeändert werden, daß ſie den
Fabrikationsbetrieb auf allen den Anlagen, die ſie beſitzt und beherrſcht,
ſelbſt in die Hand nimmt. Aus derſelben Quelle verlautet,
daß Schwab Direktor aller ihrer Fabriken, Bahnen, Kohlengruben,
Kokswerke, Dampferlinien und Hochöfen werden wird. Die verſchiedenen
Betriebszweige werden in Abtheilungen eingetheilt. Wie man hört,
wird die umgebildete Geſellſchaft von denſelben Oberbeamten wie bisher,
mit demſelben Direktionsſtab und demſelben ExekutivKomitee geleitet
werden. Die Veränderung ſolle etwa bis zum 1. Juli d. J. in Kraft
treten.

WochenMarktberichte.
S Staßfurt Leopoldshall, 22. April. (Düngemittel.)

(Wochenbericht von Wichmann u. Co., Salzgeſchäft.) Jnfolge der vor
geſchrittenen Jahreszeit laſſen die Abnahmen von Kaliſalze nunmehr
nach. Wo die Kalidüngung bisher nicht oder nicht ausreichend bewirkt
wurde, empfiehlt es ſich, das Verſäumte ſchleunigſt nachzuholen, um
einen größeren Ertrag der angebauten Früchte und des Grünfutters
zu erreichen. Der erzielte Mehrgewinn wird die Düngerkoſten weitüberholen. Es notirt frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei Abnahme

in Ladungen per 100 kg Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 5 reinem
Kali 1,50 C. ohne Sack, 1,88 C. mit Sack. Carnallit mit 9 reinem
Kali und Kieſerit 0,90 C. ohne Sack, 1,30 C mit Sack. Kalidünge-
ſalze mit 20 5 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40ohne Sack, Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torfmehl
beimiſchung für alle Salze 0,10 C. per 100 kg Aufſchlag. Für
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Lieferungen nach Starionen mit über 400 Km Entfernung ab Staßfurt
tritt Preisermäßigung ein. Bei Abladung ab frachtlich günſtiger als
Staßfurt gelegenen Werken wird der halbe Frachtvorſprung gegen
Staßfurt berechnet. Die Lieferungen erfolgen nur zur landwirthſchaft
lichen Verwendung im Jnlande. Chlorkalium, minimal, 80 bis 98
14,25 bis 15,25 A. per 100 kg und 80 5 je nach dem Gehalt an
Chlorkalium und des abzunehmenden Quantums bahnfrei Staßfurt
oder auf gleicher Frachtbaſis.

Zages-Marktberichte.
Centralſtelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungsſtelle.

22. April 1902.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

eizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 170--174 140--144 136 150 154 170
Mittelmark, Priegnitz 160 172 135--148 132--147 152 172
Neumark 170--179 140--144 135 140 152 160
Lauſitz 175 180 140 143 137--140 152 171
Magdeburg 158--174 139--147 144--165 153 180
Altmark 166--176 139 142 147- 155 156--165
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 165--176 139 148 147--153 145--170

do. weſtlich der Mulde 161 171 140--146 145--170 158 170
Erfurt 60 175 140--156 140 170 160--178
Stettin (Bezirk) 175 145 d cStettin (Platz) 175 145Anklam (Platz) 173 144 133 148Danzig 184186 148 126--132 154x 156Thorn 180 182 151 154 126 130 150 152
Königsberg i. Pr. 175-1784 142x 125 150--158
Allenſtein 174--183 145 150 131 140 152 160
Breslau 167-- 180 143--149 124--142 144-- 150
Löwenberg (Schl.) 173--177 142 146 131-136 140-- 144
Striegau 172 180 142 148 127-- 142 144 150
Grünberg 177 141-144 128 148--155Poſen 170--180 141 146 118--130 142 148
Bromberg 180 152--153 125--130 140Koſten 172--180 140 125 130 142 145Gneſen 178 144 132 150Kiel 175 180 145 148 136 145 155--165Neumünſter 165 172 135--148 138 145 150 160
Hannover Süd 164 170 143--148 155 170

do. Elbe Weſer 175--180 140 148 130 160--180
Münſterland 168--169 146 150 161 169 171 179
Weſtf. Jnduſtriebezirke 168-174 141--149 146 154 164 172

Sauerland 165 140 7 2Paderbornerland 160 r S 174Frankfurt a. M. 174 1753 146 155- 1573 171 -172x
Kaſſel 165 168 148--150 145 160 165 175

6). Nach privater Ermittelung:
Stadt 795 e. p. 712 e. p. I. 573 g. p. i. 450 e. p. I.

Berlin 173 149 159Fengeberg i. 3 178 l140 se önigs e re CBreslau z 181 149 142 150
Poſen 180 146 130 148Hannover 168 148 2 165Neuß 170 142 165Mannheim 177 146 162xHamburg 171 148Magdeburg, 21. April.
(J. F. Lahne.)

Dünge- und Futtermittel
Chiliſalpeter 15--16 Lieferung prompt 9,55 C

ſchwefelſaures Ammoniak 20x 7 aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 917 Ac, ammoniak. Superphosphat 9 9 7,65 AC,Superphosphat 15--19 5 à 171 Baumwollſaatmehl 58--62
deutſche Mahlung entfaſertes Texasmehl 7,50 Texasmehl
7,40 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,00 SeſamkuchenMehl
48--52 à 6,50 Kokoskuchen, deutſche 7,00 importirte
Palmkernkuchen, deutſche 23--26 5 5,80 Reis-Futtermehl 24--27
5,00 Rapskuchen 38--42 5 5,50 Mohnkuchen 45--50 A.
frei Bahn Magdeburg bei 200 Ctr.-Partien netto Kaſſe.

Magdeburg, 22. April. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 3,55 die 50 kg
ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kg-Ladungen.

Magdeburg, 22. April. (Notirungen des Magdeburger Vereins
für Landwirthſchaft. Weizen in Shiriff und Sommerwaare 164
bis 168 c. gehandelt, Rauhweizen fehlt. Roggen 143 bis
147 je nach Lage der Station bezahlt. Gerſte, Landwaare
und mittlere Chevaliers 145-- 160 AC, beſſere bis 165 C ab Station
bezahlt, feinſte Waare geſucht, aber nicht mehr vorhanden. Ha hat
153--160 ab hier bezahlt. Erbſen, Viktoria je nach Qualität
200--230 Mais nur in runder Waare loko 116--118 auf
Lieferung ungefähr zu gleichen Preiſen angeboten. Beſchädigte Waare
75--105 At. angeboten.

Leipzig, 22. April. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 170--176 bz. Bf., ausländiſcher 175--180 bz. Bf.
Roggen, behauptet, per 1000 kg netto, inländiſcher 145 bis
150 bz. Bf., ausländiſcher 148--153 bz. Bf. Gerſte, per 1000 kg
netto, Braugerſte hieſige 145--160 bz. Bf., Mahl- und
Futterwaare 130--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 Kg netto
inländiſcher 158 165 bz. Bf., aus ländiſcher Bf. Mais per
1000 kg netto amerik. Bf., runder 122--126 bz. Bf., Cinquantin
131--138 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz. Bf.
Rapskuchen per 100 kg netto Bhf. Rüböl, ruhig, rohes
per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 55,00 nom.,
gefrorenes Vf. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco
26-—28. Wicken per 1000 Kg netto loco 190--200. Erbſen per 1000
kg netto loco große 220--230, do. kleine 190--200, do. Futter
170--190. Bohnen per 100 kg netto loco 18--20. Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--100, do. weiß nach Qual. 60 bis
200, do. gelb nach Qual. 40-46, ſchwed. nach Qual. 120--160, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 24,00 do. Nr. 0 22,00 bis
23,00 do. Nr. I 19--19,50 do. Nr. II 17,00--17,50
Weizenſchaalen 9,50--9,75 Roggenmehl Nr. 0/I 20,50 do.
Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 10,50--11,00 A. per 100 kg
excl. Sack.

New-York, 22. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum-
wolle- Preis in NewYork 9 (9), Lieferung Juni 9,19
(9,24), Lieferung Auguſt 8,92 (8,96), in New Orleans 91
(9 Petroleum, Stand white in NewYork 7,40 (7,40),
in Philadelphia 7,35 (7,35), Raſined (in Caſes) 8,50 (8,50), Credit
Balances at Oil City 1,20 (1,20), Schmalz, VWeſtern ſteam
10,15 (10,15), Rohe Brothers 10,30 (10,30), Mais*) per
Mai 681 (6758/ Juli 675/4 (67), Sept. 662 (66),
Weizen**) rother Winterweizen loco 88 (88/ Weizen per
Mai 807 (81 per Juli 81 (814), per Sept. 80X (80/,),
per Dez. 82 (821 Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee ſair Rio Nr. 7 59 (57/ Rio Nr. 7 per
Mai 4,90 (4,90), per Juli 5,10 (5,05), Mehl, Spring Vheat
clears 2,90 (2,90), Zucker 27 (27 Zinn 27,62 (27,90), Kupfer
11,75--12,25 (11,75--12,25).

Chicago, 22. April, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die gigis n n ſind eingeklammer

er per Juli 758/,
t beigefügt.) Weizen
(75770), Mais perMat 624 (617/), Schmalz per Mai 9,67 (9,75), per Juli 9,77x

(9,75), Speck ſhor
(16,42)

Hamburg, 22. April.

t clear 9,65 (9,60),

Viehmärkte.

(Bericht der

Pork per Mai 16,45

Notirungs-Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ waren angetrieben 1438 Stück:; dieſelben vertheilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1186 Stück, Mecklenburg 198 Stück,
Schleswig-Holſtein 54 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87—91 I. Qual. 769-82

D. Aual.
53 58lebhaft.

70--74 III. Qual. 63
Unverkauft blieben 60 Stück.

a a

Zuckerberichte.

Mugdeburg, 23. April 1902. (E
Kornzucker exel., von 889 Rend. 7,15--7,40.
Nachprodukte excl. 75 Rend. 5,15-—5,30

Kryſtallzucker I. 28,20.
Brotrafſinade I. 27,95.
Gem. Raffinade 27,45.
Gem. Melis 2 7,95.

—-68 Geringſte Sorte
Der Handel war ziemlich

ig. Drahtbericht.)

Tendenz matt.

Tendenz feſt

Die Preiſe verſtehen ſich bei einen Mindeſtabnahme von 100 Ctr.
Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per April 6,906, 7,05V.
per Mai 7,02X, 7,05.
per Aug. 7,27G, 7,256G.

Hamburg,

Zuckermarkt. (Vorn

per Okt.-Dez. 6,65G, 6,75B.
per Jan.März 6,90. 6.87.

Tend enz: matt.
23. April 1902. (Eig. Drahtbericht.)

nittagsbericht.. Rüb en- Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 76 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

April 6,00.
Mai 6,05.
Aug. 6,271.

B

Okt. 6,60.
c 3 7Dez. 6,75.
März 6,97x.

Produktenbörſe.

Tendenz ruhig.

erlin, den 23. April.
Weizen Mai 169,00 Juli 167,75 Septbr. 162,00
Roggen Mai 146,50 Juli 144,75 A. Septbr. 141,00
Hafer Mai 158,00 A., Juli 155,75 A.
Mais Mai 116,00 AC, Juli 115,50 C
Rüböl Mai 53,70 Oktober 51,50
Aviritus 100 1 70er loco 33,70

Börſe von Berlin vom 23. April.
Mangels Anregung eröffnete die Börſe wiederum in

luſtloſer Stimmung.
2 Proz. niedriger ein
im Einklang mit
preiſes Proz. niedriger.

Canada ſetzt

auf den
Kre di ta

London

en auf New-York um
Fonds träge, 4progentige Chineſen

Rückgang des Silber-
ktien auf Wien beſſer.

Montanwerthe Anfangs uneinheitlich, ſpäter auf Rückkäufe
der Tagesſpekulation ſich befeſtigend. eiter
ſtunde war die Tendenz allgernein gebeſſert auf höhere Lon-
doner Kurſe.
28 Proz.

Jn zweiter Börſen-

Neue Ruſſen 99.00 Kaſſa und Ultimo-Geld
Privatdiskont 1*/, Proz.

Bankhaus Paul Schausseil Co., Halle aS. Leipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh, An- u. VerKauf von Werthpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldelnlagen, CGonto- Corrent u. Wechsel- Verkehr etc.

Zinsfuß Dividende 1900 1901 Dividende 1900 1001 Dividende 1900 1601Mexit. Anleihe 1899 5 100 206b3 Breslauer Wechſel Bank 6, 424101 4064 G Eilenburger Kattun. 5 3 85 502 G Sangerhauſer Maſchinen 22 1200.00 b. BC ours n otirun gen He err. Gold Rente 4 102,500. Comm. n. Dise.Bt. S'a] 8 115 75 Fidther Maſch. Akt. 3 e 97 H001 G Schimlſch. Portl.-Cem.- Akt. 7 5 35.00d G
r do. Papier-Rente. 4 101,90 b. Darmſtädter Bank 6 4 136 000 G Gelſenkirchen Bergwerk. 13 12 165406 Schleſ. Zinkhütte St.-At 22 16 305,2564

do. SilberRente 4 101 80 t G Deſffauer Landesbank 7 1117560 G Gerreshehner Glashütte. 10 12 1170 2558 6 do. do. Sl. p. 22 16 305.256 Gder Berliner Börſe vom 23. April, Port. Staats Anl. 88—-89 fr. 43,700 Deutſche Bant 11 11 267 90 Geſ. f. elektr. Unternehm. 8 7 102,560 G Schuckert 0 1109,75 b. G
Rumän. amort. 5 96,50 t B do. Genoſſenſchaftsbant 9 3 (101 805. 0Silauziger Zuckerfabrik. 8 14 109 360 G Siemens Glasinduſte. 18 (148 75 G2 Uhr Nachmittags. do. do. 1 5 4 R 9880 h v 3 5 1332820 Vawed. z 734882 b z 10 422Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 90.9 resd e Naſchinen z. olberger ZinkAkt.P i d 7 3 100.00 B vo ne Sont Screia: 2 852 e 1828 lleſche Union. 72 74.75 G Sudenburger Maſchinen 5. 63,50 o. Breufß ſche und deutſche Fon 8. do. do. 1890 z 99,50 o G Gothaer GrundCreditbank 7 7 1125 906 G mburger Packetfahrt. 10 6 (108,506 Thale Eiſenhütten z 69 382
do. Hyp. Pfobr. 1819 e r wünit 5 z 17è 3328 r. e 13 i 132 62 9 Weneeck r lol 1 32282S bi Gold bdör. 0. reditanſtalt 2 3 V. 5 h 7Deutſche e 3/2101 80 T W See les i 67.408 G Letpz. Spar u. Creditbant 4 o 46 006. ernia Shamerock. 1s, 13 152383 Mälzerei Wrede 6 e 83

do do. 3 101 760 6 Ungar. Gold Rente iooder 101 10 Magdebg. Prwatbank c 93,590 BFHildebranb Müſhlen. 92 74142 7564 G Zeitzer Maſchinen (20 14 (133,00 b
do. do. 32 606 do. do. 500er 101 408 Mitteldeutſche Creditbank. S 4110 400 Huldſchinsky 12 4 1108 606reuß. Conſ Anleibe konv do. do. 100 101,400 G Nationalbank f. Deutſchland J 21 3 1110 2564 G äſcherslebenerKalk 10, 10 141.006 B

n. t l r re t e 299 12 el IIIm Conf. nleihe. e 3 29 76 7 do. Tentr.BodenCr.. 2 9 1163,9065. gznger Brauerei Riebeck 10 10 206,004 G Wechſel-C ourſe.
band. Einer Acte u Dfertbshu Stamm Atiey Weh 7 r e e S Privatdiskont 1126A“ r e ede, Staaten isös. endeteSe e duldjsene Ja Dividende 1900 e01 Sacfiſde San keiten gi 159 ri 3 e 5 g9 90 Schaffdauſ. BankVerein Z'le 5 125 800 G Rordfſtern, Kodlenbergwert 20 20 227,708 Jtal Zias e v e tz. 79 351Gaſti. CeWiral. J e Dre Zu 1737 Schleſiſcher BankVerein 7 1141,50 gragsi. Etſenb.-Bedarf. 9 117 6 Pecrer r elde re 3 t 90 163 6 r W 6 S 6 142 Oberſchl. Eiſen Jnduſtr.. 10 2 129302 Amſterdam 100 G. g. 168 7025bandſchaſt d. Prov. Sachſen Sariendurg Ria Le 65 le men tau 2829008 i e nd e e Jnduſtrie-Papiere. Roſiter Sraunfedien. I 14 17 Senn 1ireänneh i. 2933balleſche Stadranteihe. 95 e Str. e. 16 8 Zarts 39 Fr. 8136do. do. von 1900 4 (103 40 t. B Buſchtiehrader Bahn La. B. 1184 de 10 s 136 552 G Wien 100 Kr. z. 385, 15 GHamburger Hyp. Bant Oeſterreich. Südbahn s 17.7566 Dividende 1900 1901e (unk. dis 1900) 4 100,506 G Warſchau Wiener 15 173.960. Berl. Böhm. Braud. 14 e 10 183.790
S vamdurger Hyp. Bank Gotthardbadn I e do. Pagenhofer 12 12 221.00 l eeeeeree e cch-Sba ols 1905) 3 95 70d G Jtal. e z 7 133583 do. d des 14 z 533 Schluß Courſden C di do. tt e do. U ratweil.3 unt. bis 1508 32/4 97.506 G Swenbgy. r Sar S 32 97, 80 a. G. f. ntanſade. 18 18 J ur o e

Hann. SodenCredit Schweizer Rordoſtbahn Aügem. Elettr. (15 12 175,288 Tendenz ziemlich feſt.(unk. bis 1904) 3 95 006 G do. Uniondahn S Anhalter Kohlen 6 S 87,7560Canada Paciſte e e e 8 5 124.8064 Berl. Elektr. Straßenbahn 5 6 2 T 7 Oeſterreichtſcher Credit h e e e 212.1 Gotthardbahn h h 7.Ausländiſche Fonds Berl. ElektricitätsWerte 10 7 5.906 Berliner Handelsgeſellſchaft. 183,25 Prince Henri. meehee 36,56Schwargtzkopff h h 15 3 t z e e e eeeese eder 335 36 e 13388Berth e an. e o a e e es es eGold Anl Zinsfuß g 81 258 6 Bauk-Akti 742 v e 13318 Se 185Argent. eihe Dresd h e e munder eL her r de 4 70 60 b. an en. r III 18 113 Ob G t S h III IIIIIIIIIIIII 110,25 Zaurahütte. 202,25Grtech konſ. Goldr. m. 1Cps. 30,75 G Divolde d 1900 1001 Huckauer Chein. Fabr. 5 gen 118. o G taliener 00.90 Gelſenkirchen e e III 65 50o. Monopol- Anleihe nde Cwöllwitzer Papiet 10 16 213 00 panier 10 Harvener es e e e eeeeeeesee es 67,25mit lfd. Se s. 44 408 SDerkliner idelsGeſ.. 2 153.253 Dannenbaum e e 4 7 7 Türken D. u Hibernia h 7do. Gold Unl. v. 1800 Borliner nk e s 2 90.906 Donnersmarckhütte eonv. 16 7 1909 00 t G DortmundGronau. Hamb. acketfahrt. 108,15al u oe r lfd. 4 138 r z 5 2873822 Dortmunder Unlon I z 138823 r h IIIIIIIIIIIIIIIIII Nordd. lopd e IIILIIIIIIIIIIIIIN 110,25
en EgeſtorſſSalzwerte euß. SüddahnS S g neu eingerichtete hocho 7 e20 Hervorgagenaes Tafer- u. RMagdeburgerſtraße 5 Lerrſchaſucge Eine

ngsgetränk. 10 Zimmer, 2 Kammern,We I u 8 Vielfach prämiirt. Bad, Valkon, Erker und großes Zubehör, nach vorn Park, hinten
Nur echt mit Korkbrand: Garten, ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschüft:
Huttenstr. 2, Südfriodhbof. Dessauerstr. 2, Nordfriodhof.

Fernsprecher No. 506,em pfiehlt

Grabdenkmäler
sanberster Ausſührung. Solide Prefse.

Grösstes Lager am Platze

Fuliuchall, Harzburg-

S uliushaller
Sauerbrunnen

General-Depot in Halle a. S. Hallesohe Mineraiwasser-Fabrik

Telephon 442. Carl Schondorrſ. Forstorstr. 42.

Gas“
0 ſ.

u oſſene

V c rc ä

Sparſame Hausfrauen
verwenden nach
wie vor für Wäſche
und Hausbedarf
Erfenbein Seife,
Marke „Elefant“,
von Günther

e Chemnitz. Jn e

Kirchthor herrſchaftlich eingerichtete Parterre
Wohnung,
Zubehör, Di

8 Zimmer und ſehr reichl.
enerſtube, Plättſtube, groß.

Veranda, ca. Morgen großer Hintergarten, 1./10. zu vermiethen.

tauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben.

Halle a. S.

Knoch Kallmeyer, Magdeburgerfſtr. 49, II.

Corsets
nur ſolide n in den Preislagen von

II. Schnee Nacht.
A. Ebermann.

Gr. Steinſtraße 84.

c



Seidenſiaus Seorg Scſiaresenberger, er
Special Geschäſt Für Seidenstoffe.

Fcltte c. S.,
Steinstrasse S.

Neuheiten n Foulard BasteSelde Japanischer Waschseide,
Stadt-Theater

in Halle a. S.
Direktion: M. Richards.

Donnerstag, d.24. April 190
Abends 74 Uhr:

215. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 3. Viertel.
68. Vorſtellung außer Abonn.
Novität! Zum 21. Male: Novität!

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 5 Akten von Wilh.

MeyerſFörſter.In Scene geſetzt vom Oberregiſſeur
Carl Scholling.
Perſonen:

Karl Heinrich, Erb
prinz von Sachſen
Karlsberg H. Traeger.Staatsminiſter von
Haugk, Excellenz C. Schmalz.

Hofmarſchall Freiherr
von Paſſarge, Exc. C. Scholling.

Kammerherr von
Breitenberg G. Förſter.Kammerherr Baron
v. Metzing M. Schiefer.

Dr. phil. Jüttner ritz Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stablberg.
Graf von Aſterberg) E. Kunath.
Karl Bilz Beckow.Kurt Engelbrecht Engelke.

[vom Corps „Sachſen“]
von Wedell, Saxo
Boruſſe M. Schiefer.

Rüder, Gaſtwirth Eugen Guth.
Frau Rüder E. Roſen.
Frau Dörffel, deren
Tante Paulmann.Kellermann. F. Amberg,

Käthie Steinſchreiber.
Ein Muſikus A. Dalwig.
Schölermann G. Jungk.
Glanz Lakaien E. Lübben.
Reuter Zinnſchlag.Reinicke, Student Max Pohl.
Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia“, „Saxo Boruſſia“

„Saxonia“, „Gueſtphalia“,
„Rhenania“, „Suevia“, Kammer

herren, Offiziere, Muſikanten,
Lakaien.

ſtaſſenöffn. 68/, Uhr. Anf. 71 Uhr.
Ende gegen 10 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion Richard Hubert.

nReuer großartiger Spielplan!

Orig. Vetty JanowsKy-
Trio, neuer excentriſchakro-
batiſch. Akt. Lina Pantzer,
die beſte Tanzſeilkünſtlerin in
ihren unerreichten, einzig da
ſtehenden Leiſtungen. Rävas
und Dixas, Antipoden-Akt
auf lebend. Piedeſtal Osrani-
Truppe, große Pantomime:
„Der verliebteOnkel“. Müss
Ada, der wandernde myſteriöſe
Globus auf hoher Spirale.
Brothers Sarino, muſikal.
Excentrics: „Domi-ſoldo“.
Man de Wirth, Soubretten-
Jmitator. Maxi Waläen,
Geſangs Soubrette. Willy
Zimmermann Original
Geſangs-Humoriſt und Kompo
niſten-Darſteller. American-
Bioscope, ſenſat. ledende
Photographien, u. A.: Das
Märchen v. „Ritter Blaubart“
in zwölf Tableaux, prächtig
colorirt.

Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

un
Direktion Gustav Poller.

Am Riebeckplatz,
nächſte Nähe d. Hauptbahnhofes.

Das großte
Senſations Programm

dem übrigen
(lanzprogramm,

Anfang S Uhr.
Ende gegen 11 Uhr.

Geschäftsbücher-

Fabrik.

Buchdruckerei und Verlag

2 Buchbinderei. 9 Formular-

Magazin.

Otto Thiele, Halle a. S
Leipzigerstrasse 87 und Gr. Brauhausstrasse s0.

c

Anfertigung von Drucksachen jeger Art
für Behörden, Handel u. Gewerbe, gesellschaftlichen und

familiären Bedarf. Specialität: Werke und Zeitschriften.
Mässige Preise. r Prompte Cieferung.

cS 0 90 Telephon 158.
Auswärtige Theater.

Donnerstag, den 24. April 1902.
et (Neues Theater): Die

eiſha.
Leipzig (Altes Theatsr):DieKollegin.

Welt-Panorama.
Konstantinopel.

Grün's
Weinrestaurant,

R athbausstrasse 7.

Zimmer für Gesellschaften.

Verein für kathol. Kauſlenſe u. Feamir.

Vereinslokal „Sthultheiß“, Poltſtr.
Jeden Donnerstag, Abends 9 Uhr:
Sitzung ſowie Vortrag

Conchitorei

u. Café

C. ZOorB-
R raguen divorss Sorten

Wiüs?

lmpfe täglich
Nachmittags 3--4 Uhr.

Dr. Nesse,
Augustastrasse 21, I.

Soolbad Dürrenberg,
„Villa Grüneck“

Sommervpenſon ſür junge Damen
u. Mädchen zur Erholung u. Fort
bildung n. W. monatl. 60 Mk. bei
veſter Koſt und Pflege.

Blüthner-Flügel,
noch ſo ſchön wie neu, ſehr preis
werth verkäuflich.

B. Döll. An der Univerſität 1.

7 4 e
S

7 I De ßi 2

Cdelrad-Fahrräder,
abſolut erſtklaſſ. deutſches Fabrikat,
ſtabil und elegant mit Glockenlagern,

Herrenräder von Mk.,
Damenräder von 106 Mk. an
(keine Ramſchwaare), nur 1902er
Modelle, volle Garantie, auf Wunſch
jede Maſchine 14 Tage zur Probe,
reichh. Katalog umſonſt.
P. Scholz, FahrradManufakt.,

Steinau a. O., Nr. 24.

Cfriſopſlag,
als Fußbodenanſtrich beſtens

bewährt,
ſofort trocknend u. geruchlos
v. Jedermann leicht anwendbar,
gelbbraun, mahagoni, eichen,

nußbaum u. graufarbig.

Berplim.
Allein ächt:

in Halle a. S.
Helmbold Co.,
A. Waltsgott.

in Artern: G. A. Rausch
in Düben Ernst Schultze.

Generai-Versammlung
Halleschen Sing Akademie
Freitag, den 2. Mai, präc. s Uhr in der „Tulpe““,

Tages-Oränung:
Berichterstattung. Rechnungstegung. Vorstandswahl.

In Landsberg Rich. Oemiseh.
in Wettin H. G. Strasser.

Franz Christoph,

J Trauerhüte, Trauersehleier, Trauerclore
empfeblen in grösstor Auswabl

Schneider

e

h

Gr. Steinstrasse S3.

Dor Vorstfand,.

G Uanse.

An Senober, Halle a. S.
Stein- unä Bildhauerei,

gegründet 1865.
Lager von Grabdenkmalen

Poststrasse 9/10,

Cempteir und Werkplatz:
Mansfelderstrasse 52.

Pigene
Steinbrüche in

Nebra a. U.
Ausführung von

Bau-
und Denkmals-

arbeiten.

S Anterricht.

Erstes Sprach-Institut

The Berlitz Methode
Schulstr. 34.

Englisch, Französiseh, Italieniseh.
Nur gepr. nationale I ehrerinnen.
Deutseh für Ausländer-
Fernspr. 1125. Pr97 kostenfrei.

Gegräudet 1807.1

Froquens vie 1901 1160 Soh.
Miſss Alexanudevr.

Perſonen, J
I dieverlangtwerden.

100 9 Verdienſt? Agenten u.
ſolche Leute, welche Privat

kundſchaft, Hotels beſuchen, fürvorzügl. Artikel geſucht. Muſter
40 Pfa. Marken. R. C. Weleker,
Frankfurt a. M., Glauburgſtr. 22.

Zur Vertretung meines jetzigen
Verwalters auf 8 Wochen wird vom
2. Mai d. J. an ein nicht zu junger,
gebildeter Landwirih als

Verwalter
auf mein 400 Morgen großes Gut
bei 400 Mk. Jabresgebalt geſucht.

C. Weorther,
Poſt Camburg (Saale).

Für eine größere Rübenwirthb-

ſchaft der Gegendwird zum möglichſt baldigen
Antritt ein tüchtiger energiſcher

Aufseher
geſucht. Angebote unt. Z. 5960
an die Exp. d. Ztg. erbeten.

Zuverläſſ. jung. unverh. Mann,
der mit Pferden umgehen u. fahren
kann, für meinen Gaſthof als erſter
Hausknecht geſ. F. Jacobline,
Gaſthof „Zum gold. Herz“.

Neltere und jüngere Oekonomie-
Wirthſchafterinnen, Kochmamſ.
erhalten ſofort und 1. Juli Stellen

durch [5971Pauline Fleekinger, Neunhäuſer 3,
Stellenvermittlerin.

Geſucht Erfahrene Landwirth-
ſchafterinnen, Scholarinnen, Koch
mamſells für Dadeorte, ſowie
beſſeres weidliches Dienſtperſonal
jeder Branche durch
Frau Marie Wantrlöben,

Stellenvermittlerin,
Große Steinſtraße 80.

Suche für mein Hotel I. Ranges

od. 3 Kohhlehrlinge,

ſowie noch
1 Küchenmädchen.

Antritt kann ſofort erfolgen. Off.
unt. T. 5079 an die edition
dieſer Zeitung erbeten.

Besseres Mudcnen.
Wegen Erkrankung des jetzigen

ſuche zum bald. Antritt beſſeres
Dienſtmädchen für Küche u. Haus
bei gutem Lohn. Frau edwi
Wartze, Karlſtr. 27, I. ([597

Suche ſofort oder I. Mai fär
meine 80 Morg. große Wirthſchaft
eine tüchtige

Marmmsell
dei hohem Gehalt, dieſelbe hat auch
das Kochen zu beſorgen. Milch
geht zur Molkerei. Offerten nebſt

find unter Z.
959 an die Expedition dieſer

Zeit

Perſonen,
die ſich anbieten.

Tühtiger Vreunmeiſter,

mit allen Metboden der Neuzeit
vertraut, höchſter Ausveuter des
Materials, ſucht geſtützt auf gute
Zeugniſſe bis 1. Juli Stellnng.

Carl Vilert,
Geuz bei Cöthen in Anh.
Erfahrener Vorſchnitter ſucht

mit jeder Anzahl Leute Stellung
für Ernte u. Herbſt oder gleich.

Vorſchnitter K. Seildler,
Landsberg a. W., Roßwieſerſtr. 27a.

Empfehle: 2 Landwirthſchaf-
terinnen, 19 J., Oekonomentöchter,
gute Zeugn., zu ſoal. oder ſpäter.
Frau Marie Wantzlöhen, Stellenver-
miitlerin, Gr. Steinſtraße 80.

Junges Rädchen, Sarg
Wirthſchafterin auf mittl. Gute.
Antritt jederzeit. Offerten an
F. Günther, Sangerhauſen, Markt 9.

x im 21. Lebens-pung. Mädchen jahre, welches

Kochen und Haushalt erlernt hat,
ſucht Stellung dei geringer Ver-
gütung als Szütze per ſofort
Familienanſchluß erwünſcht. Off.
u. W. E. 402 an Haasenstein

Vogler A.-G., Magdeburg.

S e Sv t SVerhielhnugen.

Leiprigeratrasso 73, I. I.
Wohnung von 6 Zimmern, 3
Kammern, Badez. Gas, Terraſſe
uſw., auch als Geſchäftsräume, zum
1. Oktober a. e. zu vermiethen. Be
ſichtigun 10--12 und 3--5 Uhr.
Preis Mk. 1000 pro anno.

Freundliche Beletage- Wohnung
3 Zimmer, Küche und Zubehör
(Waſſerkloſet). eventl. Garten,
Louiſenſtraße, 1. Okt. od. 1. Juli
oder früher zu vermiethen. Näheres

Händelſtraße 7.

Martinsberg 11
Ecke Hagenſtr. ſind 3 gr. Bureau
räume nebſt Zubehör mit beſ.
Eingang von der Straße per 1./7.
für 800 Mk. zu vermiethen.
Näheres beim Portier Scheele

daſeibſt. [591
Herrschaftl. Wohnung

mit Balkon und Gartenbenutzung,
I. E'age, vis-à-vis des bot. Garten,
1. Okt. oder früber zu verm 'ethen

5705) Kirchthor 30.
Moderner großer Laden,

3 Schaufenſter, früher Buchhandl.,
für jedes Geſchäft, auch ſehr für
Porzeuan, Eiſenwaaren, Papier
bandlung vaſſ., i. beſt. Geſchäfts
lage, ſof. preisw. zu vermiethen.

Paul Bornemann,Blankenburg (Harz.)
Garten zu vermiethen

Marieuſtraße. Nähe Hotel
Bode. Off. unter F. F. 633 an
HUaasensteln Vogler
A. Gr., Halle a. S. erbeten.

Geldverkehr.

Hypotheken-
Capitalien für 2. Stelle bis

Ilandsehaſtliche Taxe
à 4 Prorent sind mir zur
schleunigen Placirung in
grösseren Posten angestellt
worden und erbitte Offerten

alle a. S., Kaſserstr. 4.
Zwei anſehnl. junge Damen

ohne Vermögen wünſchen, da es ihnen
an Hertenbekanntſchaft feblt, mit
gebildeten Herren in Verkehr zu
treten beh. ſpäterer Verheirathung.
Off. unt. S. A. 66 u. A. I. 84
poſtlagernd Cöthen in Anh.

Auonym zwecklos.

Nonnen

i

hkochaparte Neuhelten
in

prachtvollem Sortiment

von 2 A. an.

Fr. Rickelt
IKleinschmieden,

gegr. Fabrik 1854.
Teleph. 2486.

Gev. H., Anf. 40er, evangel., ſch.
ſtattl. Erſch., Buchh. i. e. gr. Fabr.
in lebh. Fabr.-Stadt R. B. Kaſſel,
nebenbei noch Beſ. e. Kolonialw.
Geſch., ſucht d. Bekanntſch. j. Tame
beh. ſpät. Verheir. Damen v. nur
ſch. Erſch., w. gewillt ſind, i. Korreſp.
z. treten, w. geb., ihre Offert. unt.
Chiffre Z. 5986 a. d. Exp. d. Ztg.
einzureichen. Anonym bleibt un
berückſ. Diskretion ſtrengſt, zugeſich.

J Fawilienngchriſten.

TodesAnzeige.
Statt jeder beſonderen

Meldung.
Geſtern Abend iſt unſere liebe,

gute Mutter, Schwiegermutter
und Großmutter, die verwitt-
wele Frau Stadtrath

Hermine Jordan
geb. Lambrecht

in ihrem 80. Lebensjahre ſanft
entſchlafen.

Jm Namen der Hinterbliebenen

Hermann Jordan,
Regierungsrath.

Holle a. S., 23. April 1902,
Bernburgerſtr. 25.

Die Beerdigung findet am
Freitag, den 25. d. M., Nach
mittags um 4 Uhr von der
Kapelle des Stadtgottesackers
aus ſtatt.

Verlobt: Frl. Thea Firmenich
mit Hrn. Gerichtsaſſeſſor Dr. jur.
Viktor Welter (Köln)

Verehelicht: Hr. Kreisthierarzt
Joſef Wilkens mit Frl. Gabriele
Zieger (Warendorf). Hr. Obec-
Teutnant Ferdinand von Walcke
Schuidt mit Frl. Margarethe
Cattien (Forſt i. L.). Herr
Pfarrer Fernando Gruwald mit
Frl. Gertrud Nixdorf (Reibnitz).
Hr. Wilhelm Beenert jun, mit
Frl. Eliſabeth Schnock (Quedlin
burg Maaßmühle). Hr. Forſt
aſſeſſor Ehrlich mit Frl. Hedwig
Thiele (Marienwalde N.M.)
Hr. Dr. jur. Emil Bacht mit
Frl. Hanna Wendt (Leipzig).

Geboren: Cine Tochter:
Hrn. Oberleutn. Richard d'Alton
Rauch (Allenſtein). Hrn. Georg
Künſtler (Pfarrbaus Döbern).

Geſtorben: Hr. Ritterautsbeſ.
Oehmigke (Berlin). Hr. Friedr.
Eduard Gorriſſen (Hamourg).
Hr. Oberſtleutnant a. D. von

usman (Göttingen). Hr. Rentier
Friedrich Berbig (Naumburg).
Hr. Geh. Kommerzienrath Friedr.

ranz Wandel (Deſſau). Hr.
echnungsrath Ad. Tietz (Bony).

Hr. Pfarrer Gotth. Weicker
Schmannewitz). Hr. Geb. San.
ath Dr. med. Ernſt Julius

Appel (Brandenburg). Hr.
Privatier Friedrich Reuffurth
(Maadeburg). Fr. verw. Fried.
Beyer (Naumburg). g. Marie
Ferchland (Cracau). Fr. Eliſab.
Brennecke (Dahlenwarsleben).

2

Nachruf.
Am 21. April rief der Herr unſeren Kutſcher

Ernst Köhler
nach langem Leiden heim.

Derſelbe hat uns während vieler Jabre in ſelkener
Treue und Anhänglichkeit gedient und werden wir und
unſere Kinder ihm in dankbarer Erinnerung ein treues Ge
denken dewahren.

von Zimmermann.
Schloß Miſchwitz b. Wurzen i. S.

ung einzuſenden. (5959
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Donnerstag, 2. Beilage zu Nr. 189 der Halleſchen Zeitung 24. April 1902
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Nene Abonnements
für die Monate Mai und Juni auf die

halleſche Zeitung
werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Brief-
trägern, ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Leipziger-
ſtraße 87 und Große Brauhausſtraße 30 entgegen
genommen. Abonnementspreis für zwei Monate bei den
Poſtanſtalten Mk. 2,--, für Halle a. S. Mk. 1,70.

Halle a. S., im April 1902.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Ammendorf (Saalkr.), 21. April. (Unfall.) Der Techniker

Rothe aus Lochau hatte das Unglück, auf der Strecke Halle Ammen
dorf von der elektriſchen Bahn umgeriſſen zu werden. R., welcher Rad
fuhr, erlitt eine nicht unbedeutende Verletzung am Nacken und wurde
mit dem nächſten Wagen nach dem „Bergmannstroſt“ befördert. Das
Rad iſt bei dem Anprall zertrümmert.

g. Lochau (Saalkr.), 21. April. (Einführung.) Geſtern fand
hier die feierliche Einführung des Herrn Paſtors Weber ſtatt. Die
Feier leitete Herr Superintendent und Konſiſtorialrath Gutſchmidt
Reideburg. Am Nachmittage fand im engeren Kreiſe ein Feſteſſen ſtatt.

g. Döllnitz (Saalkr.), 22. April. (Dreiſter Diebſtahl.)
Ein dreiſter Diebſtahl wurde bei Frau Jfland hier ausgeführt, indem
Diebe die am Grundſtück befindlichen Weinſtöcke entwendeten. Da dieſe
jedenfalls weiter verpflanzt worden ſind, wird es hoffentlich gelingen,
die Thäter zur Rechenſchaft ziehen zu können.

g. Weſenitz (Saalkreis), 22. April. (Schaden chemiſcher
Dungſtoffe.) Eine eigenthümliche Krankheitserſcheinung wird hier
und in der Umgebung unter den jungen Gänſen beobachtet. Kaum ſind
die Thierchen munter dem Ei entſchlüpft, ſo beginnen ſie zu kränkeln
und verenden trotz ſorgſamer Pflege. Die Urſache dieſer Erſcheinung iſt
unbekannt, doch dürfte es nicht ausgeſchloſſen, ſein, daß dieſelbe im
Futter zu ſuchen iſt, welches chemiſche Düngung erfahren hat; ſind doch
ſelbſt Haſen und Rehe verendet aufgefunden worden, welche ihrer Aeſung
auf Saatfeldern nachgegangen waren, die erſt kurz zuvor Chilidüngung
bekommen hatten, ohne daß Niederſchläge eingetreten waren.

g. Dieskau (Saalkr.), 22. April. (Wildreichthum.) Jn den
Feldmarken, die begrenzt werden durch den ſogenannten Merſeburger
Rain, die Straße Bruckdorf- Gröbers und Lochau-Gröbers, hielten ſich
ſchon ſeit Jahren Rehe auf, die ſich ſo vermehrt haben, daß gegen
wärtig 50--60 und noch mehr gezählt werden können. Die Thiere
ſind ſeiner Zeit vor dem Hochwaſſer aus den Wäldern geflüchtet und
kehren trotz der Lebhaftigkeit im Felde und der weit zu überſchauenden
Ebene nicht nach den Wäldern zurück, da auch die Jungen hier geſetzt
ſind. Durch Aeſung, Lagerplätze auf Saat- und Kleefeldern, durch
Tummelplätze und Wechſelgänge im Getreide verurſachen ſie immerhin
einigen Schaden. Eigenthümlich iſt, daß die Trappen, welche ſonſt
auf der Dieskauer Höhe mehrfach niſteten, ſeit dem Aufenthalt der
Rehe ſo gut wie verſchwunden ſind. Haſen und Rebhühner werden
ebenfalls zahlreich angetroffen, ſodaß auch dieſes Wild ein gutes Jagd-
reſultat zu geben verſpricht.

g. Großkugel (Saalkr.), 22. April. (Tödtlicher Unfall.)
Der Stellmacher Schicke von hier glitt, als er einen an einen
Haken gehängten Kartoffelfurchenzieher abnehmen wollte aus und fiel ſo
unglücklich hin, daß er kurze Zeit danach verſchied.

x. Landsberg (Kr. Delitzſch), 22. April. Einführung des
Bürgermeiſter s.) Heute Nachmittag wurde in öffentlicher
Sitzung der Stadtverordneten und des Magiſtrats der neugewählte
Bürgermeiſter Herr Kunze aus Uebigau, welcher bisher dort als
Bürgermeiſter thätig war, durch den Herrn Landrath von Buſſe aus
Delitzſch in ſein hieſiges Amt eingeführt und durch Handſchlag an
Eidesſtatt verpflichtet mit dem Wunſche, daß es ihm bald gelingen
möchte, die in der letzten Zeit gelegentlich der Bürgermeiſterwahl
erregten Gemüther der Bürger zu beruhigen. Herr Bürger
meiſter Kunze dankte für das ihm ſeitens der Bürgerſchaft
entgegengebrachte Vertrauen und fügte dabei hinzu,
daß es ſein Beſtreben ſein würde, das Wohl der Stadt allſeits zu
wahren und zu fördern. Nachdem dann der Magiſtratsaſſeſſor Herr
Rum mel und der Vorſitzende der Stadtverordneten Herr Dr. Käſe-
model den Herrn Bürgermeiſter willkommen geheißen und ihre Mit
wirkung in der Stadtverwaltung zugeſagt, wurde die Sitzung, an
welcher auch eine Anzahl angeſehener Bürger theilgenommen, ge
ſchloſſen. An dem der Einführung folgenden Feſt eſſen im Raths-
keller betheiligten ſich außer den Mitgliedern der ſtädtiſchen Behörden
auch mehrere Bürger, darunter auch Mitglieder des Bürgervereins.

K. Bitterfeld, 23. April. (Jn geſtriger Stadtverord-
neten-Sitzung) wurde an Stelle des ausgeſchiedenen Stadtälteſten
Kommerzienrath Pilz der Kaufmann Alb. Richter einſtimmig zum
Stadtrath gewählt. Da der Gewählte der Stadtverordneten--Verſamm
lung angehörte, iſt an ſeiner Stelle eine Neuwahl nothwendig.

O Wittenberg, 22. April. (Entfeſtigung.) Zur weiteren
Ausführung der im Mai 1874 angefangenen Entfeſtigung Wittenbergs
haben die ſtädtiſchen Behörden mit dem Civilingenieur Walter
Pfeffer in Halle, der im Jahre 1884 unſer ſtädtiſches Waſſer-
werk erbaut hat, einen Vertrag zur Herſtellung eines Bebauungs und
allgemeinen Entfeſtigungsplanes mit Kanaliſation Nivellement und
Entwäſſerung abgeſchloſſen. Der Plan ſoll den nördlichen Theil des
Stadtgebietes, das Lindenfeld und ſeine Umgebung, alſo die Bach und
Lutherſtraße, die große Friedrichſtraße, die kleine und große Sternſtraße
und die große und kleine Berlinerſtraße, umfaſſen, und iſt ſo einzu
richten daß andere benachbarte Gebietstheile der Stadt leicht ange
ſchloſſen werden können. Der Plan iſt in Jahresfriſt fertigzuſtellen.
Das Honorar dafür iſt auf 12 000 Mk. feſtgeſetzt worden. Das
Feſtungsterrain hat die Stadt in zwei Theilen vom Domänenfiskus
erworben. Nämlich 31,4944 Hektar im Jahre 1880 für 108 485 Mk.,
und dann zum Bau der Mittelſchule eine Lünette von 2 Hektar
42 Ar im Jahre 1897 für 30 620 Mk.

Elſterwerda, 21. April. (Feuer.) Vergangene Nacht brach
in dem Orte Kleinleipiſch Feuer aus. Es brannte die Scheune des
Gaſtwirths Kerſtan. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt unbekannt.

LKützen, 22. April. (Leichtſinn.) Zwei junge Handlungs
gehilfen ſpielten in einem hieſigen Gaſthauſe mit einem ihrer Meinung
nach ungeladenen Revolver, als ſich die Waffe plötzlich entlud und die

ugel einen der leichtſinnigen Burſchen am Kopf verletzte.
Merſeburg, 21. April. (Die Vorbereitungen zudem

20. Gauturnfeſt des Nordoſtthüringer Turngaues,)
das bekanntlich am 6. Juli d. J. in unſeren Mauern abgehalten werden
ſoll, haben bereits begonnen. Seitens der Vertreter der hieſigen vier

urnvereine iſt zunächſt ein Hauptausſchuß gebildet worden, deſſen
Ehrenvorſitz in dankenswerther Weiſe Herr Oberbürgermeiſter Reine-
farth übernommen hat. Neben dieſem Hauptausſchuſſe werden noch
ſieben von demſelben gewählte Spezial-Ausſchüſſe thätig ſein. Einige
der nächſtliegenden Fragen haben in gemeinſamen und engeren Ver-
ſammlun en ſchon ihre Erledigung gefunden, und auch der Fülle der
übrigen Aufgaben hofft man ohne beſondere Schwierigkeiten gerecht zu
werden. Zum Feſtplatz iſt der Nulandtsplatz gewählt worden.

„w. Helbra, 22. April. (Fernſprechſtelle.) Wie verlautet,
erhält endlich Helbra, ein Ort von faſt 10 000 Einwohnern, in
nächſter Zeit eine öffentliche Fernſprechſtelle. Es wird damit jedenfalls
einem dringenden Bedürfniß abgeholfen. Jn der Runde von zehn
Weilen iſt wohl auch kein ähnlich großer Ort ohne dieſe zeitgemäße
Einrichtung zu finden.

Benneckenſtein, 22. April. (Waldbrand.) Jm Forſtrevier
Trautenſtein, Forſtort Hähershorſt, oberhalb der Tiefenbachmühle be
legen, brannten am Sonnabend Vormittag ca. 20 Morgen Kultur
anlagen ab. Das Feuer iſt durch das Verbrennen der herausgehackten
Vorwüchſe entſtanden. Waldarbeiter mußten Feuergräben ziehen, um
das Weitergreifen des Feuers zu verhindern.

Magdeburg, 23. April. (Der diesjährige Markt für
beſſere Gebrauchs- und Luxuspferde), verbunden mit einer
Ausſtellung landwirthſchaftlicher Maſchinen und Geräthe, wird in Magde
burg auf dem kleinen Cracauer Anger in der Zeit vom 14. bis
einſchließlich 17. Juni e. ſtattfinden. Anmeldungen von Aus
ſtellern ſind zu richten an den Magdeburger Verein für
Land wirthſchaft und landwirthſchaftliches Ma-
ſchinen weſen zu Magdeburg, Kaiſerſtraße 86.

Weimar, 22. April. (Jmkertag.) Durch Beſchluß des Ge
ſammtvorſtandes des Landesbienenzuchtvereins für das Großherzogthum
Sachſen iſt endgiltig feſtgeſtellt worden, daß der mit der Generalver
ſammlung des Landesvereins verbundene I. allgemeine deutſche Jmker
tag am 24. bis 29. Juli dieſes Jahres ſtattfinden ſoll.

Eiſenach, 21. April. (Waldb rand.) Jm Weimariſchen
Forſt bei Waſungen iſt heute ein bedeutender Waldbrand ausgebrochen.

Greiz, 22. April. (Der Landtag des Fürſtenthums
Reuß ä. L.) tritt am nächſten Sonnabend hier zuſammen, um das
Teſtament des verſtorbenen Fürſten in Empfang zu nehmen und die
Regentſchaftsfrage zu regeln.

Leipzig, 22. April. (Merkwürdige Handelsartikel)
brachte man in früheren Jahrhunderten zur Leipziger Meſſe. Das
„Leipz. Tgbl.“ bringt Folgendes darüber in Erinnerung. Nachdem im
September 1683 die Türken vor Wien von den vereinigten deutſchen
und dem polniſchen Heere ſo beſiegt worden waren, daß ſie nach großen
Verluſten den deutſchen Boden für immer verlaſſen mußten, rechneten
ſpekulative Kaufleute mit dem Haß, der damals unter der geſammten
Chriſtenheit gegen die Türken zu finden war, ſie brachten
1684 zur Leipziger Michaelismeſſe getrocknete Türkenköpfe zum
Verkauf. Dieſe waren von verſchiedener Art und Geſtalt.
Manche hatten noch langes Haar, andere waren kurz geſchoren, manche
zeigten zerhauene Wangen, andere dagegen waren ſchön erhalten. Alle
Arten fanden Käufer, der Preis ſchwankte zwiſchen vier bis acht Thaler.
Der Verſandt erfolgte vielfach, nach dem Auslande, denn ſie
wurden von däniſchen, ſchwediſchen, engliſchen, ſpaniſchen, holländiſchen
und franzöſiſchen Kaufleuten aufgekauft. Dieſer Erfolg reizte einen
ungariſchen Kaufmann. Er brachte 1686 zur Michaelismeſſe eine
lebende Türkin und einen 7jährigen Knaben zum Verkauf mit. Zwei
Leipziger Kaufleute kauften die Türkin und den Knaben. Für die erſtere
gaben ſie einen Centner Zucker, für den Knaben zehn Thaler.

Dresden, 22. April. König Albert Denkmal.) Vor
dem Dresdener Ständehauſe werden jetzt die Fundamente zu einem
Reiter Denkmal des Königs Albert von Sachſen gelegt, das in ſeinem
Haupttheil, dem Reiterſtandbild, ſchon ſeit längerer Zeit fertiggeſtellt
iſt es iſt ein Werk des Bildhauers Profeſſor Max Baumbach. Der
König erſcheint in dem Standbilde als Heerführer er iſt dargeſtellt,
wie wenn er etwa ein militäriſches Schauſpiel beobachtete. Die Figur
iſt angethan mit der großen Generalsuniform und offenem Mantel
das ernſte, charaktervolle Haupt bedeckt der Helm mit Federbuſch. Der
König ſitzt auf ſeinem getreu wiedergegebenen Leibpferd. Das reich
gegliederte Poſtament iſt vorn und an der Rückſeite abgerundet. An
der vorderen Fläche wird ein größerer Bronceſchmuck angebracht. Die
Jnſchrifttafel mit weit ausladender, in ſtrengen Formen gehaltener
Kartouche zeigt als oberen Abſchluß die von einem Löwenkopf getragene
Königskrone.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
B. C. Von der Univerſität Halle. Der Bibliothekar an der

Königlichen und Univerſitätsbibliothek zu Breslau Dr. Alfred Ockler
iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſitätsbibliothek zu Halle a. S.,
der bisherige Hilfsbibliothekar an der Königlichen Bibliothek zu Berlin
Profeſſor Lic. theol. Bernhard Friedrich Beß zum Bibliothekar an der
Univerſitätsbibliothek zu Halle a. S. ernannt worden.

Kleine Hochſchulnachrichten. Der bisherige Jngenieur
Hans Dieckhoff in Hamburg iſt zum etatsmäßigen Profeſſor an
der Techniſchen Hochſchule zu Berlin ernannt worden. Der bisherige
Privatdozent in der mediziniſchen Fakultät der Univerſität zu Berlin
Profeſſor Dr. Leopold Land au iſt zum außerordentlichen Profeſſor
in derſelben Fakultät ernannt worden. An der Univerſität Berlin
tritt Licentiat der Theologie Georg Stoſch, Prediger am Eliſabeth
Krankenhauſe, in den Lehrkörper der theologiſchen Fakultät ein. Jn
der philoſophiſchen Fakultät hat ſich Dr. Oskar Wulff als Privat-
dozent habilitirt. Die neuerbaute an atomiſche Anſtalt der
thierärztlichen Hochſchule wird demnächſt ihrer Beſtimmung
übergeben. Prof. Dr. Julius Bruck, der älteſte akademiſche Lehrerder ZJahnheiltunde im Deutſchen Reich, iſt in Breslau geſtorben.

Dr. jur. von Koeller, ein Sohn des bekannten verſtorbenen
Germaniſten, hat ſich in der juriſtiſchen Fakultät der Univerſität
Wien für kanoniſches Recht niedergelaſſen.

Die unter dem Ehrenpräſidium des Reichskanzlers ſtehende
Vereinigun für ſtaatswiſſenſchaftliche Fort-
bildung zu Berlin hat am geſtrigen Dienstag das erſte Semeſter
ihrer Fortbildungskurſe durch eine Eröffnungsſitzung in der Univerſität
in Gegenwart des in Vertretung des Reichskanzlers erſchienenen Geh.
Raths v. Günther begonnen. Jm Namen des Vorſtandes begrüßte
Miniſterialdirektor Thiel die Anweſenden.

Das Polytechnikum in Kiew (nicht Kiel, wie geſtern der
Druckfehlerteufel glauben machen wollte) entſendet auf Verfügung des
Finanz Miniſters 72 Studenten für den Sommer nach der Mandſchurei
zu praktiſchen Arbeiten an der chineſiſchen Bahn.

Merkwürdige Ausgrabungen. Dem neueſten
Heft der „Natur“ entnehmen wir folgende bemerkenswerthe Mit
theilungen über die Ausgrabungen, die von Dr. Reisner im Auftrag
der Univerſität von Kalifornien in der Umgebung des Platzes Girga
in Oberegypten ausgeführt worden ſind. An dieſem Orte
befindet ſich ein altes Gräberfeld, deſſen menſchliche Reſte aus ver
ſchiedenen Zeiten der letzten acht Jahrtauſende ſtammen und jeden-
falls bis in die älteſten Epochen des vorgeſchichtlichen Alters zurück
reichen. Das Sonderbare und Einzigartige an den hier gemachten
Funden beſteht in der außerordentlich vollſtändigen Erhaltung der
menſchlichen Körper, die wohl der Trockenheit der dortigen Atmo-
ſphäre, und der Sorgſamkeit der Beſtattung zuzuſchreiben iſt. Es
iſt geradezu unerhört, daß von menſchlichen Körpern ſolchen Alters
nicht nur die Haare, Nägel und Sehnen, ſondern auch Muskeln
und Nerven erhalten geblieben ſind. Jn faſt jedem einzigen Fall
iſt auch die Gehirnmaſſe noch vorhanden. Der Höhepunkt des Un-
erwarteten aber wurde bei zwei Körpern entdeckt, in deren Haupt
ſogar noch die Augen mit der Linſe in gutem Zuſtande nachgewieſen
wurden. Der näheren Unterſuchung dieſer ſonderbaren Reſte kann
mit um ſo größerer Spannung entgegengeſehen werden, als ſie
dem ausgezeichneten Anatomen der Aerzteſchule in Kairo, Prof.
Elliot Smith, übertragen worden iſt, der ſich auf zwei Monate nach
Girga begeben hat. Wenn ſich jemals eine Gelegenheit geboten hat,
die körperliche Entwickelung des Menſchen im Verlauf der letzten
Jahrtauſende feſtzuſtellen, ſo iſt es hier der Fall. Profeſſor Smith
hat ſeine Unterſuchungen bereits begonnen und an einem der ur-
alten Menſchenkörper noch Reſte des Hautgewebes der Beine und
des großen Eingeweidenerven ermittelt, die er zunächſt genau
ſtudiren will. Außer dieſen älteſten Gräbern iſt noch eine ganze
Reihe ſpäterer Gräber aufgedeckt worden, die den erſten 15 egypti-
ſchen Dynaſtien angehören, dann andere aus der 18. Dynaſtie und
noch weitere aus der ptolemäiſchen Zeit.

Das Potsdamer Königliche Schauſpielhaus brachte ein
Hiſtorienbild in drei Akten von Ferdinand Bonn und Thilo
von Trotha, „Edles Blut“, zum erſten Male zur Aufführung.
Ein Stück aus dem Jahre 1806, dem Jahr Jenas und der Dragonaden,
ein Napoleonsſtück. Jenes feinere ſeeliſche Erfaſſen der Napoleongeſtalt,
für das wir Grabbe und neuerdings Bleibtreu als ihren berufenen
Dolmetſchen Dank wiſſen mußten, haben ſich die Verfaſſer des jüngſten
Napoleonſtückes freilich nicht zu eigen gemacht, wie ſie denn überhaupt
mit dem Problem Napoleon ſich abzufinden ſichtlich varmieden hatten.
Das Stück wurde vom Publikum freundlich aufgenommen

Der Kroſigk-Prozefz.
(Fortſetzung aus der Morgennummer.)

ZJrn ſehr eingehender Weiſe wird der ehemakige Dragoner,
jetzige Schmied Skopek vernommen. Derſelbe bekundet, daß die
beiden Leute mit Dienſtmützen, die er an der Bandenthür habe
ſtehen ſehen, Schirme an den Mützen hatten und Mäntel trugen.
Es ſei auch möglich, daß es Civilperſonen mit Militärmützen waren.
Auf Befragen des Verhandlungsleiters bemerkt Skopek, der Krimi-
nalkommiſſar v. Bäckmann habe ihm auf dem Viereck geſagt, wenn
er von Unteroffizieren oder anderen Perſonen gefragt werde, ſolle
er nicht antworten. Er brauche bloß vor Gericht die Wahrheit
zu ſagen. Skopek beſtreitet auf weiteres Befragen die Bekundung
des Dienſtmädchens Anna Sternberg. Danach ſollte er zu dem-
ſelben geſagt haben, er wiſſe von nichts und habe auch nichts
geſehen. Auf den Einwand des Mädchens, daß er dann wegen
Falſcheides mit Zuchthaus beſtraft werden könnte, ſolle Skopek
geäußert haben: „Koſte es, was es wolle, Bruſt oder Kopf; ſterben
muß ich doch, es iſt gleichgiltig, ch früher oder ſpäter.“ Zu einer
anderen Zeit ſollte Skopek zu ihr geſagt haben: „Jch werde den
Herren ſchon etwas erzählen; ich kann doch nicht wiſſen, was vor
einem Jahre geſchehen iſt.“ Zu dem Barbiergehilfen Petri ſoll
Skopek geſagt haben: „Jch weiß von garnichts, Jch habe mich
einmal herausgeredet, jetzt muß ich mich wieder herausreden.“
Leutnant Lorenz bekundet, Skopek ſei ein mittelmäßig veranlagter
Menſch. Um 2 Uhr Nachmittags wird die Verhandlung bis 4 Uhr
vertagt.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlung wird Frau
Sablowski als Zeugin vernommen. Sie giebt an, einige Tage
vor der Ermordung des Rittmeiſters v. Kroſigk ſei Abends gegen
838 Uhr ein junger Mann in ſteifer Dragonermütze und Mantel
in ihre Stube getreten und habe ſie erſucht, den Mantel einige
Augenblicke ablegen zu dürfen; ſie habe dies nach anfänglichem
Zögern geftatter. Der Mann legte ab und ſie ſah, daß er ſich einen
ſchwarzen Hut aufſetzte und Civilkleidung trug. Nach etwa einer
halben Stunde kam der Mann, der ſaubere weiße Wäſche trug
und einen hübſchen Schnurrbart hatte, zurück. Auf ihre Frage,
was die Sache für eine Bewandiniß habe, ſagte er unter großer
Erregung, er habe etwas vor und habe ſchlimme Augen. Sie be-
deutete ihm, daß bei ihm von ſchlimmen Augen nichts zu bemerken
ſei. Der Mann habe ein Paar Handſchuhe bei ihr liegen laſſen,
die ſie aufbewahrt habe. Er ſei nicht wiedergekommen. Als
Marten zum Tode verurtheilt worden war. ſei ihr dieſer Vor-
gang wieder eingefallen, dem ſie anfangs keine Bedeutung beigelegt
habe. Die Zeugin bemerkt auf Befragen, daß dern Mann weder
mit Marten, noch mit Hickel identiſch ſei. Er ſei viel größer ge
weſun. Frl. Sablowsti beſtätigt die Ausſagen ihrer Mutter. Als-
dann wird eine Anzahl ehemaliger und jetziger Dragoner über den
Vorgang am 21. Januar in der Reitbahn und iw Krümperſtall
vernommen. Ein Jeuge bekundet, der Rittmeiſter habe die Civil-
perſonen, die am Schwadronsfeſt am 18. Januar theilgenommen
hatten, hinausweiſen laſſen. Danach wird ein Brief der Polizei
direktion in Schöneberg bei Berlin verleſen, worin mitgetheilt wird:
Dem Schutzmann Sieloff ſei von einem Hausdiener Mar Hintz,
wohnhaft in Berlin, Mittelſtraße 16/17, mitgetheilt worden Er
ſei in Gumbinnen Fleiſcherlehrling geweſen. Am 21. Januar
1901t ſei er in der Tilſiterſtraße in einem Schanklokal geweſen,
da ſei gegen 5 Uhr Nachmittags ein Mann mit einem Offiziers
mantel in das Lokal getreten und habe ein Packet zur Aufbe-
wahrung abgegeben. Nach einiger Zeit ſei der Mann ſehr erregt
zurückgekommen und habe das Packet wieder abgeholt. Er (Hintz)
habe dies nicht früher gemeldet, da er ſeiner Mutter, welche für
die Unteroffiziere der 4. Schwadron waſche, kein Aergerniß be
reiten wollte; er ſei bereit, dieſe ſeine Ausſage zu beſchwören. Die
Vertheidiger beantragen die Ladung des Hintz. Der Gerichtshof
beſchloß, über die Richtigkeit der Ausſagen des Hintz Nach-
forſchungen anzuſtellen. Um 616 Uhr Abends wird die Verhand-
lung abgebrochen und auf Mittwoch 9 Uhr Vormittags vertagt.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 22. April. (Vier Todesurtheile) wurden heute

vom Reichsgericht beſtätigt. Das Schwurgericht Güſſt o w hatte am
10. März den Arbeiter Wilhelm Ruhge und den Gärtner Franz
Jdzek wegen Mordes und Raub zum Tode verurtheilt. Die beiden
Mordgeſellen waren in der Nacht zum 21. November v. Js. in das
Haus des Büdners Maak in der Hagenower Haide eingedrungen und
hatten mit ſchweren Eſchenknüppeln den aus dem Bett auſſpringenden
Magk erſchlagen auch die Ehefrau M. wurde ſchwer verletzt, es gelang
ihr aber zu entfliehen und die 15 Minuten entfernt wohnenden Nach-
barn zu alarmiren. Am 14. Oktober v. Js. hatten die Grubenarbeiter
Anton Kryſtowiak und Andrzejewski in Klinkmühl bei
Finſterwalde den Arbeiter Kuniſch ermordet und beraubt. Das Schwur
gericht Cottbus hatte am 12. März die Beiden zum Tode ver
urtheilt. Die gegen beide Urtheile eingelegte Reviſion hat das Reichs
gericht heute als unbegründet verworfen.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Barbaroſſa“, v. Auſtralien kommend,

21. April Vm. in Aden angek. „Hamburg“ 21. April 11 Vm. v. Ant
werpen n. Southampton abgeg. „Halle“, n. Braſilien beſt., 21. April
1 Nm. in Antwerpen angek. „Chemnitz“, v. Baltimore komm., 21. April
3 Nm. St. Catharines paſſirt. „Wittenberg“ 21. April 3 Nm. v.
Liſſabon n. Braſilien abgeg. „Coblenz“ 20. April 10 Abds. v. Co
rung n. Cuba abgeg. „Norderney“ 20. April 7 Abds. v. Coruna n.
d. La Plata abgeg. „Prinzeß Jrene“, n. Oſtaſien beſt., 12. April Vm. in
Nagaſaki angek. „Mainz“ v. Braſilien kommend, 18. April 3 Nm.
Fernando Nurona paſſirt. „Bayern“, v. Oſtaſien kommend, 20. April
Nm. in Aden angek. „Crefeld“, v. Galveſton kommend, 20. April 10x
Abds. Dover paſſirt. „Brandenburg“, von New York kommend, 21.
April 9 Vm. Dover paſſirt. „Neckar“ 21. April 3 Mrgs. in NewYork
angek. „Weimar“, n. Auſtralien beſt., 21. April Vm. in Sydney an
gek. „Daventry“, v. Singapore kommend, 21. April Vm. in Sydney
angek. „Würzburg“, v. Oſtaſien kommend, 20. April 9 Abds. auf der
Weſer angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Phönicia“, von Genua nach
New-York, 20. April 10 Abends Gibraltar paſſirt. „Viktoria Luiſe“
(Orientfahrt) 21. April Dardanellen paſſirt. „Sardinia“, von St.
Thomas nach Hamburg, 21. April 5 Nachm. in Bremen angekommen.
„Troja“ 21. April von St. Thomas über Havre nach Hamburg abgeg.
„Polaria“ 20. April von St. Thomas nach Bremerhaven abgegangen.
„Galicia“ 21. April 9 Vorm. in Havre angek. (Heimreiſe.) „Aſſyria“
20. April 11 Vorm. in Emden Heimreiſe) angek. „Sevilla“,
von Hamburg n. d. La Plata, 20. April 11 Vorm. in Antwerpen
angek. „Nubia“ 21. April 7 Mrgs. in Baltimore angek. „Sibiria“
18. April v. Bahia (Heimreiſe) abgeg. r v. Hamburg n.
Mittelbraſilien, 21. April in Rio de Janeiro angek. „Acilia“ 21. Aprik
6 Mrgs. v. Bueno Aires n. NewOrleans abgeg. „Arabia“, v. Monte
video n. Amſterdam u. Hamburg 21. April 4x Nm. v. Yumiden
abgeg. „Serbia“, v. Hamburg n. Oſtaſien. 22. April 6 Mrgs. in Pe
nang angek. „Silvia“ 20, April in Tſingtau angek. „Saxonia“
20 April in Kuchinotſu angek.



Amtliche Hekanntmachungen

für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Die Ausgabeſtellen für die Quittungskarten der Invaliden
oerſicherung haben vom 1. April d. Js. ab über die von ihnen erſt
malig oder in Folge des Umtauſches und der Erneuerun

eſtellten grauen Quittungskarten, Formular B (für Selbſt
verſicherer) beſondere Liſten zu führen. Jn dieſe Liſten find unter
laufender Nummer der Vor und Zuname, der Wohnort, das Geburts
jahr und die Berufsſtellung des Verſicherten, ſowie die Nummer der
Karte und der Tag ihrer Ausſtellung einzutragen.

Die Liſten find alljährlich adzuſchließen. Mit dem Beginn eines
Kalenderjahres iſt auch mit der laufenden Nummer neu zu beginnen.

Berlin W. 66, den 10. März 1902.
Leipzigerſtraße 2.

Der Miniſter des Jnunern.
J. V.: von Rischoshausen.

Der Miniſter für Handel und Gewerbe.
J. V.: Neuhaus

Bekanntmachung,
betreffend Backſteinblattern der Schweine

Nach einem Gutachten der techniſchen Deputation für das Veterinär
weſen werden Rothlauf und Backſteinblattern durch den gleichen Er
771 verurſacht und ſind in veterinärpolizeilicher Hinſicht gleich zu
erachten.

Die auf den Rothlauf bezüglichen Beſtimmungen der landes-
polizeilichen Anordnung für den Regierungsbezirk Merſeburg vom
20. September 1901, betreffend die Bekämpfung der Schweineſeuche
(Schweinepeſt) und des Rothlaufs der Schweine (SonderBeilage zum
39. Stück des Amtsblattes 1901) haben demgemäß auch auf die
Backſteinblattern Anwendung zu finden.

Das Fleiſch von Schweinen, die nur an Baghſteinblattern gelitten
haden, iſt aber nach unſchädlicher Beſeitigung der veränderten Theile

m

916. Mai 1902, Mitta

Amtliche
Bekanntmachungen.

Konkursverfahren.

Rudolph Rothe,
rma Guſtav Va

Termin auf den

vor dem Königlichen

Zimmer Nr. 31 anberaumt.

Große, Kanzleirath,

gerichts, Adtheilung 7.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns

alleinigen
habers der eingetragenen

in Halle
a S., iſt zur Prüfung der nach
träglich angemeldeten Forderungen

12 Uhr
mtsgericht

in Halle a. S. Kl. Steinſtr. 7, II,

Halle a. S., d. 18. April 1902.

Gerichtsſchreider des Königl. Amts

erzeugniſſe aller

ſchloſſen werden. F

Die Vaterländiſche Hagel-Verſicherungs- Geſellſchaft in Elberfeld

verſichert zu und Prämien, bei welchen nie eine Nachzahlung erfolgen kann, Boden
rt, ſowie Glasſcheiben gegen Hageilſchaden.

Die Verſicherungen können auf ein Erntejahr, auf unbeſtimmte Dauer oder auf fünf Jahre abge
ür die auf undeſtimmte Dauer und die auf fünf Jahre abgeſchloſſenen Verſicherungen

wird ein angemeſſener PrämienRabatt gewährt.
Die Schäden werden in liberaler Weiſe regulirt und die feſtgeſtellten Entſchädigungsbeträge prompt

innerhalb Monatsfriſt voll ausgezahlt.
Nähere Auskunft über die Verſicherungs- Bedingungen und Antragsformulere bei den bekannten

Herren Agenten und der General-Agentur in Halle a. S., Magdeburgerſtr. 41.
Halle a. S., im April 1902. Jn Vollmacht: Weher, Oberinſpektor.

BHekanntmahrng.

ländereien auf

1921 haben wir Termin auf

Vormittags 11 Uhr

rath von Wolff anberaumt.

Wieſen.

Zur Neuverpachtung der Königl.
Domäne Wendelſtein und der

Jagdnutzung auf den Domänen
18 Jahre von

Johannis 1903 ab bis zum 1. Juli

Donnerstag, den 22. Mai d. J.,

im Sitzungsſaale des Bezirksaus-
ſchuſſes (im ſogenannten Vorſchloß)
der hieſigen Königlichen Regierung
vor dem Königl. Obderregierungs

Die Domäne Wendelſtein liegt
im Kreiſe Querfurt, 3 km von
Station Roßleden der Unſtrutbahn
Naumdurg Artern entfernt; ſie
umfaßt rd. 671 ha Geſammtfläche,
darunter 551 ha Acker und 67 ha

um freien Verkehr zuzulaſſen.
Merſeburg, den 29. März 1902.

Der Königliche Regierungspräſident.
Freiherr v. d. ReckKe.

Grundſteuerreinertrag 37856 Mk.
19 Pfg. Bisberiger Pachtzins rd.
90 000 Mk. Zur Uebernahme der
Pachtun

Bekanntmachung. eigenes Vermögen von 350 000 Mk.
erforderlich. chtbewerber haben

iſt ein frei verfügbares

ſich über ihre land wirthſchaftliche
Unter dem Protektorate Jhrer Königlichen Hoheit der u

Prinzeſſin Friedrich Leopold von Preußen verannaltet die Land
wirthſchaftskammer für die Provinz Pommern bei Gelegenheit der

und ſonſtige Befähigung, ſowie über
den Beſitz des erforderlichen Ver
mögens durch glaubhafte Zeugniſſe

XVI. Verſammlung Deutſcher Pomologen und Obſtzüchter in der Zeit

Obſtans
vom 2. bis 5. Oktober 1902 in Stettin eine

Allgemeine Deutſche landwirthſchaftliche
fiellung 1902,

welche die obſtdaulichen Leiſtungen Deutſchlands vorführen ſoll.
Dementſprechend wird in dem für die Ausſtellung aufgeſtellten

Plane weniger Gewicht gelegt auf die Aufgaben, welche kleineren
Ausſtellungen zufallen, als auf die Vorführung von Obſtarten und
Sorten, die thatſächlich in den verſchiedenen Gebieten in größeren
Mengen angebaut werden.

Diejenigen Kreiseingeſeſſenen, welche ſich an der Beſchickung der
Ausſtellung zu betheiligen beabſichtigen, erſuche ich, mir dies bis
ſpäteſtens zum 26. d. Mts. ſchriftlich anzuzeigen.

Anläßlich der Ausſtellung werden von der Landwirtbſchaftskammer
für die Provinz Pommern für die beſte Denkſchrift über die Förderung
des Obſtbaues auf dem Lande drei Preiſe von 300, 150 und 50 Mark
ausgeſetzt.

Etwaige Theilnehmer an dieſem Wettbewerb mache ich mit dem
Bemerken hierauf aufmerkſam, daß die näheren Bedingungen bei mir
eingeſehen werden können.

Halle a. S., den 19. April 1902.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

von KrosigkK.

auszuweiſen. Führung dieſes Rach
weiſes möglichſt frühzeitig vor dem
Verpachtungstermin iſt erwünſcht.

Die Pachtbdedingungen liegen in
unſerer Domänenregiſtratur und
auf der Domäne ndelſtein zur
Einſicht aus, können auch gegen
Erſtattung der Schreibgebühren und
Druckkoſten von uns bezogen werden.

Die Beſichtigung der Domäne
iſt nach vorheriger Anmeldung bei
den jetzigen Pächtern, Gebrüder
Lüttich in Wendelſtein, geſtattet.

Merſeburg, d. 21. April 1902.
Königliche Regierung,

Abtheilung für direkte Steuern,
Domänen und Forſten B.

Donnerstag, den 24. des. Mts.,
Nachmittags 4 Uhr verſteigere ich
in der Rathhausſtr. 6 zwangsweiſe
gegen Baarzahlung

Bekanntmachung.
Die Löbejüner Kohleuſtraße wird wegen Pflaſterung zwiſchen

Bahnhof Nauendorf und Merbitzer Zuckerfabrik bis zur Fertigſtellung
polizeilich für den Durchgangsverkehr geſperrt.

Kaltenmark, den 21. April 1902.
Der Amtsvorſteher.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 24. April 1902, Nachm. 5 Uhr
im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung
1. Antrag betreffend die Verſorgung der nichtvenſionsberechtigten

ſtädtiſchen Bedienſteten und Arbeiter. 2. Antrag auf theilweiſe Aus 9
führung der Wegeſtrecke Kohlendahn--Pfälzer Schützenhof. 3. Vorlage
der Rechnung über den Neubau von Amtswohnungen für die Direktoren
des Gymnaſiums und der Realſchule und Antrag auf Entlaſtung des
Rechnungsführers. 4, Sonſtige Eingänge.

Bekanntmachung.
Den betheiligten Eltern wird hierdurch zur Kenntniß gebracht,

daß wir dem Direktor der Königlichen Univerſitäts-Poliklinik für
krankheiten, Herrn Dr. med. Körner hierſelbſt, die Erlaubniß zur
Vornahme von Zahnunterſuchungen bei den hieſigen Volksſchul
kindern unter der Vorausſetzung, daß ein Zwang für die Schulkinder
ausgeſchloſſen bleibt, ertheilt haben.

Halle a. S., den 16. April 1902.
Der Magiſtrat. Staude.

I Centrifuge und 2 gut er
haltene Kutſchgeſchirre.9 Müller, Gerichtsvollzieher.

c „SJSJ T Z ZZ„Z„
Guts u. MühlenVerkauf.

Mein in der Stadt Schlieben
(Bahnſtation d. Niederlauſitzer Eiſen
bahn, Provinz Sachſen, Mit'elpunkt
der Städte Berlin Dresden) herrlich
belegenes Landgut mit Mühlen-
Etabliſſement, mit großem Obſt
u. Gemüſegarten, Fiſchteich u. Wein

berg, Größe 83 ha Acker u. Wieſen
(Klee, Roggen, Weizen u. Rüben
bau), 18 ba Haide, ſoll preiswerth
unter günſtigen Bedingungen verkauft
werden. Jnventar vorzüglich 10
Pferde, 60 Stück Rindvieh (Oſtfrieſen),
50 bis 60 Schweine.

Mühle: Waſſer u. Dampfbetrieb,
ute Kunden und Handelsmüllerei,

3 Mahlgänge, 1 Schroteg ng, Walzen
ſtuhl e. Schneidemühle: 1 Gatter.

ammtbrandkaſſe 100 000 Mk. Mit
der Milchwirthſchaft z. Genoſſenſchafts
molkerei gehörig.

Bewerber wollen ſich wegen An
kaufes an Herrn Gutsbeſitzer Hauſe
auf Cölltzsch bei Belgern oder an
Herrn Amtsſekr. Knese in Sehlieben
wenden.

Tauſch ausgeſchloſſen, Selbſtkäufer
erbeten.

Steigemühle bei Schlieben, den
18. Aprü 1902.
5934) Marie Steinhardt.

Bekanntmachung.
Die Schweineſeuche in dem Gehöft des Viehhändlers Vollmar

Richter hier, Trothbaerſtraße 80, iſt erloſchen und die verhängte
Sperre wieder aufgehoben.

Halle a. S., den 21. April 1902.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Wert
angade zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeden werden dürfen. Es
ift auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Adholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur rhedung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die Packetdeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Adholung be
treten, oder an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk
jeweilig hält.

Die Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10 Pfg. für
Kaiſerliches Poſtamt 2.

Schule.
jedes Stück.

RittergutsPerpachtung.
Unmittelbar an Bahbnſtation, in

der Nähe einer größeren Stadt
Thüringens, iſt ein 400 Morgen
großes Rittergut 1. Juli 1903
eventuell früher zu verpachten.
Offerten unter V. t. 4285 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Verkaufe billig mein ca. 120 ha

großes 5916S Landgut De
i. Mecklenburg, nur beſter Weizen
und Rubenboden in hoher Kultur,
Nahe Chauſſee, Bahn und Stadt.
Anfragen unter T. 5916 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Topinambur
à Ctr. 2 Mark verkauft

D. R.
Für Kessel jeden Systems geeignet.

L. C. Steinmüller, Gummershach, Rneinprovinz.
Grösste Röhrendampfkessel- Fabrik Deutschlands. Gegründet 1874.
Berichtigung!!!

Die Verpachtung der Ritter-
gutsjagd H. -Leipnitz findet nicht
in Dahlenberg, ſond. in Schmiede
berg Hotel „Zum Kronprinz“

ſtatt. [5963Die Gutsverwaltung.
Krankheitshalder muß ich mein

nachweislich rentabl.
Material-, Spirituoſen- und

Eiſenkurzwaaren Geſchäft
nedſt großem Grundſtück verkaufen.
Zur Uebernahme ſind 10--15 000
Mark erforderl. Off. u. A. O. 183 an
Rudolf Mosee, Magdeburg erbeten.

Ein in Zahna
inmitten der Stadt gelegenes

Wohnhaus,
zu jedem Geſchäft paſſend, iſt ſofort
preiswerth zu verkaufen.

Näheres durch die Expedition
der Zahnaer Zeitung, Zahna.

Wegen völliger Aufgabe unſerer
Wirthſchaften verkaufen wir ſofort

gute Gangach ſen,
ſowie 4 Stück

ſtarke Arbeitspferde.
Zuckerfabrik Spora, Akt.-Geſ.,

bei Meuſelwitz (S.-A.).
Station der Meuſelwitz Geraer

Eiſenbahn. 980Ruf Trcherfoſen,

ut entwickelte ſchwarzbraune
tute, geb. März 1901, ſofort

verkänflich.
Freiherr von der Booch,

Friedeburg a. Saale.

Futterrühenſamen

(gelbe Oberndorfer), zur Saat
vorzüglich geeignet, hat abzugeben
Emil Voigt. Halle a, Saale,

Trhomaſiusſtraße 1.

Rittergut Zösohen an der
Leipzig-Merſeburger Chauſſee
hat noch einen größeren Poſten

vorzügliches (5949

ieſen oder Feldhen
in Fuhren ab Hof zu verkaufen,
fährt den Ctr. auch ſür 60-—60 Pfg.
bis Leipzig oder Halle.

Baumſchulen und Alpengarten

Zöschen
(Merſeburg- Leipziger Chauſſee)

empfehlen Maſſen der ver-
chiedenſten Nadelhölzer für

1 Wohlfahrts Toos Mk. 8.30 und
1 Schneidemühler Loos Mk. 1.

zu gewinnen die HIaup—ttreffer:

4 S b Mark S5 Be e e et Baar, se 9 e m m zelegante Equipage t 4 Pferden,
Ziehungen 10. und 27. bis 31. Mai.

I oosversand durch Lud. Müller Co. in Berlin,
General Deböt Breitestr. 5.Telegr. Adr. Glüoksmüller.

Loose in Halle bei: Sohröckel Simon (Martin Schihing)y, Bucn- und
Kunsthandlung, Gr. Ulrichstr. 46, 0. Kleinschmidt, Lotteriegeschäft,
Moritzzwinger 14, Pfeffer'sche Buehhandlung, Markt 22, in den
Cigarrengeschäften von Arthur Kopsch, Schmeerstr. 6, Pettrich Kopseh,
Schmeerstr. 20, Richard Heinze, Manefelderstr. 7, Wilhelm Knoblauch,
Gr. Steinstrasse 41, Franz Reinicke, Merseburgerstrasse 159, Kurtzke
Hasse, Leipzigerstr. 95/96, Bruno Moewes, i. Fa. F. Niemeyer, Leipziger-
strasse 3, Oscar Sohröder, Geiststrasse 47, ausserdem in den durch

Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen,

Thüring. Weiss kalkK.
beſter Bau und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten empfohlen
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Vromenade la.

Beste blaue Engl. Dachschiefer und beste
blaue Lehestener Schablonen-Dachschiefer
der beliebteston Dimensionen empfehle zu billägsten Preisen.

KlinkKkhardt Schreiber Nachr., Fernsprecher 203.
Geſetzl. erl. Serien-Looſe.

I Abwechſ. Haupttreffer in Mark

3060 0060.,
178500, 135 000, 120 000 uſw.

„Jedes Loos ein Treffer.“
Nächſte Ziehung 1. Mai.

Monatl. Beitrag Mk. 3u.5.50.
L. 1ohannsen, Apenrade 72.

Mit nur Mk. 4. 30 in
2

ſicherer

wird zu kaufen geſucht.

Gut erhaltener großer feuer
Ziehung am 6. mat 1902,

SgfettinmerGeldſchrank
Offerten

8 dauerhaft, billigſt bei

Jubiläums-mit Preis unter B. c. 4270 anKnäolr mosee, Brüderſtr. Pferde-Lotterle.
HauptgewinneVaſchgefäße 15 Equipagen ſee

Zangaer, Gr. Klausſtr. 12. 100 Reit- u. Wagenpferde

m. blutsfremd. Zuchtſtämm., reb
huhnfard. Jtaliener, gede ab à Stck.

15 (5700

25 Damenſahrräder
40 Herrenſfahrräder

160 goldene Medaillien
5000 Paar silb. Esslörel
zus. 53136e w. WerthlarkK

200 000.Orig. Looseà IM., 11 Toose--10 Na
Porto u. Gewinnliste20 Pfg. empfiehlt

Brut Eier
Pfg.
Fiützanm, Schiepzig,

Bezirk Halle a. S.
Carl Haintze,

flanzungen (über 5 ha BeJnſpektor Grau,
Beeſenſtedt bei Halle a. S. ſtände). Kalaloge frei.

Wieſenhen, e er nern W., Unter den Unden 3.
kaufen Bruckdorf r. 10.
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